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Vater und Tochter: zwei Generationen im Handwerk – ein Team. Zwischen den beiden Fotoaufnahmen liegen 17 Jahre.
Tischlermeister Frank Rombey posierte damals mit seiner kleinen Tochter Jule für eine Sympathie-Plakat-Aktion der
Handwerkskammer Aachen. Die kleine Jule fand das sichtlich toll zwischen Papa, Arbeitshose und Zollstock. „Ich geh'
zu Papa!”, hat sie irgendwann gesagt, als sie noch in der Schule war. Und Recht behalten. Aus dem kleinen Mädchen,
das in der Werkstatt mit seinen Spielsachen spielte und schon früh „mitarbeitete”, ist eine sehr talentierte und 
zupackende Tischler-Auszubildende geworden – die noch viel vorhat. Nicht nur für sich und Papas Betrieb, sondern
auch für das gesamte Handwerk. ebr/ Foto 2000: vwb-agentur, Foto 2017: Elmar Brandt 

Berlin/Aachen. Das Bundeswirt-
schaftsministerium hat aktuelle
Zahlen zum Programm „Willkom-
menslotsen“ vorgelegt. Seit dem
Frühjahr 2016 unterstützen rund 150
„Willkommenslotsen“ Betriebe bei der
Besetzung von offenen Ausbildungs-
und Arbeitsstellen mit Flüchtlingen.
Daneben wurde auch eine Halbjah-
resbilanz für das Programm „Pass -
genaue Besetzung“ gezogen. Ziel
dieses Programms ist es, Ausbil-
dungsplätze in Betrieben „pass -
genau“ mit Jugendlichen zu besetzen.

„Die Integration von Flüchtlingen
in den Arbeitsmarkt erfordert einen
langen Atem. Unser Programm ‚Will-
kommenslotsen‘ hilft dabei. In diesem
Jahr konnten in den ersten sechs 
Monaten über das Programm wieder
über 4000 Vermittlungen in Hospita-
tion, Praktika, Einstiegsqualifizierun-
gen oder auch Ausbildungs- und 
Beschäftigungsverhältnisse getätigt
werden. Das zeigt, dass der Weg in
reguläre Beschäftigung für viele
Flüchtlinge über betriebliche Prakti-
kumsphasen erfolgt. Dabei können
sich Unternehmen und Flüchtlinge
kennenlernen und dann weitere Inte-
grationsschritte planen“, sagte auch
Bundeswirtschaftsministerin Brigitte
Zypries.

Mehr als die Hälfte aller Vermitt-
lungen erfolgte in Praktika und Ein-
stiegsqualifizierungen (2.702). Zugleich
hat sich die Zahl der Vermittlungen in
Ausbildung mit 881 gegenüber 463
im Zeitraum März bis Dezember 2016
(das Programm startete am 1. März
2016) fast verdoppelt. Für die Hand-
werkskammer Aachen  sind Marlene

Kretz und Barbara Lüke-Kreutzer als
„Willkommenslotsinnen“ unterwegs.
Besonders freut es die beiden, dass
sie im vergangenen Jahr zahlreichen
Betrieben in der Region zu den so
dringend gesuchten Fachkräften ver-
helfen konnten. „Viele junge zuge-
wanderte Menschen haben jetzt das
erste Ausbildungsjahr erfolgreich 
abgeschlossen und sind gut in die
Betriebe integriert“, sagen Lüke-
Kreutzer und Kretz.

Auch für das vom Bundeswirt-
schaftsministerium geförderte Pro-
gramm „Passgenaue Besetzung“
wird eine positive Bilanz gezogen. Es
unterstützt kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU) bei der passgenauen
Besetzung von Ausbildungsplätzen
und Plätzen für Einstiegsqualifizierun-
gen mit Jugendlichen, die zuvor meist
ohne Aussicht auf einen Ausbildungs-
platz sind. Sie helfen so ganz erheb-
lich bei der nachhaltigen Integration in
den Arbeitsmarkt. Insgesamt wurden
im 1. Halbjahr 2017 5.910 Betriebe
beraten, woraufhin 2.283 Jugendliche
in eine Ausbildung sowie 486 in Ein-
stiegsqualifizierungen vermittelt wer-
den konnten. Für den Kammerbezirk
sind Dieter Soiron und Rainer Schaar
Ansprechpartner für die „Passgenaue
Besetzung“. „Mit dem neuen Zuwei-
sungsbescheid haben wir jetzt die
Basis, unsere Arbeit, die seit Jahren
von den Betrieben geschätzt wird und
in die wir auch junge Studienausstei-
ger erfolgreich einbeziehen, gesichert
für die kommenden zwei Jahre, zum
Zweck der Fachkräftesicherung im
Handwerk fortzusetzen“, so Schaar
und Soiron. ds/red

„Beitrag für die Integration“
Lob für „Willkommenslotsen“ / „Passgenaue Besetzung“

Kassel. Alle Ehrenämter sind heute in
der gesetzlichen Sozialversicherung
grundsätzlich auch dann beitragsfrei,
wenn hierfür eine angemessene 
pauschale Aufwandsentschädigung 
gewährt wird und neben Repräsen-
tationspflichten auch Verwaltungs-
aufgaben wahrgenommen werden, die
unmittelbar mit dem Ehrenamt ver-
bunden sind. Dies hat der 12. Senat
des Bundessozialgerichts in einem
aktuellen Urteil entschieden (Akten-
zeichen B 12 KR 14/16 R).

Geklagt hatte eine Kreishandwer-
kerschaft. Für laufende Geschäfte
unterhält sie eine Geschäftsstelle mit
Angestellten, beschäftigt einen haupt-
amtlichen Geschäftsführer. Ihr steht
ein Kreishandwerksmeister vor, der
diese Aufgabe neben seiner Tätigkeit
als selbstständiger Elektromeister 
ehrenamtlich wahrnimmt. Im Nach-
gang zu einer Betriebsprüfung nahm
die beklagte Deutsche Rentenver -
sicherung Bund (DRV Bund) an, dass
der Kreishandwerksmeister gering -

fügig beschäftigt sei, und forderte
pauschale Arbeit geberbeiträge zur
gesetzlichen Rentenversicherung von
rund 2.600 Euro nach.

Das Bundessozialgericht hat der
Kreishandwerkerschaft in letzter In-
s tanz Recht gegeben. Ehrenämter
zeichneten sich durch die Verfolgung
eines ideellen und gemeinnützigen
Zweckes aus und unterschieden sich
damit grundlegend von beitrags-
pflichtigen und erwerbsorientierten 
Beschäftigungsverhältnissen. Die Ge-
währung von Aufwandsentschädi-
gungen ändere daran nichts, selbst
wenn sie pauschal und nicht auf Hel-
ler und Pfennig genau entsprechend
dem tatsächlichen Aufwand erfolge.
Auch die Wahrnehmung von Verwal-
tungsaufgaben sei unschädlich, 
soweit sie unmittelbar mit dem Ehren-
amt verbunden seien, wie zum Bei-
spiel die Einberufung und Leitung von
Gremiensitzungen. Zur Stärkung des
Ehrenamts sei eine gesetzliche Klar-
stellung wünschenswert. red

Ehrenamt beitragsfrei
Kreishandwerkerschaft mit Klage erfolgreich

Soloselbstständige
bekommen 
Geld zurück
Aachen. Die Sozialkasse des Bau -
gewerbes (Soka-Bau) wird keine 
Beiträge mehr von sogenannten Solo-
 selbstständigen, also Betriebe ohne
Mitarbeiter, einziehen und alle bislang
gezahlten Beiträge zurückerstatten.
Das Bundesarbeitsgericht (BAG) hat
in einem aktuellen Streitfall entschie-
den, dass für Klagen von solchen Ein-
personenbetrieben die Arbeitsgerichte
gar nicht zuständig seien (BAG, 
Beschluss vom 1.08.2017, Az. 9 AZB
45/17). Zuständig sei das Amts gericht,
an das der Rechtsstreit verwiesen
wurde.

Streit beilegen
Nach Verlautbarung der Soka-Bau
wird diese in Abstimmung mit den 
Tarifvertragsparteien der deutschen
Bauwirtschaft die Entscheidung zum
Anlass nehmen, den Einzug des 
Mindestbeitrags für Einmannbetriebe
zu  stoppen, und die bislang geleisteten
Beiträge baldmöglichst zurückerstat-
ten. Eine Fortführung der Streitig-
keiten vor den ordentlichen Gerichten
sei somit nicht beabsichtigt. Seit April
2015 mussten wegen des allgemein-
verbindlichen Tarifvertrages auch
Baubetriebe, die keine gewerblichen
Arbeitnehmer beschäftigen, einen
jährlichen Beitrag von mindestens
900 Euro zahlen. gs
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KOMMENTAR

Von Doris Kinkel

Gerade im Handwerk spielt das 
Ehrenamt eine besondere Rolle. Die
Selbstverwaltung steht und fällt mit
dem freiwilligen Engagement der
Handwerker. Handwerk ohne Ehren-
amtler – unvorstellbar! 

Über 1.900 Frauen und Männer
engagieren sich im Bezirk der Hand-
werkskammer Aachen. Sie sorgen
dafür, dass die bewährten Strukturen
der wirtschaftlichen Selbstverwaltung
erhalten bleiben, sie engagieren sich
für den Nachwuchs und für die 
Zukunft des Handwerks – sie gestal-
ten mit.

Respekt fürs Ehrenamt
Die ehrenamtlich Aktiven im Hand-
werk wenden viel Kraft und Zeit auf,
so zum Beispiel in der Berufsaus-
bildung, aber auch in Meister-, 
Gesellen- und Fortbildungsprüfungs-
ausschüssen. Sie diskutieren, 
entscheiden und regen Denkprozes-
se an oder helfen bei der Schlichtung
von Streitigkeiten in der Ausbildung.
Ohne die ehrenamtlichen Helfer
würde das bewährte Prüfungswesen
im Handwerk zusammenbrechen.

Dabei ist das Ehrenamt für viele
auch eine Chance, etwas zu be-
wegen, Einfluss zu nehmen und das
eigene Wissen und die Berufserfah-
rung weiterzugeben. Die Frauen und 
Männer tun dies aus einem Gefühl
der Verantwortung gegenüber dem
handwerklichen Nachwuchs, dem
Wirtschaftszweig und unserer 
Gesellschaft. Respekt dafür!

Eine Vergütung erhalten Ehren-
amtler für ihre Tätigkeit nicht. Denn
die Tatsache, dass man ohne Entgelt
arbeitet, ist ja gerade ein Kennzei-
chen eines Ehrenamtes. Dennoch
heißt das nicht, dass man für seine
ehrenamtliche Arbeit nichts erhält.
Oft ist es so, dass ein Ehrenamtler
zumindest seinen Aufwand und 
seine Auslagen erstattet bekommt.
Manchmal wird ihm auch eine Aner-

kennung, etwa ein Taschengeld, 
gezahlt. Eine Aufwandsentschädigung
kann für ein Ehrenamt in verschiede-
ner Form gezahlt werden.

Erfolgreich geklagt
Für die ehrenamtliche Tätigkeit eines
Kreishandwerksmeisters forderte die
Deutsche Rentenversicherung Sozi-
alversicherungsbeiträge nach. Seine
Kreishandwerkerschaft hat völlig zu
Recht dagegen geklagt. Mit Erfolg!
Das Bundessozialgericht hat der
Kreishandwerkerschaft in letzter 
Instanz Recht gegeben. Ehrenämter
sind in der gesetzlichen Sozialversi-
cherung grundsätzlich auch dann
beitragsfrei, wenn hierfür eine ange-
messene pauschale Aufwands-
entschädigung gewährt wird und 
neben Repräsentationspflichten
auch Verwaltungsaufgaben wahrge-
nommen werden, die unmittelbar mit
dem Ehrenamt verbunden sind. Dies
hat der 12. Senat des Bundessozial-
gerichts in einem aktuellen Urteil 
entschieden. 

In seiner Begründung hieß es
auch, dass Ehrenämter sich durch
die Verfolgung eines ideellen, 
gemeinnützigen Zweckes auszeich-
neten und sich damit grundlegend
von beitragspflichtigen, erwerbsorien-
tierten Beschäftigungsverhältnissen
unterschieden.

Das Urteil ist auf jeden Fall eine
gute Nachricht für die 1.900 Ehren-
amtler im Kammerbezirk Aachen und
die etwa 60.000 Menschen, die sich
bundesweit ehrenamtlich fürs Hand-
werk stark machen. Mit dieser 
Entscheidung stärkt das Bundes-
sozialgericht das Ehrenamt und for-
dert gleichzeitig den Gesetzgeber 
zur Nachbesserung und Klarstellung
zur Aufwandsentschädigung bei 
Ehrenämtern auf.

@ doris.kinkel@hwk-aachen.de

Bonn/Köln. Nur etwa jeder zweite Kfz-
Unternehmer sieht die Zukunft in der
reinen Elektromobilität. Dagegen wer-
ten rund 50 Prozent den Elektromotor
als eine Übergangstechnologie für 
andere Motorarten.

Gemeinsam mit einer Kölner
Unternehmensberatung befragte der 
Zentralverband Deutsches Kraftfahr-
zeuggewerbe (ZDK) Autohäuser und
Werkstätten nach künftigen Chancen
und Aufgaben im Automobilgeschäft. 
Die Teilnehmer sagen einen stetigen
Zuwachs an Fahrzeugen mit neuen
Antriebsarten vor allem bei Hybriden
und Elektromobilen voraus. Viele Firmen
stellen sich darauf ein, indem sie 
eigene Elektro-Ladestationen betrei-
ben und sich als Fachbetrieb für 
Hybrid- und Elektrofahrzeuge zertifi-
zieren lassen. 

Insbesondere freie Werkstätten
(rund 80 Prozent) sehen das klassi-
sche Werkstattgeschäft aufgrund der
Elektroautomobile im Wandel, auch
weil diese Autos wartungsärmer sind.
Auf Autohäuser und Werkstätten
kommen vielfältige Herausforderungen
zu –  unter anderem neue Fahrzeug-
technologien und Digitalisierung. red

Nur Elektro
oder auch anders?

Nicht zu früh das Ende herbeiführen: In einer gemeinsamen Erklärung sprechen sich die Präsidenten von Wirtschaftsverbänden
gegen Diesel-Fahrverbote aus. Foto: fotolia

Berlin. „Wir unterstützen ausdrücklich
die Bemühungen von Bundesregie-
rung, Ländern und Automobilher-
stellern, drohende Fahrverbote zu
verhindern. Bis jetzt sind die 
Anstrengungen aber noch nicht aus-
reichend. Es müssen jetzt konzertier-
te Maßnahmen ergriffen werden.
Dann können die meisten Städte die
Luftqualitätsstandards bis 2020 auch
ohne Fahrverbote einhalten. Deshalb
sollten die aktuellen Bemühungen
nun intensiviert werden.“ Das erklär-
ten Hans Peter Wollseifer, Anton 
F. Börner, Eric Schweitzer und Josef
Sanktjohanser, Präsidenten des 
Zentralverbands des Deutschen
Handwerks, Bundesverbands Groß-
handel, Außenhandel, Dienstleis-
tungen, Deutschen Industrie- und
Handelskammertags und Handels-
verbands Deutschland anlässlich des
Treffens von Bundeskanzlerin Angela
Merkel mit Vertretern von Städten mit
hoher Stickoxidbelastung. 

Für die gesamte Wirtschaft, ihre
Betriebe, Beschäftigten und Kunden
würden Fahrverbote für Fahrzeuge,
die zum Teil erst ein Jahr alt sind, 
erhebliche Belastungen mit sich brin-
gen. Geschäfte und Dienstleistungs-
einrichtungen in den Stadtzentren
seien dann für die Bürger schwerer
zu erreichen, heißt es in der gemein-
samen Stellungnahme. Zur Versor-

Fahrverbote sind nicht die Lösung
Spitzenverbände geben gemeinsame Erklärung zum Dieselgipfel ab

gung der Städte seien Unternehmen
auf den Transport ihrer Waren und
Werkzeuge angewiesen. Gerade 
kleinen und mittleren Betrieben mit
umfangreichen Fahrzeugbeständen
sei ein kompletter Fuhrparkaus-
tausch nicht zuzumuten. Sie
müssten darauf vertrauen können,
dass sie ihre Dieselfahrzeuge, die sie
mit gültigen Euro-Normen erworben
hätten, auch mit einer üblichen Lauf-
zeit einsetzen dürften. 

Leichte Nutzfahrzeuge, Lastkraft-
wagen und der Öffentliche Perso-
nennahverkehr würden zum überwie-
genden Teil durch Dieselmotoren
angetrieben. Deshalb würden Fahr-
verbote nicht nur zu hohen Kosten
durch Wertminderung, Ersatz oder
erhebliche Umwege gewerblicher
Fahrzeuge in Städten führen, son-
dern auch die Versorgung der Städte
insgesamt beeinträchtigen. 

Bessere Abgasstandards
„Bundesregierung, Länder und Auto-
mobilhersteller sollten über die 
bisherigen Beschlüsse zu Software-
Updates, zum Mobilitätsfonds und
zu Kaufprämien hinaus ihre Bemü-
hungen ausweiten. Verbesserte 
Abgasstandards der Neufahrzeuge
und Nachbesserungen der Diesel-
Pkw im Bestand werden in den 
meisten Städten einen Beitrag dazu

leisten, dass bis 2020 die europäi-
schen Luftqualitätsstandards einge-
halten werden können“, sagen die
Präsidenten. Handel, Handwerk und 
gewerbliche Wirtschaft unterstützten
diese Entwicklung mit zahlreichen 
eigenen innovativen Projekten zur
nachhaltigen Mobilität und leisteten
damit ebenfalls ihren Beitrag zur
Luftreinhaltung. 

An besonders belasteten Orten
würden die bisher vorgesehenen
Maßnahmen allein jedoch voraus-
sichtlich nicht ausreichen. Deshalb
seien vor allem die Städte gefordert,
nachhaltige Lösungen für diese 
Gebiete zu finden. Eine intelligente,
vernetzte Infrastruktur mit moderner
Verkehrsführung, innovativen Park-
leitsystemen und intelligenten 
Ampelschaltungen könne hier zur
Vermeidung der umweltschädlichen
Start-Stopp-Bewegungen einen wich-
tigen Beitrag leisten. 

Durch verstärkte Investitionen in
die Erneuerung der kommunalen
Flotten und eine nachhaltige Steige-
rung der Attraktivität alternativer 
Verkehrsmittel könnten Städte am
stärksten zur Luftreinhaltung beitra-
gen. Mit diesen Maßnahmen sollten
Städte auf Basis des Mobilitätsfonds
des Bundes noch vor dem Jahres-
wechsel schnell und konzentriert 
beginnen. red

Düsseldorf/Berlin. Die Berichte über
die drohende Insolvenz eines privaten
Autobahnbetreibers und über dessen
Millionenklage gegen den Bund hat
den Straßen- und Tiefbau-Verband
Nordrhein-Westfalen in seiner Ab-
lehnung von ÖPP-Maßnahmen „nur
noch bestärkt. Wir wenden uns schon
seit Langem gegen solche öffentlich-
rechtlichen Partnerschaften. Sie 
bringen für den Steuerzahler keine
Vorteile und schließen wegen ihrer 
finanziellen und zeitlichen Dimensio-
nen den Mittelstand als Anbieter aus“,
kritisierte der Hauptgeschäftsführer
der Baugewerblichen Verbände (BGV),
Lutz Pollmann.

Aus Sicht der mittelständischen
Bauunternehmen, die immerhin 70
Prozent aller Straßen erstellen, sind
ÖPP-Maßnahmen ein Irrweg. Rech-
nungshöfe und andere neutrale Insti-
tutionen hätten mehrfach dargelegt,

Baugewerbe gegen Privatisierung
Mittelstand sieht sich bei seiner Ablehnung von ÖPP-Projekten bestätigt

so Pollmann, dass sie im Endeffekt
teurer für die öffentlichen Auftrag-
geber sind als konventionell abge-
wickelte Projekte. Zudem würden 
in umfangreichen Vertragswerken
viele Risiken auf den Auftraggeber
abgewälzt. Die Privatisierungen
hätten außerdem eine Größenord-
nung, die selbst große und leistungs-
fähige Mittelständler nicht schultern
könnten.

Widerspruch
Mit Skepsis hat die Interessen-
vertretung des Bau-Mittelstandes
zudem die Ankündigung der neuen
NRW-Landesregierung aufgenom-
men, sie wolle bei Landesstraßen 
„in geeigneten Fällen“ zu ÖPP 
greifen, die Projekte dann jedoch
mittelstandsfreundlich ausgestalten.
BGV-Präsident Rüdiger Otto hatte
dazu gesagt: „Nach unseren 

Erfahrungen schließen sich ÖPP und
Mittelstandsfreundlichkeit weitge-
hend aus.“

Auch der Präsident des Zentral-
verbands Deutsches Baugewerbe,
Hans-Hartwig Loewenstein, spricht
sich klar gegen ÖPP-Projekte aus:
„Wir fordern die neue Bundesregie-
rung auf, die derzeitige ÖPP-Strate-
gie zu überdenken und den Ausbau
weiterer Autobahnstrecken in Form
von ÖPP-Projekten sofort zu stop-
pen.“ Hans-Hartwig Loewenstein
weiter: „Der Staat hat weiterhin die
Verantwortung und die Pflicht, für ein
leistungsstarkes Verkehrsnetz zu 
sorgen. Dafür zahlen die Autofahrer
Kfz- und vor allem Mineralölsteuer,
immerhin über 50 Milliarden Euro pro
Jahr! Wir brauchen daher keine 
privaten Investoren und fordern
weiterhin den Verzicht auf ÖPP im
Bundesfernstraßenbau.“ red
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Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Volksbanken
Raiffeisenbanken

Willkommen bei der Genossenschaftlichen Beratung. Die Finanzberatung, die erst  
zuhört und dann berät – und zwar ehrlich, kompetent, glaubwürdig. Sie haben  
Fragen zum Thema Unternehmensnachfolge? Erfahren Sie alles, was Sie wissen  
müssen. Jetzt auf vr.de/mittelstand oder vor Ort in einer unserer über 11.500 Filialen.

„ Eine erfolgreiche Nachfolge 
beginnt mit Zuhören. Genau 
wie gute Beratung.“

Markus Hüllmann,
Geschäftsführer G. Kraft Maschinenbau GmbH  
und Genossenschaftsmitglied 

Berlin. Das Handwerk hat eine eigene
Erkennungsmelodie. Handwerker-
innen und Handwerker aus ganz
Deutschland gestalteten sie mit ihren
Arbeitsgeräuschen. Aus den Tönen
komponierte Thomas Berlin ein 
Musikstück, das den Tatendrang 
und die Kraft des Handwerks reprä-
sentiert.

Dynamisch, kraftvoll, modern.
Diese Eigenschaften zeichnen das
Handwerk mit seinen mehr als 130
Ausbildungsberufen aus – und ab
sofort auch die neue Handwerks-
melodie: „Hey Hey“ spiegelt den 
Facettenreichtum und die Kraft des
Handwerks wider. Denn so vielfältig
wie die Gewerke, so unterschiedlich
sind auch die Geräusche, die bei den
handwerklichen Arbeiten entstehen.
Die neue Melodie vereint Töne von
Werkzeugen und Arbeitsumgebun-
gen, die Handwerker online einrei-
chen konnten. 

Vom Klingelton bis zur Warte-
schleife reichen die Einsatzmöglich-
keiten der neuen Handwerksmelodie.
Thomas Berlin kreierte das Musik-
stück, indem er die einzelnen Töne
wie Musikinstrumente behandelte.
Das Ergebnis ist eine energiegelade-
ne Melodie. „Die Komposition war
eine neue Herausforderung für mich:
Sie sollte alle Gewerke gleicherma-
ßen ansprechen. Deswegen spiegelt
die Melodie in ihrem Rhythmus
wider, was auf alle Handwerker 
zutrifft: den Tatendrang“, fasst Berlin
die neue Komposition zusammen. red

  www.handwerk.de/
handwerksmelodie

Neue Melodie:
Das Handwerk
lässt aufhorchen

Ob Klempner, Bäcker, Maurer oder Schornsteinfeger: Das Handwerk bietet über 130 
spannende Arbeitsfelder, die es zu entdecken gilt. Bis Februar 2018 können Kindergarten-
Gruppen im Rahmen des bundesweiten Wettbewerbs des Handwerks für Kita-Kinder 
ein Poster einreichen, auf dem sie ihre Eindrücke über Besuche bei Handwerkern in der 
Umgebung festhalten. Quelle: www.amh-online.de

Berlin. „Kleine Hände, große Zukunft“
– unter diesem Motto startet in den
kommenden Wochen der bundes-
weite Wettbewerb des Handwerks
für Kita-Kinder. Bis Februar 2018
können Kitagruppen ein Riesen-
poster einreichen, auf dem sie ihre
Eindrücke über Besuche bei Hand-
werkern in der Umgebung festhalten
– mit Fotos, Buntstiften, Klebstoff
und allen Materialien, die sie bei
„ihrem“ Handwerker gesehen, gefühlt,
gerochen und geschmeckt haben.

Eine Jury aus Vertretern des
Handwerks und der Frühpädagogik
begutachtet die Arbeiten, wobei
auch die Einbindung von Hand-
werksbetrieben ein wichtiges Bewer-
tungskriterium ist. Den Landes-
siegern winkt ein Preisgeld von 
jeweils 500 Euro, zum Beispiel für ein
Kita-Fest oder einen Aktionstag zum
Thema „Handwerk“.

Kleine Hände mit großer Zukunft für das Handwerk
Bundesweiter Kita-Wettbewerb startet Ende September und richtet sich an die Jüngsten

Mit echten Handwerkern
Bereits zum fünften Mal ermöglicht
der Wettbewerb Kita-Kindern, hand-
werkliche Tätigkeiten an der Seite

Anzeige

von echten Handwerkern selbst aus-
zuprobieren und zu erfahren, wie die
Welt rund um sie herum entsteht.
Seit 2012 haben sich bereits viele
Tausend Kita-Kinder von Hand-
werkern und ihrer Arbeit begeistern
lassen. „Wir wollen mit unserem Pro-
jekt Kita-Kindern einen Einblick in die
Berufs- und Arbeitswelt des Hand-
werks geben. Und wir freuen uns,
wenn dabei Respekt entsteht für
das, was Handwerker schaffen“, so
Joachim Wohlfeil, Vorsitzender der
Aktion Modernes Handwerk (AMH).
„Wir freuen uns auf viele bunte Pos-
ter und hoffen, dass die Kinder noch
lange an erlebnisreiche Tage zurück-
denken, etwa beim Goldschmied,
Fleischer oder Mechatroniker.“ 
Natürlich hegen die Veranstalter
auch die Hoffnung, dass später 
einmal einige der Teilnehmer den
Weg ins Handwerk finden.

Poster im Großformat
Der Kita-Wettbewerb ist eine 
Initiative der AMH und wird von Hand-
werkskammern, Kreishandwerker-
schaften und Innungen bundesweit
realisiert. Handwerksorganisationen
verteilen ab Ende September Wett-
bewerbspakete mitsamt Riesenpos-
ter und allen wichtigen Informationen
an die Kitas ihrer Region. Interessier-
te Handwerksbetriebe können auch
selbst die Initiative ergreifen und 
Erzieherinnen und Erzieher vor Ort
auf die Aktion aufmerksam machen:
Die Pakete können kostenfrei an-
gefordert werden: red

% 0241 89493-18 
  www.amh-online.de/

wettbewerbspaket
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Lüneburg/Berlin. In Lüneburg trifft 
sich das Handwerk. Dort findet am
Donnerstag/Freitag, 5. und 6. Oktober,
die ZWH-Bildungskonferenz statt.
Unter dem Motto „Bildung im Hand-
werk. Eine starke Marke“ stehen
Vorträge, Workshops und Austausch
auf dem Programm. Schwerpunkt-
themen bei der Veranstaltung der
Zentralstelle für Weiterbildung im
Handwerk sind Marketing, digitales
Lernen, Lehren und Prüfen. 

In den Vortragsreihen und Work-
shops im Technologiezentrum der
Handwerkskammer Braunschweig-
Lüneburg-Stade werden Vordenker
und Vormacher aus dem Handwerk
sowie Experten aus Wissenschaft
und Praxis aktuelle Trends der beruf-
lichen Aus- und Weiterbildung vor-
stellen und Lösungen für bekannte
Probleme und neue Herausforderun-
gen präsentieren. 

Eine hochkarätig besetzte 
Gesprächsrunde zum Thema „Was
macht Bildung im Handwerk zu einer
starken Marke?“ und die begleitende
Fachmesse runden das Programm 
ab. Die Abendveranstaltung zum Ab-
schluss des ersten Konferenztages
bietet die Möglichkeit, die Hansestadt
Lüneburg kennenzulernen, neue Kon-
takte zu knüpfen oder zu vertiefen. red

  www.die-bildungskonferenz.de

In Lüneburg 
geht es 
um Bildung Hamburg.Seit Juli gehören die Sektoren

Gesundheit, Transport und Verkehr
sowie Finanzen und Versicherungen
zu den kritischen Infrastrukturen
(KRITIS). Auch für sie gelten seitdem
das geänderte IT-Sicherheitsgesetz
und die Vorgaben des Bundesamts
für Sicherheit in der Informations-
technik (BSI). Mit dieser Gesetzes-
änderung kommen umfassende He-
rausforderungen auf die neuen KRITIS-
Bereiche und ihre Dienstleister zu. 

Betroffene Unternehmen unterlie-
gen dem IT-Sicherheitsgesetz. Das
bedeutet für sie, dass sie prüfen
müssen, welche Anlagen oder Syste-
me unverzichtbar sind, um wichtige
gesellschaftliche Funktionen auf-
rechtzuerhalten. Jeder Betrieb ist
dazu verpflichtet, eigenständig zu 
ermitteln, ob er dem IT-Sicherheits-
gesetz unterliegt. Ist dies der Fall,
muss er einen geschulten Infor-
mationssicherheits-Beauftragten be-
nennen. Darüber hinaus muss der
Betreiber ein Informationssicher-
heits-Managementsystem (ISMS) 
implementieren. Es beinhaltet feste 
Abläufe, die mögliche Störungen der
IT frühzeitig erkennen.

KRITIS-Unternehmen müssen nach
dem IT-Sicherheitsgesetz außerdem
folgende Maßnahmen umsetzen: 
• Kontaktstelle benennen: Der 
Betreiber einer KRITIS ist verpflich-
tet, dem BSI eine Kontaktstelle
oder Kontaktperson zu nennen, die
für sämtliche Belange der IT-
Sicherheit zuständig und für das
BSI jederzeit erreichbar ist. Die 
Benennung muss bis Ende 
dieses Jahres erfolgen. Unterneh-
men ohne eine fachlich versierte
Kontaktperson müssen entweder
einen Mitarbeiter entsprechend
fortbilden lassen oder jemanden
mit den nötigen Kenntnissen neu
einstellen.

• IT-Störungen melden: Für Betreiber
Kritischer Infrastrukturen gilt eine
Meldepflicht an das BSI. Die 
Kontaktperson muss demnach 
einschätzen und entscheiden kön-
nen, welche Vorfälle gravierend und
somit meldepflichtig sind.

• Stand der Technik umsetzen: KRI-
TIS-Unternehmen sind verpflichtet,
den IT-Sicherheitsstandard tech-
nisch aktuell zu halten. Das beugt
Störungen der informationstechni-
schen Systeme vor. Der Betreiber
muss dem BSI spätestens zwei
Jahre nach Einführung der Rechts-
verordnung einen entsprechenden
Beleg vorlegen. red

IT-Sicherheit:
neue Vorgaben

Düsseldorf. Nach mehr als 21 Jahren
hat der Westdeutsche Handwerks-
kammertag (WHKT) seine Geschäfts-
stelle verlegt. Die neue Adresse 
lautet: Volmerswerther Straße 79,
40221 Düsseldorf, Postfach 105333,
40044 Düsseldorf. Die E-Mail-Adres-
sen und Durchwahlen der einzelnen
Mitarbeiter bleiben so wie die zentrale
Telefonnummer, E-Mail- und Internet-
adresse bestehen. Lediglich die
Postanschrift hat sich geändert. 

Bisher war der WHKT in der Stern-
wartstraße 27-29 in Düsseldorf behei-
matet. Er versteht sich auch weiterhin
als Impulsgeber für Entwicklungspro-
zesse, um Handwerkskammern und -
betriebe zukunftssicher aufzustellen.
Dabei sei für ihn die Wertschätzung
aller gesellschaftlichen Gruppen von
besonderer Bedeutung. red

Der WHKT
ist umgezogen

Je langsamer der Zähler läuft, desto besser für Umwelt und Kasse. Schon mit einfachen Veränderungen können Betriebe ihren Energieverbrauch
reduzieren. Foto: fotolia

Eschweiler Betrieb, BVB und Schalke
„Ökoprofit“: Mit Umwelt- und Klimaschutz Betriebskosten senken

Aachen. Was verbindet Schalke 04
und Borussia Dortmund? Nichts?
Von wegen! Die Veltins-Arena in
Schalke und der Signal-Iduna-Park
in Dortmund sorgen sich um die 
Umwelt. Und ihre Vereinskasse. Sie
verfolgen dasselbe Ziel wie auch der
Metallbetrieb MVG aus Eschweiler
und der Aachener Süßwarenherstel-
ler Zentis. Sie wollen die eigenen 
Betriebskosten senken und gleich-
zeitig etwas für die Umwelt tun. Alle
vier Unternehmen haben daher am
„Ökoprofit“-Programm teilgenommen
und dabei herausgefunden, wie 
sie diese Ziele erreichen können. 
In Kürze startet das bundesweit 
erfolgreichste Beratungsprojekt für
kostenbezogenes Umweltmanage-
ment in der Städteregion Aachen
zum neunten Mal.

Die Städteregion lädt interessierte
Betriebe ein, sich am „Ökoprofit“-Pro-
jekt zu beteiligen. Jede eingesparte
Kilowattstunde entlastet die Umwelt
und setzt Mittel frei, die sich ander-
weitig sinnvoller einsetzen lassen,
beispielsweise für Investitionen oder
neue Arbeitsplätze.

In Nordrhein-Westfalen sind seit
2001 über 170 „Ökoprofit“-Projekte
erfolgreich gelaufen, zum Beispiel
auch acht Projekte in der Städte-
region Aachen. Überall hat sich 
gezeigt, dass in den Betrieben in der
Regel jährliche Einsparpotenziale in
Höhe von mindestens zehn Prozent

realisierbar sind. Die mittlerweile 
88 Betriebe aus der Städteregion, 
die das Programm erfolgreich ab-
geschlossen haben, senkten ihre 
Betriebskosten für Energie, Abfallent-
sorgung sowie Wasser beziehungs-
weise Abwasser um insgesamt über
4,4 Millionen Euro pro Jahr. Investiert
haben sie dazu rund 17,4 Millionen
Euro, das heißt, die Maßnahmen 
machen sich im Schnitt nach knapp
vier Jahren bezahlt. Die meisten Maß-
nahmen erforderten jedoch keine
oder nur sehr geringe Investitionen.

„Ökoprofit“ liefert ein klar struktu-
riertes Programm, um die Region zu
stärken und den ansässigen Unter-
nehmen Wege aufzuzeigen, wie sie
ihre Betriebe umweltverträglicher 
gestalten können. Mit den ökolo-
gischen Maßnahmen sind auch 
finanzielle Einsparungen verbunden. 

In gemeinsamen Workshops und
mit einer individuellen Beratung erar-
beiten die Betriebe in zwölf Monaten
systematisch, wo die höchsten 
Einsparpotenziale liegen und wie sie
diese nutzen können. Die bisherigen
Erfahrungen mit diesem Projekt sind
äußerst ermunternd. In allen teilneh-
menden Betrieben konnten teilweise
erhebliche Kostensenkungen erreicht
werden. Die erzielten Ergebnisse
kamen nahezu ausschließlich über
Ressourceneinsparungen. Die Ver-
knüpfung mit Umweltthemen moti-
viert die Mitarbeiter und fördert ihre

Identifikation mit dem Unternehmen.
Die Auszeichnung als „Ökoprofit-
Betrieb“ lässt sich zudem gut nach
außen darstellen und steigert so das
Image des Unternehmens. 

Bei der öffentlichen Verbreitung
der Projektergebnisse unterstützen
die Städteregion und die projekt-
begleitenden Akteure die Teilnehmer.
Unter anderem werden die erfolg-
reichen Betriebe in einer öffentlichen
Veranstaltung mit der „Ökoprofit“-
Urkunde ausgezeichnet. 

Unterstützt wird die Städte-
region Aachen durch die Effizienz-
agentur NRW, enwor GmbH, EWV
GmbH, Handwerkskammer Aachen,
IHK Aachen, Kreishandwerkerschaft 
Aachen, Stawag AG, VUV e. V. und
die Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Städteregion Aachen. Das
Projekt wird durch Landesmittel 
gefördert. Deshalb kann die Städte-
region die Teilnahme am Programm
kostengünstig anbieten. red

Interessierte Betriebe sind ab sofort
eingeladen, sich über „Ökoprofit“ 
bei den Projektkoordinatoren zu 
informieren: Hubert Schramm @
Hubert.Schramm@staedteregion-
aachen.de, % 0241 5198-2558 oder
Hans Schmiemann, @ schmiemann
@wertsicht.de, % 0241 541200

INFO
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Eckhard Faensen – erfolgreiche Nachfolgereglung
Von der Tankstelle zum modernen KfZ-Dienstleistungsunternehmen – gelungener Generationenwechsel bei der Faensen GmbH
Von Sinah Schürmann

Aachen. Durch seine kontinuierliche
und konsequente Unternehmens -
entwicklung kann Eckhard Faensen
heute mit Stolz auf Erreichtes 
zurückblicken, auch dank seiner Frau
Inge, die ihm stets den Rücken frei-
gehalten hat. Als KfZ-Meister und
Gründer der Faensen GmbH hat er
ein modernes KfZ-Dienstleistungs-
unternehmen aufgebaut. 

Angefangen hat Faensens Karriere
1952 als Tankwart, ehe er seine 
Gesellenprüfung zum KfZ-Mechaniker
erfolgreich abschloss und 1965 seine
erste sowie 1980 seine zweite Tank-
stelle inklusive Werkstatt an der 
Eupener Straße eröffnete. 1983 kam
eine Autohobbymietwerkstatt an der
Lütticher Straße hinzu, aus der 1999
die Faensen GmbH entstand. Dieser
KfZ-Betrieb war von Anfang an mehr
als eine klassische Werkstatt. Neben
Bergungs- bzw. Abschleppservice,
den Faensen seit 1965 anbietet, 
gehören bis heute Karosserie-
arbeiten, Unfallinstandsetzung und 
Lackierung zum Leistungsspektrum. 

2003 begann Sohn Eric Faensen
seine Ausbildung im elterlichen 
Betrieb. Seit 2007 führt er gemein-
sam mit seinem Vater als Geschäfts-
führer das Unternehmen. Zu dieser
Zeit stieg auch Tochter Christiane
Kinkartz in den kaufmännischen 
Bereich des Unternehmens mit ein,
zunächst übte sie parallel dazu noch
ihren Beruf in einer Messe- und Ver-
anstaltungsagentur aus. Mittlerweile
ist sie ausschließlich im Familien -
betrieb tätig und mit verantwortlich
für die Bereiche Finanzen, Control-
ling, Personal und Projekte. Ihre 

Leidenschaft für die Veranstaltungs-
organisation kommt jetzt den
eigenen Mitarbeitern zugute: Firmen-
feiern und Teamaktivitäten, wie zum
Beispiel ein gemeinsames Go-Kart-
Fahren, finden regelmäßig statt und
haben einen hohen Stellenwert für
die Inhaber und Mitarbeiter. 

Die Entwicklung
Im Jahr 2012 kaufte die Faensen
GmbH das Aachener Abschlepp -
unternehmen Strang, wodurch das
Auftragsvolumen rasant anstieg. Zu
dieser Zeit mussten Faensen junior
und senior immer zwischen den bei-
den Standorten hin und her pendeln,
was sich als sehr kräftezehrend 
erwies. „Die ehemaligen Strang-Mit-
arbeiter wurden übernommen, das
war für uns selbstverständlich“, so
die beiden Geschäftsführer. Für sie
ist das gute Verhältnis zu den Mit -
arbeitern und deren Zufriedenheit ein
wichtiger Teil der Unternehmensfüh-
rung. Viele der Beschäftigten sind
schon über Jahrzehnte für Eckhard
Faensen tätig. „Der dienstälteste 
Mitarbeiter, den ich beschäftige, ist
seit 40 Jahren für mich im Einsatz.
Die meisten sind seit mindestens
zehn Jahren bei mir tätig“, sagt
Faensen senior stolz. 

Auch die Zusammenarbeit mit
dem Sozialwerk Aachener Christen
auf Initiative seiner Tochter weist auf
einen sozialen und familienfreund-
lichen Arbeitgeber hin. So bietet das
Unternehmen Faensen bereits seit
Jahren eine Berufsausbildung in Teil-
zeit an, zurzeit für drei Azubis. 
Besonders für junge oder alleinerzie-
hende Eltern ist dieTeilzeitausbildung
eine große Chance. Zurzeit werden

sechs junge Menschen in den 
Berufen KfZ-Mechatronik, -Lackie-
rung, -Karosseriebau und Kaufmann
für Büromanagement ausgebildet.
Faensen beschäftigt 23 ausgebildete
Fachkräfte, vier Meister, fünf Büro-
kaufleute und fünf Aushilfskräfte.
Fachkräftemangel hat er in seinem
Betrieb nie erlebt. Durch Aushänge,
Anzeigen im Internet, Annoncen in
Zeitungen oder über die Agentur für
Arbeit hat er stets eine ausreichende
Anzahl Bewerber finden können.
„Viele kommen aber auch zu uns,
weil sie von Bekannten gehört
haben, dass wir jemanden suchen“,
sagt Eric Faensen. 

Die Nachfolgeregelung
2014 absolvierte Eric Faensen erfolg-
reich die Kraftfahrzeugmeister -
prüfung bei der Handwerkskammer
Düsseldorf. Damit war er für die 
spätere Übernahme des Familien- 

betriebs bestens vorbereitet. Parallel
begann schließlich der dreijährige
Prozess der Nachfolgeregelung. Für
dieses Rechtsverfahren nahm die
Familie Faensen die kostenlose 
Beratung der Handwerkskammer
Aachen in Anspruch. Deren Unter-
nehmensberater Rainer Hupke war
eine große Hilfe bei der Information
über Beantragung öffentlicher 
Fördermittel, Finanzierungsmöglich -
keiten und Besonderheiten beim
Standortwechsel. Die Faensen
GmbH konnte u. a. die Meistergrün-
dungsprämie in Anspruch nehmen.

Nach diesem Termin haben die
Unternehmer mit ihren Beratern eine
individuelle Lösung erarbeitet. Die
Familie Faensen ist sich einig: Erwar-
tungen, Wünsche und Bedenken
aller Beteiligten müssen offen und
vertrauensvoll gemeinsam geklärt
werden. Außerdem nahm sie mit der
HWK-Formgebungsberaterin Beate 

Amrehn Kontakt auf, die ihr einige
Tipps hinsichtlich Werbemittel und
Kundenbindung erläuterte.

Die Expansion 
2016 begann mit Eric Faensen und
Christiane Kinkartz die neue Genera-
tion mit dem Bau eines großzügigen
und modernen Betriebsgebäudes
am Strangenhäuschen 14. Dazu
hatte die Familie sich entschieden,
da die Werkstatt an der Lütticher
Straße in die Jahre gekommen war,
ohnehin größere Arbeiten anstanden.
Der alte Standort bleibt für die dort
ansässige Kundschaft erhalten, die
Hauptaufgaben werden jedoch am
neuen Standort abgewickelt. Beim
Neubau der Betriebsstätte liegt der
Fokus der Gesellschafter besonders
auf Einhaltung von Umwelt aspekten.
Demnach wollen sie fast ausschließ-
lich mit nachhaltigen Ressourcen 
arbeiten, so wenig Abfall wie möglich
produzieren und umweltschonende
Lacke anwenden. Demnächst soll
eine Elektroladestation angebracht
werden. Das neue Betriebsgelände
konnte Ende August bezogen
werden und erstreckt sich über 8.000
Quadratmeter, die Hallenfläche liegt
bei 2.200 Quadratmetern. Der Ver-
waltungs- und Sozialbereich umfasst
400 Quadratmeter über zwei Etagen. 

Am 23. September findet der
„Tag der offenen Tür“ statt, bei dem
jeder Interessierte von 12 bis 18 Uhr
die Möglichkeit hat, sich Räumlich-
keiten und Werkstätten anzusehen.
Für Familie Faensen ist dieser Tag
ein besonderer: Eckhard Faensen
wird 79 Jahre alt. Nach 53 Jahren
„Vollgas“ schaltet er dann einen
Gang zurück.

Die Familie hält zusammen: Eckhard Faensen, Christiane Kinkartz und Eric Faensen. Foto: D. Kinkel
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Viel Platz für Farben, Pinsel, Rollen und Klebeband
Die Werkstatt für Maler und Lackierer im BGZ Simmerath erstrahlt in neuem Glanz – moderne Ausstattung für Lehrlinge und Meister

Malerzentrum im Bildungszentrum BGZ Simmerath: Die Werkstätten wurden nach dem neuesten Stand der Technik errichtet. Fotos: Sinah Schürmann/Doris Kinkel

Konzentriertes Arbeiten während der Lehrlingsunterweisung Werkzeuge und Materialien haben ihren Platz .
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Simmerath. Schwefelleber und Och-
sengalle, im BGZ gibt’s eine neue
Halle. Die geheimnisvoll klingenden
Zutaten stehen in einem Schrank
gleich neben der Tür mit dem zauber-
haften Namen „Vergolder-Raum“. Ist
aus dem Bildungszentrum der Hand-
werkskammer Aachen in Simmerath
ein Märchenland geworden? Aus der
Sicht eines Malers und Lackierers
sind die Räume auf jeden Fall 
märchenhaft schön. 

In neuem Glanz erstrahlen die
Maler- und Lackierer-Werkstätten des
Bildungszentrums. Zuletzt fand erst-
malig die praktische Meisterprüfung
dort statt, aktuell werden die Hallen
zur Überbetrieblichen Unterweisung
(ÜLU) der Lehrlinge aus dem Dürener
und Jülicher Raum genutzt. Leon 
Heidenthal ist einer der Auszubilden-
den und jetzt im zweiten Lehrjahr. 
Er steht gerade in einer der zwölf
Übungskabinen und zieht konzentriert
eine Linie mit einem feinen Malerpin-
sel. Ausbildungsmeister Marco Victor
schaut ihm dabei über die Schulter
und gibt ihm noch einige Tipps. 

„Wir werden demnächst hier sehr
viel zu tun haben“, weiß Victor. Denn
bis zum Jahresbeginn 2020 schicken
auch die Innungen Heinsberg und 
Aachen ihre Maler und Lackierer nach
Simmerath. Drei von vier Innungen
werden dann die Angebote des neuen
Malerzentrums nutzen, von der ÜLU
über Meistervorbereitungslehrgänge
(MVL) bis hin zu anderen Lehrgängen
und Fortbildungen.

Die Umbauphase erstreckte sich
über ein halbes Jahr. Während in pro-
visorisch hergerichteten Räumen der
Lehrgangsbetrieb weiterlief, wurde in
zwei von insgesamt vier Hallen kräftig
angepackt. „Im Grunde genommen
wurde alles entkernt, mit allem, was

dazugehört, neuer Boden, neue
Decke, Elektro und Tageslicht dank
spezieller Leuchtstoffröhren“, so der
Ausbildungsmeister. 

Die Werkstätten wurden nach dem
neuesten Stand der Technik errichtet.
Sie bieten unter anderem eine 
kombinierte Lackier- und Trocknungs-
kabine für hochwertige Lackierarbei-
ten, vollautomatische Apparate zur
Reinigung der Spritzpistolen, einen
Trockenraum mit technischer Lüf-
tung, eine eigene Farbmischanlage,
eine Sandstrahlkabine, einen Wasch-
platz mit Filtration des Farbwassers,
zwei Schneideplotter und einen
Hochleistungsdrucker sowie einen
modernen Schulungsraum mit inter-
aktivem Whiteboard, Computern und
professionellem Fotodrucker. Darü-
ber hinaus gibt es Lager für Material 
und Werkzeug sowie Maschinen. 
Die Regale des Gefahrstoff-Lagers

bestehen aus Wannen zum Auffan-
gen eventuell auslaufender Flüssig-
keiten. 

Kleine und große Walzen, ein
Schrank für Pinsel, Regale für Voll-
und Abtönfarben, akkurat aufgehäng-
te Wasserwaagen, Scherenschleifer,
spezielle Staubsauger, Rührwerke, 
Infrarottrockner und Heißluftgebläse,
Tapeten, Kleister, Kleber und mehr:
„Jeder, der zu uns kommt, ist faszi-
niert von unserer Ausstattung und
Ordnung, alles hat hier seinen Platz“,
sagt Victor. Farben, Becher und Eimer
stehen geordnet im Eckschrank, den
Ausbildungsmeister Dietmar Reichard,
seines Zeichens Tischler, angefertigt
hat. 

Auch die Schränke vor dem Ver-
golder-Raum, in dem Schwefelleber,
Ochsengalle und einige andere 
spezielle Zutaten sicher unterge-
bracht sind, wurden in der BGZ-

Tischlerei angefertigt. Schwefelleber
dient der Verfärbung von Blattmetallen
und eignet sich besonders für die 
Silberoxidation. Ochsengalle wird
unter anderem als Malmittel in der
Aquarellmalerei eingesetzt. In einem
weiteren Behälter findet sich auch
Blattgold in verschiedenen Karat-

Marco Victor ist in Simmerath Ansprechpartner für angehende Maler und 
Lackierer, Ausbildungsmeister in der überbetrieblichen Lehrlingsunter-
weisung und Leiter der Meisterschule. Beim praktischen Teil des MVL
hatte er Unterstützung von den Maler- und Lackierermeisterinnen
Simone Sommer und Daniela Stollenwerk. Der Ausbildungsmeister ist 
40 Jahre alt und seit zehn Jahren im Dienst für die Handwerkskammer
Aachen. Zuerst war er bei deren Tochterunternehmen Qualitec
angestellt, danach im Bildungszentrum BGE Düren der Kammer. Im Sep-
tember 2015 erfolgte der Umzug nach Simmerath ins BGZ, weil der
Standort in Düren aus statischen Gründen aufgegeben werden musste.  

INFO

Simmerath. Die neuen Räume für
Maler und Lackierer im BGZ Simme-
rath sind mit öffentlichen wie eigenen
Mitteln der Handwerkskammer 
Aachen modernisiert worden. 

Nach Gesprächen mit den einzel-
nen Malerinnungen im Kammerbezirk
werden Überbetriebliche Lehrlingsun-
terweisungen sowie Meistervorberei-
tungslehrgänge demnächst in Sim-
merath stattfinden. Zurzeit läuft die
ÜLU der Dürener und Jülicher Maler
und Lackierer im zweiten Lehrjahr.
„Spätestens bis 2020 kommen auch

die Heinsberger und Aachener ins
BGZ“, sagt Wilhelm Grafen,
 Geschäftsführer für die Bildungs-
zentren der Handwerkskammer. Drei 
der vier Innungen im Kammerbezirk
sind dann Mitglied im neuen Maler-
Kompetenzzentrum. 

Zwei Hallen sind fertiggestellt,
zwei weitere kommen noch hinzu.
„Wir können für alle Maler und
 Lackierer im Kammerbezirk Über-
betriebliche Lehrlingsunterweisungen,
Meistervorbereitungslehrgänge und
Fortbildungen anbieten“, so Grafen. ds

Zentrum für Maler
Kompetenz in Simmerath – ÜLU, MVL, Lehrgänge

Werten, das zum Beispiel in der
Hinterglasvergoldung der Meister-
schule seinen Einsatz findet. Im 
Vergolder-Raum kann das hauch-
dünne Edelmetall, welches auf 
Seidenpapier gepresst ist, gut auf-
gebracht werden, da hier wenig Luft-
zirkulation stattfindet. ds 

Anzeige
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... im Kölner Süden. Ja,
ich weiß, der liegt nicht
mehr in unserem

Kammerbezirk. Aber die
Geschichte hat mit
uns zu tun. Im
Kölner Süden
trainierten die
Profis des 1. FC.
Genau: die mit dem

Geißbock tanzen. Ich hatte Zeit,
schaute zu und staunte, was die Erst-
ligisten alle für feine Fußballer sind.
Ja, tolle Fußballer, echt – aber mitten-
drin: ein Handwerker. Kein Scherz.
Nein, nicht der Kollege, der die 
Bewässerungsanlage für den Rasen
reparierte. Auch nicht der Augenopti-
ker, der die Brille von Trainer Peter
Stöger ausbesserte. Und auch kein
Maurer, der die Bude von Torwart
Timo Horn verbarrikadierte. Nein, ein
anderer Handwerker, Vorname: Tim.
„Handwerker“ steht auf seinem Trikot,
denn so lautet sein Nachname. Der
Profi Handwerker, vor Kurzem erst
aus Leverkusen nach Köln
gekommen, scheint also auch ein
guter Fußballer zu sein. Das mit dem
Handwerk sollte er in seinem Beruf
deshalb lieber lassen. Denn im 
Strafraum gibt es bei absichtlichem
Handspiel Elfmeter. Soll der Tim
Handwerker sich lieber auf seine Füße
konzentrieren und möglichst oft mit
seinem Namen für unser Handwerk
werben. Das wäre doch schon prima. 

Aachen. Noch nichts vor am Sams-
tag? Wie wäre es damit: Es ist Tag
des Handwerks, in Aachen, im Kam-
merbezirk, in Deutschland. Betriebe
und Handwerksorganisationen laden
wieder dazu ein, an Mitmach-Statio-
nen, Info-Veranstaltungen und Wett-
bewerben teilzunehmen. 

Das Bildungszentrum BGE Aachen
öffnet ebenfalls seine Türen. Und
dann heißt es: „Probieren geht über
Studieren. Gerade im Handwerk.“
Und was wäre besser geeignet, seine
Talente und seine Neigungen in vielen
verschiedenen Handwerksberufen ein-
fach mal auszuprobieren? Interessierte
sind herzlich eingeladen, zum Bildungs-
zentrum auf der Hüls zu kommen, um
dort mit Handwerkern und Unterneh-
mern über Berufe, Ausbildungs- und
Praktikumsplätze zu sprechen.

In der Zeit von 9.30 bis 14 Uhr
können Nachwuchshandwerker beim
Talente-Test viele Berufe hautnah
und praktisch erleben. In kleinen,
praktischen Aufgaben gilt es heraus-
zufinden, welche handwerklichen 
Talente in einem schlummern. Außer-
dem informieren Ausbildungsmeister,
Lehrstellenberater und Handwerks-
betriebe über Berufe und den richti-
gen Einstieg in eine Ausbildung. 

Die Anmeldung zur Teilnahme am
Talente-Test ist ab 9.30 Uhr am Info-
Stand im Foyer des Bildungszen-
trums BGE Aachen (Tempelhofer
Straße 15-17). Der letzte Einstieg
zum Talente-Test ist um 13 Uhr.  

Weitere Aktionen: Demonstration
einer Drohne, Fotos gratis zum Mit-
nehmen, Baggerführerschein, Kinder-
schminken, Ausbildungsberatung,
Fachsimpeln mit Ausbildungsmeis-
tern, Grill- und Waffelstand. red

Tag des 
Handwerks

Familienzeit an der Werkbank
Jule Rombey – eine starke Tischler-Auszubildende, Ausbildungsbotschafterin und „Abgeordnete“ in Berlin

Von Elmar Brandt

Selfkant-Süsterseel. Die Rombeys
treffen sich zur Familienzeit an der
Werkbank. Ein Teil von ihnen wäh-
rend der Arbeit, die Mutter bezie-
hungsweise Ehefrau Elke kommt
häufig mittags in der Pause dazu.
Tischlermeister Frank bildet seine
beiden Kinder Jule und Jakob zu
Tischlern aus. Das funktioniert sehr
gut. Die drei und der dritte Lehrling
Calvin Mehr sind ein gutes Team.

Ein inniges Verhältnis zum Hand-
werk und zum Meisterbetrieb ihres
Vaters hat Jule schon seit Beginn
ihres Lebens. Im Jahr 2000 schaffte
sie es sogar, rund zwei Stunden fröh-
lich-freundlich für das Handwerk zu
schauen – in die Kamera, die ihren
Vater und sie für eine Plakataktion
der Aachener Kammer ablichtete
(siehe Titelseite). Danach verlegte
Jule ihre Spieleinheiten häufig in die
Werkstatt – irgendwann fing sie dann
selber an, Tischlerin zu spielen und
zu „arbeiten“. „Sie hat dann auch
mal die Wände mit Lehm verziert“,

erinnert sich ihr Papa, und später
habe sie angefangen, sich für Büro-
arbeiten zu interessieren.

Auf das Foto mit seiner ganz klei-
nen Tochter ist Meisterdesigner
Frank Rombey, der an der Akademie
Gut Rosenberg studierte, sehr oft 
angesprochen worden. Der Spruch
„Wir MEISTERn die Zukunft“ auf
dem Plakat war nicht nur tolle Wer-
bung für die angesehene Qualifika-
tion mit Aussicht auf Selbstständig-
keit, sondern auch ein Leitspruch für
Vater Frank und Tochter Jule. Wie
damals verstehen sie sich immer
noch gut und arbeiten gerne eng 
zusammen. Zwischen Vater und
Tochter passt es einfach.

Für „bescheuert“ erklärt
Keine Frage: Jule Rombey geht ihren
Weg. Am Ende der Realschule „hat
mich jeder für bescheuert erklärt“,
erzählt sie. Weil ihr Plan eben zum
Handwerk führte und nicht zum
Gymnasium, Abitur oder Bürojob. Sie
erinnert sich gut an ihren Schul-
abschluss: „Damals gingen 21 von
91 Schülern in eine Ausbildung.“ Sie
gehörte also da schon zur Minder-
heit, so wie jetzt unter den Tischler-
Lehrlingen in der Berufsschulklasse.
Jule hat jedoch den nötigen Willen,
Talent und Energie. Tischlern ist ihre
Leidenschaft, darin geht sie auf.
Zudem macht ihr die handwerkliche

Arbeit mit dem Vater und den Jungs
Spaß. Mehr und mehr übernimmt 
sie im Betrieb, der auf Treppenbau
spezialisiert ist und sich jetzt auch
Richtung Möbelbau orientiert, 
verantwortungsvolle Aufgaben. So
wie auf dem Reiterhof, auf dem sie
sich um Pferde kümmert, sie reitet,
pflegt und für den Betrieb eine 
wichtige Rolle spielt.

Einsatz zeigt die junge angehen-
de Tischlerin nun auch auf anderer
Ebene. Für die Handwerkskammer
ist die Auszubildende im dritten
Lehrjahr seit Kurzem als Ausbil-
dungsbotschafterin in Schulen unter-
wegs. Dort erzählt sie Mädchen und
Jungen vom Handwerk, über ihren
Werdegang und ihre Perspektiven.
So weckt sie (hoffentlich) Interesse
für eine Lehre im Handwerk. 

Bei den Schülerinnen und Schü-
lern kommt es gut an, wenn Ausbil-
dungsbotschafter, die ein Handwerk
lernen, ihnen von ihren Erfahrungen
erzählen und aus erster Hand berich-
ten. Die Bemühungen der Lehrlinge,
die als Botschafter unterwegs sind,
sind sehr hilfreich, denn im Kammer-
bezirk Aachen bleiben auch dieses
Jahr zahlreiche Lehrstellen unbesetzt.
Es mangelt an Nachwuchskräften.
Deshalb lohnt es sich, jede Schülerin
und jeden Schüler anzusprechen und
aufs Handwerk aufmerksam zu 
machen. 

Klappern fürs Handwerk, das
wird Jule Rombey Anfang Oktober
auch in Berlin. Sie reist dann als 
„Abgeordnete“ aus dem Bezirk der
Handwerkskammer Aachen in die
Hauptstadt und nimmt an der

Freies WLAN in der BGE Aachen, 
 www.hwk-aachen.de/tag-des-
handwerks
 www.facebook.com/bge.ac

INFO

Sitzung des Jugendbeirats teil. Dort
kommen Auszubildende aus ganz
Deutschland zusammen und disku-
tieren über handwerksrelevante The-
men, die bundesweite Imagekam-
pagne, ihre Wirkung auf junge Leute,
neue Ideen sowie deren Aussichten
auf Erfolg. Jule Rombey kennt zu
viele Frauen und Männer in ihrem
Alter, die nicht sagen können, wohin
ihre berufliche Reise gehen soll. 
„Die wissen oft gar nicht, was sie
wollen“, erzählt sie und hofft, mit
ihrer Mitarbeit etwas für das Hand-
werk zu bewegen. 

In Berlin wird es sicher spannend.
Nach ihrer Rückkehr will sich Jule

dann auf ihre Gesellenprüfung vor-
bereiten. Die möchte sie 2018 so 
erfolgreich wie möglich bestehen
und bald danach zur Meisterschule
gehen. Es kann schon sein, dass 
sie später mehr auf den Möbelbau
fokussiert sein wird – mit den 
Treppen und ihrer Herstellung kennt
sie sich aber auch schon gut aus. 

Für eine gute Zukunft
Für Frank Rombey, seit 20 Jahren
selbstständig, ist es natürlich schön
zu sehen, wie gut seine Tochter in
den Tischlerberuf findet und ihren
Weg geht. Sohn Jakob hat gerade
erst die Lehre begonnen, auch er ist
ein großer Hoffnungsträger im 
Hinblick auf Wachstum und Zukunft
des Familienbetriebs. 

Die Tischlerei lässt sich auch 
jetzt schon immer wieder etwas
Neues einfallen, lädt Kinder und 
Jugendliche zum Schnitzkurs und
zum Ausprobieren in die Werkstatt
ein. Denn bei aller Digitalisierung und
ihren Möglichkeiten hält Meister
Frank Rombey es für ganz wichtig,
dass das handwerkliche Verständnis
und Können von der Pike auf erlernt
werden. Ohne sie ginge es im Hand-
werk nämlich nicht.

Anzeige

Anzeige

Vereinte Kräfte: Jule Rombey und ihr Vater Frank arbeiten Tag für Tag in ihrer Tischlerei zusammen. Die Ausbildung im väterlichen
Betrieb funktioniert sehr gut – die beiden verstehen sich einfach.  Fotos: Elmar Brandt

Gemeinsam auf der Suche nach neuen Lehrlingen: Jule Rombey wirbt als Ausbildungsbot-
schafterin in Schulen für eine Lehre im Handwerk. Dabei begleitet sie Ralf Eylmanns von der
Handwerkskammer Aachen.   

Anzeige

Leidenschaft Handwerk: Jule Rombey 
verbrachte schon als Kleinkind viel Zeit in der
Werkstatt. Tischlern ist ihre Berufung.   

Und ohne Familie ginge es für 
die Rombeys auch nicht. Für Vater
Frank ist es schon manchmal etwas 
komisch. Häufig erzählt seine Frau
Elke ihm etwas von den Kindern. 
Er antwortet dann: „Das weiß ich
schon.“ Und die Mutter wundert
sich. Aber als Arbeitskollege ist der
Vater oft schneller und ausführlicher
informiert. Seine Frau, also die
Mama, trägt das mit Fassung, auch
wenn es gegen den Trend läuft, dass
Mütter häufig zuerst informiert sein
wollen und es meistens auch sind.
Sie weiß ja: Wenn sie ihre Lieben
sehen oder sie mit etwas Leckerem
überraschen will, muss sie einfach
nur zur nahegelegenen Werkstatt
fahren. Dort kann sie dann eine
schöne Familienzeit erleben…
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Rechnen Sie mit
dem Schlimmsten,
bekommen Sie die Besten.
Um die besten Kunden zu gewinnen,
gilt es auch das Ausfallrisiko in die Kalkulation 
einzubeziehen. Setzen Sie daher bei der 
Bonitätsprüfung auf einen starken Partner –
national wie international.

Creditreform Aachen 
Tel. 0241 - 962450 
www.creditreform.de 

Wirtschaftsinformationen

Regional verankert,

weltweit an Ihrer Seite.

Treppenstufen-Becker

Ab 21,- € in 40 mm Buche 

und anderen Holzarten und Ausführungen.

Preisliste anfordern · Tel. 05223/188767 ·

www.treppenstufen-becker.de

Piano-Willms, Nideggen
Konrad-Adenauer-Straße 38, Ruf 02427/1523

Werkstatt +
Büro

massiver  
Fertigbau –  
variabel

massiv · schnell 
 · preiswert

Neu!

Katalog: 3IS Selbstbau YC · 37081 Göttingen  
Maschmühlenweg 99 · Internet: www.3s-gewerbebau.de
Fax 0551-38 39 038 · Tel: 0551-38 39 00
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JUBILARE 
Wir gratulieren zum

Geburtstag
Frank Becker, Nörvenich, Obermeis-
ter der Innung für Sanitär- und 
Heizungstechnik Düren-Jülich, 50
Jahre; Jakob Feiter, Hückelhoven,
Ehrenobermeister der Friseur-Innung
Heinsberg, 65 Jahre; Studiendirektor
Erwin Frings, Eschweiler, Vorsitzen-
der des Abschlussprüfungsausschus-
ses für Kaufmann/Kauffrau Büro-
management (Kammerausschuss),
65 Jahre; Gerhard Schmid, Jülich,
Ehrenobermeister der Innung für das
Kraftfahrzeuggewerbe Heinsberg, 85
Jahre; Stefan Wagner, Eschweiler,
Obermeister der Feinwerkmechani-
ker-Innung Aachen, 60 Jahre.

2525-jährigen Meisterjubiläum
Dirk Althausen, Zentralheizungs- und
Lüftungsbauermeister, Euskirchen;
Sabine Dahmen, Friseurmeisterin,

Kall; Ralf Eichen, Zentralheizungs-
und Lüftungsbauermeister, Mecher-
nich; Lothar Engels, Tischlermeister,
Wegberg; Günter Erkens, Zentralhei-
zungs- und Lüftungsbauermeister,
Herzogenrath; Eduard Eßer, Zentral-
heizungs- und Lüftungsbauermeister,
Nettersheim; Hartmut Franzen, Zen-
tralheizungs- und Lüftungsbauer-
meister, Blankenheim; Hans-Detlef
Ganz, Friseurmeister, Alsdorf; Günt-
her Große-Wächter, Tischlermeister,
Simmerath; Klaus Hildebrand, 
Friseurmeister, Jülich; Günter Holtz,
Maler und Lackierermeister, Herzo-
genrath; Guenther Jansen, Friseur-
meister, Zülpich; Heinz-Gerd Jansen,
Steinmetz und Steinbildhauermeister,
Linnich; Hans-Josef Kitschen, 
Zentralheizungs- und Lüftungsbau-
ermeister, Heinsberg; Siegbert Klein,
Zentralheizungs- und Lüftungsbau-
ermeister, Simmerath; Michael 
Kremer, Bäckermeister, Würselen;
Horst Küpper, Tischlermeister, Eus-

kirchen; Heinz-Theo Küppers,
Elektromaschinenbauermeister, Wald-
feucht; Richard Küppers, Zentralhei-
zungs- und Lüftungsbauermeister,
Hückelhoven; Britta Leuchs, Friseur-
meisterin, Düren; Klaus Matheisen,
Zentralheizungs- und Lüftungsbau-
ermeister, Niederzier; Hans-Joachim
Meyer, Zentralheizungs- und Lüf-
tungsbauermeister, Jülich; Mario
Peter Müller, Tischlermeister, Weg-
berg; Hans Prinz, Metallbauermeis-
ter, Mechernich; Bernd Rademacher,
Zentralheizungs- und Lüftungs-
bauermeister, Aachen; Franz-Josef 
Salentin, Zentralheizungs- und 
Lüftungsbauermeister, Merzenich;
Christoph Schwartzenberg, Stein-
metz und Steinbildhauermeister, 
Aachen; Petra Sistermann, Friseur-
meisterin, Stolberg; Jürgen Strauch,
Zentralheizungs- und Lüftungsbauer-
meister, Aachen; Stefanie Hubertine
Thomas, Friseurmeisterin, Eschwei-
ler; Andreas Tischbein, Elektroinstal-

lateurmeister, Erkelenz; Hans-Peter
Vleugels, Tischlermeister, Waldfeucht.

5050-jährigen Meisterjubiläum
Konrad Hensch, Maschinenbau-
mechanikermeister, Düren; Axel 
Herbrand, Textilreinigermeister, Nieder-
krüchten; Günther Jansen, Friseur-
meister, Zülpich; Bruno Zahren, 
Fleischermeister, Wassenberg.

6060-jährigen Meisterjubiläum
Heinrich Hermanns, Maler und La-
ckierermeister, Erkelenz; Erich Pelzer,
Maler und Lackierermeister, Gangelt;
Leo Sauer, Elektromaschinenmeister,
Jülich.

6565-jährigen Meisterjubiläum
Erich Franzen, Maler und Lackierer-
meister, Aachen.

2525-jährigen Arbeitsjubiläum
Guido Küsters, Schlosser bei Stahl-
bau Trepels GmbH & Co. KG oder

Rechtsvorgänger, Gangelt; Arnold
Severins, Kraftfahrzeugmechaniker
bei Stahlbau Trepels GmbH & Co.
KG oder Rechtsvorgänger, Gangelt.

4040-jährigen Arbeitsjubiläum
Hans-Jakob, Kerwel, Autosattler bei
Autosattlerei Helmut Schumacher
GmbH oder Rechtsvorgänger, Euskir-
chen; Manfred Kaever, Feinwerkme-
chaniker bei F. u. J. Peters, Apparate-
und Maschinenbau GmbH & Co. KG
oder Rechtsvorgänger, Aachen.

Nicht immer sind uns alle Jubilare
bekannt. Zum Beispiel dann nicht,
wenn die Meisterprüfung außerhalb
des Aachener Kammerbezirks ab-
gelegt wurde. Deshalb freuen wir uns
über alle Hinweise, die uns über ein
25- oder 50-jähriges Meisterjubiläum
informieren. Ansprechpartnerin bei der
Handwerkskammer für die Region
Aachen ist Karin Jende, % 0241
471-140, Fax: 0241 471-103.

Aachen. „Bringen Sie Ihr Unterneh-
menswachstum ins Rollen!“ Mit die-
sen Worten werben die Organisatoren
von AC2 – die Wachstumsinitiative,
die jetzt in eine neue Runde startet.
Für interessierte Unternehmer gibt es
interessante Informationsveranstal-
tungen. Sie finden statt am Donners-
tag, 5. Oktober, von 17 bis 19 Uhr im
Kreishaus Euskirchen, am Dienstag,
10. Oktober, von 8 bis 10 Uhr in der
Kaffeerösterei Beans & Friends in 
Jülich, am Mittwoch, 11. Oktober,
von 17 bis 19 Uhr im GSZH (Grün-
der- und Service-Zentrum Hückel-
hoven) und am Donnerstag, 12. Ok-
tober, von 10 bis 18 Uhr im Café
Lammerskötter, Aachen-Burtscheid.
Bei diesen Veranstaltungen können
sich Unternehmer in kleiner Runde
über die Mehrwerte und den organi-
satorischen Ablauf von AC2 – die
Wachstumsinitiative 2017/18 infor-
mieren.

Weitere Auskünfte und Anmel-
dung: Gründerregion Aachen, Theater-
straße 6-10, 52062 Aachen, % 0241
4460-350, @ info@ac-quadrat.de, 
 www.ac-quadrat.de red

Wachstum;
Infos zur-
AC2-InitiativeAachen. Die Handwerkskammer 

Aachen trauert um zwei verdiente Mit-
arbeiter. Am 1. August 2017 verstarb
im Alter von 83 Jahren der ehemalige
Geschäftsführer der Kammer und Trä-

ger ihrer Eh-
renplakette,
Diplom-Inge-
nieur Hans
Josef Frohn.
Mehr als 37
Jahre setzte
er sich tat-
kräftig für
das Hand-
werk ein.

Sein Aufgabenbereich als Geschäfts-
führer war umfangreich, er leitete 
die Bildungszentren, die Schweiß-
technische Lehranstalt der Hand-
werkskammer und die Kursstätte 
für Kunststofftechnik des Instituts für
Kunststoffverarbeitung in Industrie
und Handwerk. 

Er agierte dabei mit großer Verant-
wortung gegenüber den Kammer-
mitgliedern sowie den Vertretern von
Ausschüssen und Organisationen des
Handwerks. Neben seiner haupt-
amtlichen Arbeit in der Handwerks-
kammer wirkte er mit viel Einsatz in
zahlreichen Ausschüssen und Arbeits-
kreisen der regionalen Wirtschaft 
erfolgreich mit.

Nah am Mittelstand
Am 22. August verstarb im Alter von
73 Jahren der ehemalige Bürgermeis-
ter der Gemeinde Simmerath, Hubert
Breuer, der 18 Jahre für die Hand-
werkskammer Aachen arbeitete,
unter anderem in der Leitung des 
Bildungszentrums BGZ Simmerath.
Breuer pflegte gute Kontakte zu
Handwerksunternehmen, war viele
Jahre aktiver Feuerwehrmann und 
leidenschaftlicher Radfahrer. In seiner
zwölfjährigen Amtszeit als ehren- und
später hauptamtlicher Bürgermeister
Simmeraths suchte Breuer immer 
die Nähe zu
mittelständi-
schen Unter-
nehmen und
zum Volk. Er
war sehr 
kommunika-
tiv und pack-
te fleißig mit
an. Einer
Konfrontation
oder lebhaften Diskussion ging er
nicht aus dem Weg, sondern kämpfte
vehement für seine Ziele und Gerech-
tigkeit.

Die Handwerkskammer Aachen
wird Hans Josef Frohn und Hubert
Breuer ein ehrendes Andenken 
bewahren. red

Aachen. Karl-Ernst Schmalz vom Insti-
tut für Qualitätssicherung des Deut-
schen Bäckerhandwerks hat mit 
Bäckermeister Rainer Packbier aus
Eschweiler sowie Bäckermeister Ralf
Berzborn aus Stolberg die diesjährige
Brotprüfung in den Räumlichkeiten
der Kreishandwerkerschaft Aachen
vorgenommen. An dieser Untersu-
chung beteiligte sich rund die Hälfte
der Innungsbetriebe. Es wurden 64
Brotsorten getestet. 37 Prozent 
erhielten die Note „sehr gut“ und 46
Prozent „gut“. Somit erhielten ins-
gesamt 83 Prozent eine Auszeichnung.

Vom Frühlingsbrot und Bauernbrot
bis hin zum Oberländer prüfen die

Fachmänner eine Vielzahl von Broten
auf Geruch, Geschmack, Kruste und
Konsistenz. Jedes Brot wird individuell
getestet, daher gibt es keine „ideale
Brotform“. Die Form und das Aus-
sehen sollten zum Brottyp passen.

Bei der Prüfung der Struktur und
Elastizität wird das Brot durch-
geschnitten. Dabei ist festzustellen,
ob der Teig am Messer kleben bleibt
oder ob er sich problemlos schneiden
lässt. Der Geruch muss vor allem eins
bewirken: Lust machen, in das Brot
hineinzubeißen. Des Weiteren sollte er
zur Art des Brotes passen und dabei
nicht zu stark, aber auch nicht zu
schwach sein. red

Gute Noten für Bäcker 
Brotprüfung in der Kreishandwerkerschaft Aachen

Fachkundige Experten in Sachen Brotprüfung: die Bäckermeister Rainer Packbier und Ralf 
Berzborn sowie Karl-Ernst Schmalz vom Institut für Qualitätssicherung des Deutschen 
Bäckerhandwerks (v.l.). Foto: Kreishandwerkerschaft Aachen

Trauer: Frohn und Breuer 
Ehemalige Geschäftsführer und BGZ-Leiter sind tot
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www.kurt-steiger.de

Kurt Steiger, Werkzeugmaschinen
65197 Wiesbaden · Flachstraße 11
Tel.: 0611/421047 · Fax: 421040

Werkzeugmaschinen An- und Verkauf
Ständig große Auswahl für das Handwerk,

insbesondere Blechbearbeitung.

Ihr
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epp
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ist

Treppenstufen Eiche 40 mm ab 48,50 €

Ganzholztreppen ab 1.890 €

Stahltreppen laut Anfrage

Tel.: 02563 / 49 40 •Fax: 60 40

SCHEIDUNGSRECHT · UNTERHALTSRECHT · EHE-
VERTRÄGE · ELTERLICHE SORGE · UMGANGSRECHT

JURISTISCHE KOMPETENZ DURCH SPEZIALISIERUNG
22 RECHTSANWÄLTE · 22 FACHANWALTSCHAFTEN

Unser Kompetenz-Team Familienrecht

Friedrichstraße 17-19 · 52070 Aachen
tel +49.(0)241.946 68-0 · www.delheid.de

Heiner Höfken
Richter am AG a.D.

Georg Jaquemain
Fachanwalt für Familienrecht

Aachen. Die Handwerkskammer 
Aachen hat in Zusammenarbeit mit
der Schuldnerhilfe Köln e. V. für ihre
Mitgliedsbetriebe, die in eine massive
finanzielle Krise geraten sind und
sich möglicherweise schon auf ein
Insolvenzverfahren einstellen müs-
sen, eine Hotline eingerichtet. Unter
% 0800 0000254  können Betriebe
aus dem Kammerbezirk Aachen ein
Team erreichen, das langjährige 
Erfahrungen mit der Sanierungs- und
Abwicklungsberatung von mittel-
ständischen Unternehmen hat. Das
Beratungsteam, in dem auch ein 
Insolvenzanwalt mitwirkt, ist zu 
folgenden Zeiten erreichbar: 
• montags zwischen 15 und 18 Uhr
• donnerstags zwischen 9 und 12 Uhr

Telefonische Beratung ist unent-
geltlich. Es fallen lediglich die üblichen
Telefongebühren an. Die Schuldner-
beratung ist auch per E-Mail erreich-
bar, info@schuldnerhilfe-handwerk.de.

Möchte der Betrieb nach der tele-
fonischen Erstberatung noch eine
persönliche Folgeberatung im Büro
der Schuldnerhilfe wahrnehmen, um
zum Beispiel weitergehende Hilfe bei
der Sanierung oder Abwicklung des
Betriebes in Anspruch zu nehmen
oder sich beim Ausfüllen eines 
Insolvenzantrags helfen zu lassen,
berechnet die Schuldnerhilfe einen
Kostenbeitrag von 95 Euro pro Termin.

Darüber hinaus stehen allen 
Mitgliedsbetrieben die Unterneh-
mensberater der Handwerkskammer 
Aachen als Ansprechpartner zur 
Verfügung, wenn es um betriebswirt-
schaftliche Fragen rund um das 
eigene Unternehmen geht. Es emp-
fiehlt sich auch vor Einschaltung der
Schuldnerhilfe, zunächst Kontakt zu
den Kammerberatern aufzunehmen, um
im Falle einer Krise die Möglichkeit
der direkten Hilfe durch die Kammer
zu klären. Die Unternehmensberatung
der Handwerkskammer Aachen ist
erreichbar unter % 0241 471-174.

Antworten zur Krisenhotline
erteilt bei der Handwerkskammer
Georg Stoffels, Geschäftsführer Recht
und Berufsbildung, % 0241 471-117,
@ georg.stoffels@hwk-aachen.de. red

Finanzielle Krise? 
Kammer berät mit
Schuldnerhilfe

Ja zum Meister!
Weiterbildung liegt voll im Trend
Aachen. Der Handwerksmeister ist
eine erfolgversprechende Aufstiegs-
fortbildung für handwerkliche und
künstlerische Berufe. Der Meister-
brief bescheinigt dem Inhaber eine
Dreifachqualifikation. Denn ein Hand-
werksmeister ist nicht nur Spezialist
für sein Fachgebiet, sondern Ausbil-
der und zugleich auch möglicher
Unternehmer. Jana Schürmann hat
die Meisterschule in der BGE 
Aachen, einem Bildungszentrum der
Handwerkskammer Aachen (HWK),
im Bereich Elektrotechnik besucht.
Im Interview mit der HWK-Auszubil-
denden Sinah Schürmann berichtet
sie von ihrer Karriere als Elektrotech-
nikermeisterin. 

■ Jana, kannst du uns kurz deinen 
Werdegang beschreiben?
Schürmann: Im Jahr 2012 habe ich
eine Ausbildung zur Elektronikerin 
für Betriebstechnik bei der Stawag
begonnen. Aufgrund meiner schuli-
schen und praktischen Leistungen
konnte ich die Abschlussprüfung ein
halbes Jahr vorziehen, sodass 
ich bereits im Sommer 2015 meinen
Gesellenbrief erhielt. Kurz darauf
habe ich mich für die Meisterschule
angemeldet.

■ Obwohl du in der Industrie arbeitest,
hast du dich für den Handwerksmeister
entschieden. Wie kam es dazu?
Schürmann: Mir war direkt nach 
Absolvierung meiner Gesellenprüfung
klar, dass ich beruflich mehr errei-
chen will. Ich habe mich vor allem im
Internet über Weiterbildungsmöglich-
keiten informiert. Schließlich habe
ich auf der Internetseite der Hand-
werkskammer Aachen von den 
regelmäßigen Infoveranstaltungen zu
den Meisterschulen erfahren. Diese
finden abends oder am Wochenende
statt. Ein Besuch lohnt sich, da man
nicht nur wichtige Informationen 
erhält, sondern auch wertvolle Tipps
mit auf den Weg bekommt. Letzten
Endes hat mich diese Veranstaltung
überzeugt. Mit dem Handwerks-
meister kann ich nicht nur ein großes
Spektrum an Fachwissen, sondern
auch berufsübergreifende Kenntnisse
vorweisen. Des Weiteren genießt der

Handwerksmeister ein hohes Anse-
hen in unserer Gesellschaft, nicht 
zuletzt dadurch, dass dieser eine
Voraussetzung für die Selbstständig-
keit im Handwerk darstellt.

■ Wie läuft die Meisterschule ab?
Schürmann: Die Meisterschule wird
in vier Handlungsfelder gegliedert.
Die Teile l und ll mit ingesamt 1.270
Unterrichtsstunden sind fachrich-
tungsspezifische Module. Beim Teil l
handelt es sich um den praktischen
Teil, der durch die Anfertigung des
Meisterstücks dokumentiert wird. 
Teil ll vermittelt das theoretische 
Wissen. Hier wird natürlich ein 
spezielles Fachwissen vorausgesetzt.
Bei den Teilen lll und lV werden fach-
richtungsübergreifende Kenntnisse
erworben. Teil lll behandelt Betriebs-
wirtschaft und Recht. Hierfür werden
270 Unterrichtsstunden festgelegt.
Teil lV führt zur Ausbildereignung. 
In diesem Fach liegt der Fokus 
besonders auf Berufs- und Arbeits-
pädagogik. Dieser Teil wird 120
Stunden unterrichtet. Zur Prüfung
gehören ein schriftlicher Test und
eine Unterweisungsprobe.

■ Die Meistervorbereitungslehrgänge
werden in Vollzeit und Teilzeit angeboten.
Welche Weiterbildungsform hast du 
gewählt?
Schürmann: Angemeldet habe ich
mich für den Teilzeitkurs. Dieser 
dauert zweieinhalb Jahre. Die beiden
Teile lll und lV habe ich somit in der
Abendschule bei der Kreishand-
werkerschaft Heinsberg in Geilen-
kirchen absolviert. In Absprache mit
meinem Arbeitgeber und der Weiter-
bildungsberatung der Handwerks-
kammer Aachen konnte ich die 
beiden Teile l und ll anschließend 
in Vollzeit im Bildungszentrum BGE 
Aachen besuchen. Eine Kombination
aus beiden Formen ist zwar unüblich,
stellte sich allerdings für mich als 
der richtige Weg raus. Besonders die
Fachpraxis und Fachtheorie sind
sehr komplex, und nicht selten kam
es vor, dass wir Projekte außerhalb
der Unterrichtszeiten verwirklichen
sollten. Das hätte neben der norma-
len Arbeit einfach nicht geklappt.

■ Wie hoch war der Anspruch in den Prü-
fungen und wie hast du dich vorbereitet?
Schürmann: Die Prüfungen an sich
waren sehr komplex. Für mich waren
vor allem die fachrichtungsspezifi-
schen Teile eine Herausforderung.
Denn gerade in diesem Bereich sind
die Erwartungen sehr hoch. 
Nach dem Unterricht haben wir 
uns häufig in kleinen Gruppen 
zusammengesetzt und uns aus-
getauscht. Dadurch konnten wir viel
voneinander lernen. 

Abschließend kann ich sagen:
Der Handwerksmeister lohnt sich!

Nicht nur, um seine Karrierechancen
zu steigern, sondern auch, um seine
Fähigkeiten und Kenntnisse im prak-
tischen und theoretischen Teil zu 
verbessern. 

Weiterbildungsberatung in der BGE
Aachen, 
% 0241 9674-117 oder  
% 0241 9674-122, 
@ weiterbildung@hwk-aachen.de 

INFO

Alles richtig gemacht: Elektrotechnikermeisterin Jana Schürmann schaut zufrieden auf
ihren Lehrgang im Bildungszentrum BGE Aachen zurück. Foto: privat
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Der größte Wohnboulevard Europas!

50 Fachgeschäfte und
Einrichtungshäuser auf 120.000 qm 

DIE NEUESTEN DESIGNTRENDS / GRATIS PARKEN
GUT ZU ERREICHEN / NUR 10 MINUTEN VON AACHEN AUS

Benötigen Sie
Wohninspiration?:

woonboulevardheerlen.de/social

Eupen/Aachen. Am Donnerstag, 21.
September, startet in Eupen eine neue
Veranstaltungsreihe mit dem Namen
„Lights on: Human Resources“. Dabei
handelt es sich um ein Format für 
Personalmanagement rund um eure-
gionale und internationale Fachkräf-
tesicherung. Unternehmer erhalten
Fachwissen für die grenzüberschrei-
tende Gewinnung und Bindung von
neuen Nachwuchs-, Fach- und 
Führungskräften. 

Fachkräfte ohne Grenzen
Veranstaltungen zu Personalsicherung

„Lights on: Human Resources“ wird
mehrmals im Jahr interessante The-
men des internationalen Personal-
managements behandeln. 

Das Programm startet um 
18 Uhr (Einlass 17.30 Uhr) im Europa-
saal des Ministeriums der Deutsch-
sprachigen Gemeinschaft, Gospert-
straße 1, Eupen. Anmeldungen bei
Michael Eßer, Region Aachen –
Zweckverband, @ m.esser@hyper-
egio.eu red

BEILAGENHINWEIS
Diese Ausgabe der Handwerkswirt-
schaft enthält eine Beilage von 
Engelbert Strauss.

JUNGE MEISTER
Es bestanden erfogreich die Meister-
prüfung als

• Elektrotechniker
Acksteiner, Pascal, 52249 Eschweiler,
Grünstr. 23; Aslanbay, Bilal, 52353
Düren, Neue Jülicher Str. 75; Braun,
Philipp, 52388 Nörvenich, Josef-
Pütz-Str. 21; Daßen, Daniel, 52531
Übach-Palenberg, Weidenstr. 18;
Elsmann, Lucas, 52062 Aachen, 
Büchel 12; Geisinger, Sebastian, 52074
Aachen, Rosfeld 41; Hanrath, Tim,
52372 Kreuzau, Heinrich-Böll-Str. 7;
Hübner, Philipp, 52078 Aachen, Lie-
fenweg 23; Jansen, Lennard, 52538
Selfkant, Heidestr. 3 a; Köcher, Dirk,
52379 Langerwehe, Hospitalstr. 1;
Marx, Marcel, 52355 Düren, Carl-
Weingartz-Str. 33; Massaro, Daniele,
52146 Würselen, Grindelstr. 1; Müller,
Mario, 52134 Herzogenrath, Himmel-
reich 11; Offermann, Jerome, 52393
Hürtgenwald, Monschauer Str. 12;
Pley, Fabian, 52372 Kreuzau, Komm-
weg 114; Römer, Sascha Maximilian,
52134 Herzogenrath, Im Grüntal 14;
Schmitz, Alexander, 52538 Selfkant,
Auf den Hoecken 19; Schmitz, Robert,
53881 Euskirchen, Münsterbergstr.
6; Scholz, Daniel Michael, 52249
Eschweiler, Erfstr. 9; Schürmann,
Jana, 52538 Gangelt, Brauereistr. 20;
von Helden, Martin, 52525 Wald-
feucht, Kirchstr. 59; Weyerstraß, Dirk,
52355 Düren, Schillingsstr. 242.

• Feinwerkmechaniker
Subow, Valerij, 52068 Aachen, 

Weißenburger Str. 7.

• Friseur
Schüffler, Christiana, 52459 Inden,
Am Gutshof 28.

• Installateur und Heizungsbauer
Berzborn, Tobias, 52152 Simme-
rath, Heidbüchelstr. 30; Herbst, 
Ludwig, 52445 Titz, Westend 11;
Klein, Maximilian, 52152 Simmerath,
Südstr. 16; Meier, Johannes, 52223
Stolberg, Krauthausener Str. 9; 
Veith, Lukas, 52441 Linnich, Herren-
str. 18.

• Kraftfahrzeugtechniker
Biergans, Marius, 52074 Aachen, 
Rotbusch 3; Brockmann, Damian,
52134 Herzogenrath, Gernersweg 9;
Kleffmann, Marcel, 52391 Vettweiß,
Pfarrer-Alef-Str. 16; Krüttgen, Tim 
Moritz, 52080 Aachen, Nirmer Str.
184; Lauscher, Michael, 52385 Nideg-
gen, Pützweg 4 a; Nettersheim, 
Jürgen, 53937 Schleiden, Gartenstr. 3;
Pietryja, Dennis, 52538 Selfkant, Am
Bilderweg 26 a; Seidel, Björn, 52428
Jülich, Rurwiesenstr. 10; Schrama,
Maximilian, 52399 Merzenich, An der
Windmühle 16; Stenzel, Patrick;
52078 Aachen, Trierer Str. 625; 
Wagner, Christian, 52146 Würselen,
Hüpchensweid 5.

• Metallbauer
Bacher, Jörg, 52062 Aachen, Saarstr.
90; Schieren, Jannis, 52070 Aachen,
Talbothof 3.

Aachen. Aus der traditionellen Ver-
bundenheit zum Aachener Handwerk
stiftet die Sparkasse Aachen jährlich
einen Förderpreis für dessen Nach-
wuchs. Und das jetzt schon seit 
25 Jahren. Rund 220.000 Euro sind
laut Norbert Laufs, stellvertretender
Vorstandsvorsitzender der Sparkasse
Aachen, in diesem Vierteljahrhundert
an herausragende Junghandwerker
geflossen. „Es lohnt sich, in Ausbil-
dung zu investieren“, sagte Hans
Winnen bei der feierlichen Übergabe
der Preise am vergangenen Mittwoch.
Der Ehrenkreishandwerksmeister
war auch schon vor 25 Jahren 
dabei.

Der Preis der Sparkasse soll 
den Prüflingen in der Städteregion
Aachen Anreize für besondere Leis-
tungen in den Gesellen- beziehungs-
weise Abschlussprüfungen bieten.
Mit ihm werden Prüflinge eines 
jeden Jahrgangs mit herausragenden
Ergebnissen ausgezeichnet. Voraus-
setzung ist, dass der Ausbildungs-

Gelungener Karrierestart
Preis der Sparkasse für junge Handwerker

betrieb seinen Sitz in der Städteregion
Aachen hat.

In der Kategorie 1 wurden folgende
Prüflinge ausgezeichnet, die sowohl
im theoretischen als auch im prakti-
schen Teil ihrer Prüfung mit der Note
„sehr gut“ abgeschlossen haben. 
Jeweils 1.000 Euro erhielten:

Tim Schmidinger, Fleischer, Herzo-
genrath, Ausbildungsbetrieb: Natur-
und Biowaren Wolter GmbH, Herzo-
genrath; Philipp Scholl, Fleischer,
Stolberg, Metzgerei Norbert Scholl,
Stolberg; Hannah Zackel, Kondito-
rin, Roetgen, Konditormeister Joachim
Kaulard, Monschau; Serdar Edem,
Metallbauer, Fachrichtung Metall-
gestaltung, Aachen, Weber Metall-
gestaltung GmbH, Aachen; Aaron
Simons, Metallbauer, Fachrichtung
Konstruktionstechnik, Alsdorf, Ma-
schinen- und Metallbau Vonhoegen
GmbH & Co. KG, Würselen; Dominik
Venth, Metallbauer, Fachrichtung
Metallgestaltung, Aachen, G & M
Metallbau Horst Geilen und Andreas
Markmann, Stolberg; Natalie Kogel,
Kauffrau für Büromanagement, 
Stolberg, Metall- und Elementebau
Heinz Scharpmann GmbH, Stolberg;
Simon Plum, Tischler, Aachen, Holz-

coop Innenausbau-Messebau GmbH,
Aachen; Till Schmitz-Steger, Tisch-
ler, Aachen, Tischlerei Schofer &
Schmidt GmbH, Aachen; Fabian
Küpper, Feinwerkmechaniker, Schwer-
punkt Maschinenbau, Monschau,
Firma Myrenne GmbH, Roetgen.

In der Kategorie 2 wurden folgende
Prüflinge ausgezeichnet, die ihre
Prüfung im praktischen Teil mit „sehr
gut“ und im theoretischen Teil mit „gut“
abgeschlossen haben und einem Ge-
werk angehören, aus dem kein Prüfling
in Kategorie 1 ausgezeichnet wurde.
Jeweils 750 Euro erhielten:
Philip Neuß, Bäcker, Monschau, 
Bäckerei Andreas Neuß, Monschau;

Justin Thomas, Elektroniker, Fach-
richtung Energie- und Gebäudetech-
nik, Aachen, Elektrotechnikermeister
Rainer Rosemeyer, Würselen; Peter
Reichardt, Zimmerer, Monschau,
Zimmerei Hermann Bücker, Simme-
rath; Tobias Kowalski, Kraftfahr-
zeugmechatroniker, Schwerpunkt
Personenkraftwagentechnik, Jülich,
Audi Zentrum Aachen Jacobs Auto-
mobile GmbH & Co. KG, Aachen;
Felix Maaßen, Feinwerkmechaniker,
Schwerpunkt Zerspanungstechnik,
Jüchen, Werkzeugmachermeister
Stefan Radke, DPS Prototyping,
Baesweiler.

Bis Freitag, 22. September, ist in 
der Sparkasse Aachen, Zentrale

Münsterplatz, die Ausstellung „Kar-
rierestart im Handwerk“ zu sehen.
Sie zeigt ausgewählte Gesellen-
stücke, Schaustücke und Arbeits-
proben des Aachener Handwerker-
nachwuchses. 

Die Aussteller sind: 
Katerina Steinnagel, Optikerin,
Markus Jaeger, Joshua Mehlkopf,
Max Kirch, alle Maler und Lackierer,
Fabian Küpper, Feinwerkmecha-
niker, Susanne Roller, Raumaus-
statterin, Serdar Edem, Dominik
Venth, beide Metallbauer, Fabian
Noppeney, Jakob Emundts, Simon
Plum, Till Schmitz-Steger, alle
Tischler. red

Nachwuchs mit Klasse: die von der Sparkasse Aachen ausgezeichneten Prüflinge der Kategorie 1 mit ihren Ausbildern. Foto: Doris Kinkel
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D-MAX Verbrauch (innerorts /außerorts / kombiniert): 
7,3 – 9,3 / 5,6 – 6,9 / 6,2 – 7,8  l / 100 km
CO₂-Emission (innerorts /außerorts / kombiniert):  192 – 245 / 146 – 182 / 163 
– 205 g / km (nach RL 715/2007/EG)   *modellabhängig / Symbolfoto

Ihr ISUZU Partner:

DER NEUE

WAS IMMER DU
BEWEGEN WILLST

ISUZU-SALES.DE

 MEIN D-MAX 
10 JAHRE GELAUFEN
  2 BANDSCHEIBENVORFÄLLE
  10 KM GELÄNDER GESCHWEISST

  ZEIT FÜR NEUE
 HERAUSFORDERUNGEN!

Autohaus Weber
Roitzheimer Straße 204 · 53879 Euskirchen
Telefon 02251-65506 · Telefax 02251-89543

autohaus-h.j.weber@t-online.de
Zufahrt: Felix-Wankel-Straße

        

Immer wieder aufs Neue überrascht
das Presseportal von Mercedes-
Benz mit außergewöhnlichen Mel-
dungen. Zum Beispiel über den
größten gepanzerten Sicherheits-
transporter auf Brasiliens Straßen,
den Axor 2644. Die wertvolle Fracht
kann bis zu 74 Tonnen wiegen. 

Bis auf wenige Ausnahmen trägt
die 1.650 Fahrzeuge umfassende

Sichere Fracht
Gepanzerter LKW auf Brasiliens Straßen

Flotte der Firma Prosegur den Stern
an der Front. 

In einem anderen kompakteren
Werttransporter aus gleichem Hause
wird bei unbefugtem Vordringen zum
Safe dieser innerhalb von 22 Sekun-
den mit schnell aushärtendem
Schaum ausgespritzt und dann 
diebstahlsicher ummantelt. Fazit:
Pech gehabt!  kk

Mit seinem Vorgänger hat der neue
SUV Koleos, außer dass er seinen
Namen trägt, nichts mehr gemein.
Das ist so gewollt, denn die Akzep-
tanz war eher als mäßig zu bezeich-
nen. Da wird der Neuling wohl vieles
besser machen. Das fängt bei dem
Blechkleid an, das nun nahtlos in die
Renault-Familie passt und dadurch
viel gefälliger im Rampenlicht steht.
Der lange Radstand von etwas mehr
als 2,70 Metern verspricht ein groß-
zügiges Platzangebot und einen 

Beim 4 x 4 der Geländewagen nun ganz vorne mitmischen
Renault hat seinen großen SUV komplett erneuert – und weiß damit sicher zu begeistern

hervorragenden Geradeauslauf. Mit
nochmals fast zwei Metern mehr
Länge hat man das gesamte Ausmaß
des großzügigen SUV erfasst. 

Der schwarze Rammschutz rund-
um und der vordere Unterfahrschutz
unterstreichen seinen Anspruch, auch 
einmal abseits befestigter Straßen 
zu wildern, das gelingt mit dem 
variablen Allradantrieb ALL MODE
4x4-I besonders gut. Den gibt es
allerdings erst mit der stärkeren 
Motorisierung ENERGY dCi 175, was

in der Praxis 130 kW/177 PS bedeu-
tet. Hinzu kommt dann die Wahl 
zwischen einem 6-Gang-Schalt-
getriebe oder dem neuen stufenlosen
CVT-Getriebe X-tronic. Im normalen
Betrieb ist der Koleos kraftstoffspa-
rend nur mit Frontantrieb unterwegs,
bei nachlassender Traktion werden
bis zu 50 Prozent des Drehmoments
automatisch an die Hinterachse 
geleitet. In schwierigerem Gelände
oder falls doch einmal Winter-
wetter herrscht, kann bis zu einer

Geschwindigkeit von 40 km/h in
einen starren Allradmodus gewech-
selt werden. Hinzu kommen Boden-
freiheit von 21 Zentimetern und eine
serienmäßige Berganfahrhilfe. 

Der kleinere Dieselantrieb leistet
96 kW/130 PS und ist nur mit Front-
antrieb zu haben. Der neue Renault
überzeugt mit einer gewissenhaften
Verarbeitungsgüte und mit einigen
Luxusdetails, wie beispielsweise
einem maßgeschneiderten BOSE
Sound-System. Je nach Aus  stattung

oder Zukauf verwöhnt eine elektrisch
bedienbare Lordosenstütze, und die
Vordersitze sind in sechs Wegen
elektrisch einstellbar. Auch an die
hinten Sitzenden wird mit einer 
Heizung der Polster gedacht. 

Neben einer umfangreichen 
Serienausstattung lässt die Aufpreis-
liste noch reichlich Spielraum zur 
Individualisierung. 

Mit einer erweiterten Neuwagen-
garantie von fünf Jahren weiß 
Renault zusätzlich zu locken. kk

Renault Koleos: Die Neuauflage passt optisch nun hervorragend zum Markenauftritt und hat mit dem Vorgänger nichts mehr gemein. Fotos: © Renault Deutschland AG

Foto: Daimler AG
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Gerätelack der Firma OELLERS
verspricht langen Schutz
Es kommt wohl häufig vor, dass Neu-
gierige die Anwender von OELLERS
Gerätelack Typ K fragen, ob der 
Anhänger neu gekauft sei. Verdutzt
erfahren sie, dass der vielseitig ein-
setzbare Lack diese optische Verän-
derung vollbracht hat. Dabei ist es
egal, ob die Anwendungen an 
Nutzfahrzeugen, Stahlkonstruktionen
oder Toren erfolgen: Alle Flächen 
erstrahlen in neuem Glanz, und 
zugleich wird der Korrosionsschutz
erhöht. Handwerker wissen nur zu
gut, wie Witterungseinflüsse und 
mechanische Belastungen dem Lack
zusetzen können. 

Geschäftsführer Paul Oellers 
erklärt, dass bei der Entwicklung 
besonders die Elastizität des Lacks
wichtig war, damit die Deckschicht
auch bei extremer Beanspruchung
nicht abplatzt oder reißt. Zum 
Beispiel reicht nach dem Winter eine
einfache Reinigung der Oberfläche,
und der Glanz ist wieder da. Zahl -
reiche RAL-Farben stehen zur Wahl –
bestimmt ist die gesuchte dabei. 

Auf Anfrage werden aber auch
die Originalfarben der Hersteller 
gemischt. Das inhabergeführte Fami-
lienunternehmen mit Sitz in Alden -
hoven existiert bereits seit 1949. Ein
weiteres Standbein ist der Vertrieb
hochwertiger Saunen.

Auch nach 
Jahren 
glänzend neu

Foto: © Farbenfabrik Oellers

Auf dem Pariser Automobilsalon
1947 wurde der Kleintransporter 
Citroën Typ H als Weltpremiere ent-
hüllt, und erst 1981, nach etwa
483.000 gebauten Exemplaren,
wurde die Produktion eingestellt.
Ähnlich wie beim Urgestein des VW
Bulli ist er längst zum Kultobjekt
geworden. Auch mit seiner Vielfalt
kommt er seinem deutschen
Pendant sehr nahe – es gab ihn 
als Viehtransporter, Verkaufswagen,
Wohnmobil, Feuerwehrfahrzeug …
Klar, dass beim derzeitigen Nostal-
gie-Hype die Preise nur den Weg
nach oben kennen. 

In der Nachkriegszeit war er
durch seine einfache Bauart, robuste
Technik und die Konzentration auf
das Wesentliche erfolgreich, und
wahrscheinlich ist es auch das 
Geheimnis heutzutage, dem immer
mehr gesteigerten Luxus ein
Schnäppchen zu schlagen. 

Kult fürs Handwerk 
Citroën Typ H feiert seinen 70. Geburtstag

Erstaunlich, welche Vielfalt
bereits vor so langer Zeit möglich
war. Da konnte der Überhang um 40
oder 60 cm verlängert werden oder
der Radstand um 1,20 Meter. Auch
Dacherhöhungen um 10, 20 oder 40
Zentimeter stellten die Karosserie-
bauer vor kein Problem. Weitere Vor-
teile der aus Wellblech geformten
Karosserie waren die gute Straßen -
lage und der hohe Federungskom-
fort. Der Einstieg war tief, der Lade-
raum flach, und ab Werk gab es auch
nur das Fahrgestell samt Fahrerhaus
für seinen speziellen Umbauwunsch.
Kaum jemand weiß, dass in einigen
Varianten die hydropneumatische
Federung der legendären DS an der
Hinterachse verbaut war. 

Motor und Getriebe stammten
zunächst vom Traction Avant und
später von der DS. Der Typ H zaubert
jedem Betrachter garantiert ein 
Lächeln aufs Gesicht.   kk

Ob Bäcker, Metzger oder … – viele Franzosen vertrauten dem Citroën Typ H. Foto: © PSA

Um die Transportmöglichkeiten wei-
ter zu erhöhen, gibt es den forschen
Lastenträger Nissan e-NV200 auf
Wunsch mit einer Anhängerkupp-
lung, die als Zubehör beim Vertrags-
partner nachgerüstet wird. Die Last
am Haken darf bis zu 460 Kilogramm
wiegen. Generell ist der Transporter
für eine Nutzlast von bis zu 770 Kilo-
gramm ausgelegt. So verschwinden
bis zu zwei Europaletten durch die
Heck- oder seitliche Schiebetür. Es
gibt auch eine Heckklappe und eine
zweite seitliche Schiebetür. 4,2 
Kubikmeter beträgt das maximale
Ladevolumen. 

Was den e-NV200 besonders
interessant macht, sind die Konditio-
nen, die derzeit für den Kauf geboten
werden. Nissan vergoldet ihn beim
Eintausch eines mindestens ein 
halbes Jahr auf den Käufer zugelas-
senen Dieselfahrzeugs (Euro 1 bis 4)
mit 7.250 Euro. Das ist zusätzlich

Haben Sie den Haken gefunden?
Nissans Elektro-Transporter jetzt mit Anhängerkupplung

noch mit Finanzierungsangeboten
kombinierbar. Mit gewährten fünf
Jahren Garantie (bis zu 100.000 Kilo-
metern) ist das Risiko leicht 
beherrschbar. 

Dafür gibt es neben einem reinen
Gewissen ein flottes Fahrzeug mit 80
kW/109 PS, dessen Drehmoment
von 254 Nm sofort bereitsteht und

Up-to-date: Schon heute bietet Nissan mit dem e-NV200 ein vollwertiges Nutzfahrzeug. Fotos: © Nissan Center Europe GmbH

mit 0 g/km CO2-Emmissionen
glänzt. Netto gibt es den Nissan 
e-NV200 ab 20.702 Euro, zusätzlich
kostet die monatliche Batteriemiete
ab 73 Euro. Als Reichweite werden
170 Kilometer angegeben, die für 
die meisten täglichen Auslieferungs-
fahrten ausreichen dürften. Wir
sehen uns an der Steckdose ... kk
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Hauptsitz – Verkauf:
Carlo-Schmid-Straße 3
(gegenüber dem Straßenverkehrsamt)
Gewerbepark Aachener Kreuz
52146 Würselen
Fon +49 (0) 2405/3236
Fax +49 (0) 2405/92179
Öffnungsz.: Mo.-Fr. 7.30-18.00 Uhr

Sa. 8.00-12.30 Uhr

Niederlassung Frechen
Kölner Straße 201
(gegenüber McDonald’s)

50226 Frechen
Fon +49 (0) 2234/990980
Fax +49 (0) 2234/99098-13
Öffnungsz.: Mo.-Fr. 7.30-18.00 Uhr

Sa. 8.00-12.30 Uhr

Niederlassung Belgien
Nereth 46
(direkt an der 2. Autobahnausfahrt 38
in Richtung Eupen)
B-4837 Baelen
Fon +32 (0) 87/331866
Fax +32 (0) 87/352538
Öffnungsz.: Mo.-Fr. 8.00-18.00 Uhr

Sa. 8.00-12.00 Uhr

W                

Nun drängt also auch Mercedes-
Benz mit einem Pick-up auf den
Markt. Und es soll ein typischer
„Untertürkheimer“ werden, auch
wenn er im spanischen Nissan-Werk
in Barcelona das Laufen – respektive
Fahren – lernt. Dort wird bereits 
erfolgreich der Navara gebaut, mit
dem er sich das Fahrgestell teilt.
Vom Concept X-Class zur offiziellen
X-Klasse blieben doch einige opti-
sche Highlights auf der Strecke: 
So wird das um das gesamte Heck
laufende Leuchtenband durch senk-
rechte Rückleuchten ersetzt, und
auch die Front gerät nicht ganz so
auffällig wie erhofft. 

So völlig unerfahren gehen die
Stuttgarter dieses Metier übrigens
nicht an. Vor bereits über 80 Jahren
gab es aus gleichem Hause einen
170 V Pritschenwagen. Da ein Pick-
up heutzutage aber nicht nur als 
Arbeitsmittel angesagt ist, sondern
immer häufiger auch in Freizeit und
Familie zum Einsatz kommt, lag die
Entscheidung klar auf der Hand. 

Im November soll es nun so weit
sein: Wie aus dem Hause bekannt,
ziert der Stern auffällig mittig die
Front, eingerahmt vom Zwei-Lamel-
len-Kühlergrill. Die kraftvoll geformte
Motorhaube versucht es gar nicht
erst mit Understatement. Unter ihr
warten zunächst zwei Varianten von
Dieselmotoren mit 120 kW/163 PS
oder 140 kW/190 PS auf ihren 
Einsatz, bevor Mitte nächsten Jahres
ein starker V6-Diesel mit 190 kW/258
PS die Auswahl ergänzt. Wer haupt-
sächlich den robusten Einsatz 
erwägt, greift zur Basisvariante PURE,
wer eher auf Komfort und Wertigkeit
steht, wählt PROGRESSIVE, und

Mercedes-Benz-Pick-up startklar
Stuttgarter haben neues Betätigungsfeld entdeckt

POWER steht für die „Highend-
Version“. Mercedes verspricht eine
komfortable Federungsabstimmung
auf Pkw-Niveau. 

Bevor Mitte nächsten Jahres 
gemeinsam mit dem starken Diesel
ein permanenter Allradantrieb ver-
fügbar ist, gibt es eine zuschaltbare
4MATIC, die praktisch jedes Gelände
meistert. Also wird der neue Pick-up
fit im Gelände und zugleich über -
legen auf dem Asphaltband sein. Im
Einsatz als Lastenträger passt eine
Europalette zwischen die Radhäuser,
auf der Ladefläche gibt es eine

Die neue X-Klasse: Damit kommt aus dem Hause Mercedes-Benz jetzt auch ein echt
bulliger Pick-up. Fotos: © Daimler AG

Steckdose und zudem Beleuchtung.
Die Heckklappe kann gegen Aufpreis
um bis zu 180 Grad geöffnet werden. 

Für den Einstieg werden gut
37.294 Euro fällig. Da Mercedes-
Benz ein umfangreiches Zubehör-
programm zur individuellen Ausge-
staltung ankündigt, wird es dabei
sicherlich nicht bleiben. Auf hohen
Sicherheitsstandard muss der Käufer
ebenso nicht verzichten wie auf eine
intelligente Vernetzung. Schön, dass
zunächst die Einführung in Europa
stattfindet, bevor die anderen Märkte
bedient werden. kk

Die Italiener sind, nicht nur dank des
neuen Fiat Tipo, zurück auf der 
Erfolgsspur. Damit das so bleibt, 
bekommt der solide Kompakt -
klässler ab sofort Verstärkung in
Form von zwei Varianten im sport-
lichen S-Design. Egal, ob Schräg-
heck oder Kombi, die Karosserie ver-
sprüht Dynamik. 

Das S-Design basiert auf der bis-
herigen Top-Ausstattung Lounge.
Nun gehören 17-Zoll-Leichtmetallfel-
gen und neue Sitzbezüge im Leder-
/Stoff-Mix stets zum Serientrimm.
Besonders schick und genau im
Trend ist die Außenfarbe Metropoli -
tano Grau. Dazu kommen hinten 
getönte Scheiben. Außerdem sind 
einige Details der Karosserie
schwarz eingekleidet. Sie wirken wie
mit Klavierlack überzogen. Der Tipo
steigert das Komfortgefühl durch

Toller Typ, der Tipo
Mit überzeugenden Tugenden ins Blickfeld gerückt

eine Klimaautomatik und ein neues
Infotainmentsystem. Drahtlose 
Anbindung mittels Bluetooth, Audio-
streaming und SMS-Vorlesefunktion
sind einige der neuen Merkmale. Den
richtigen Weg weist ein TomTom
LIVE, und auch zu Facebook und
Twitter besteht stets Verbindung –
wichtig in unserer heutigen Zeit! 

Benziner und Diesel mit 81
kW/110 PS und 88 kW/120 PS 
reichen allemal zum zügigen Fort-
kommen. Je nachdem wird von
Hand geschaltet oder automatisch
mit Doppelkupplungsgetriebe. Auch
die moderat gehaltene Preisliste
sorgt in Anbetracht der gebotenen
Ausstattung für gesteigertes Kauf -
interesse. So wird das Schrägheck
für 19.650 Euro angeboten, für den
Kombi müssen genau 1.000 Euro
mehr überwiesen werden. kk

Erweiterung in der Tipo-Familie: Fünftürer und Kombi ab sofort erhältlich Foto: © FCA
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Auto Conen GmbH
Automeile Düren Rudolf-Diesel-Straße 15 · 52351 Düren
Telefon 02421/95370 · E-Mail: verkauf@conen-dueren.de · www.autoconen.de

Heinsberg-Dremmen Erkelenzer Straße 80-82 · 52525 Heinsberg-Dremmen
Telefon 02452/9680 · E-Mail: kontakt@auto-conen.de · www.autoconen.de

* Aktionsangebot. Voraussetzung ist die Inzahlungnahme eines mindestens 3 Monate ununterbrochen auf den Neufahrzeugkunden bzw. einen
Familienangehörigen ersten Grades zugelassenen Altfahrzeugs.  Angebot für gewerbliche Kunden, gültig bei Kauf eines nicht bereits zugelassenen
Neufahrzeugs Fiat Talento bis 31.10.2017. Nachlass, keine Barauszahlung, nur ein Gebrauchtwagen pro Bestellung eintauschbar.

** 2 Jahre Fahrzeuggarantie und 2 Jahre Funktionsgarantie „Maximum Care Flex 1 00 “ der FCA Germany AG bis maximal 
100.000 km gemäß deren Bedingungen. Optional als „Maximum Care Flex 150 “ oder „Maximum Care Flex 200 “ auf 150.000 km 
bzw. 200.000 km erweiterbar. Angebot nur für gewerbliche Kunden und nur für nicht bereits zugelassenen Neufahrzeuge Fiat Talento, 
gültig bis 31.10.2017. Details erfahren Sie bei uns und/oder unter : http://fiatprofessional.mopar.eu/fiatprofessional/de/de/fahrzeuggarantie.

Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. Nur bei teilnehmenden Fiat Professional Partner.

         

Telefon 0 24 02 / 2 25 44 • www.buescher-gruppe.de

Kaum jemand hätte die Wette ange-
nommen, dass in Aachen wieder ein-
mal Automobile gebaut werden. Die
bereits zusammen mit der Deutschen
Post DHL Group erfolgreich einge-
führten StreetScooter WORK und
WORK L werden durch WORK XL 
ergänzt. Auf dem Fahrgestell des Ford
Transit werden in Aachen noch in 
diesem Jahr 150 Vorserienfahrzeuge
montiert, die probeweise die Paket-
zustellung übernehmen. 

Der 20 Kubikmeter große Lade-
raum kann bis zu 200 Pakete aufneh-
men. Bereits ein Jahr später, so die
Planung, sollen weitere 2.500 Fahr-
zeuge produziert sein – hoffentlich
auch „Made in Aachen“. Der Absatz
an Drittkunden ist zu einem späteren
Zeitpunkt angedacht. Je nach Zweck
liefert das modulare Batteriesystem
30 bis 90 kWh, was eine Reichweite
von bis zu 200 Kilometern ermöglicht.
In rund drei Stunden ist die neue Kraft
aus der Steckdose geladen. 

Wie einst: Autos aus Aachen fahren vor
Vorserie des dritten Transporters wird ebenfalls hier montiert

Wie groß ist das Einspar -
potenzial? Beeindruckend werden für
die 2.500 starke Transit-E-Flotte pro
Jahr 12.500 Tonnen weniger C02 und

Dritter im Bunde: StreetScooter WORK XL auf Basis des Ford Transit Foto: © Ford-Werke

4,75 Millionen Liter nicht gezapfter
Diesel errechnet. Schon jetzt betreibt
DHL die größte E-Flotte hierzulande.
Dazu zählen rund 10.500 Pedelecs. kk

Afrika war für die Franzosen schon
immer ein wichtiger Markt für Pick-
ups, weit bevor sie in unseren Gefil-
den an Zuneigung gewannen. Noch
heute sind dort die Modelle 403 
Camionnette-Bâchée, 404 Camion-
nette-Bâchée sowie der 504 Pick-up
im täglichen Straßenbild zu finden. 
Der 504-Pick-up wurde noch bis
2005 in Nigeria produziert. Jetzt soll 
ein Nachfolgemodell auf den Markt
kommen.

Was für den Einsatz in den süd-
lichen Gefilden besonders wichtig 
ist, sind unter allen Umständen 
Zuverlässigkeit und ein betriebs- und
wartungsfreundliches Fahrzeug. Der
Pick-up mit Doppelkabine zählt 
mit seinen 5,08 Metern noch zu den
kompakten seiner Art. Besonders

Robustheit plus Ausdauer
Peugeot überrascht mit neuem Pick-up

hoch in der Gunst des Anwenders
stehen Dieselmotor und Allradantrieb.
Wichtig sind zudem ein hoher Karos-
seriegürtel und eine große Bodenfrei-
heit, die hier zwischen 21 und 21,5
Zentimetern liegt. Die mögliche 
Nutzlast beträgt 815 Kilogramm. 
Um die Steifigkeit und Robustheit zu
erhöhen, wurde die Bordwand mit
Harz behandelt. Den als 4x2- und 
4x4-Version erhältlichen Pick-up 
beflügelt ein 2,5-Liter-Turbodiesel, der
150 PS leistet und ein Drehmoment
von 280 Nm bereithält. 

Klimaanlage und elektrische Fens-
terheber gehören selbstverständlich
zum Serienumfang, ebenso eine Ein-
parkhilfe für hinten. Es ist nur noch
eine Frage der Zeit, bis der Pick-up
auch hierzulande verfügbar ist. kk

Auf nach Afrika: Mit einem neuen Pick-up zielt Peugeot zunächst auf diesen Markt.
Fotos: © Peugeot Kommunikation
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* Der genannte Preis versteht sich zzgl. einer einmaligen Auslieferungspauschale in Höhe von 990 Euro. Alle genannten Preise verstehen sich zzgl. der gesetzl. Mehrwertsteuer.
 Abgebildete Fahrzeuge enthalten Sonderausstattungen. Angebot freibleibend und solange der Vorrat reicht. Leasing-/Finanzierungsangebot beispielhaft: Laufzeit 60 Monate,

Leasingsonderzahlung 0,- Euro, 10.000 km./Jahr vorbehaltlich der Bonitätsprüfung durch Iveco Capital. Nur gültig im Aktionszeitraum. Irrtum, Fehler, Änderung und Widerruf vorbehalten.

• EURO 6
• OHNE ADBLUE®

KOMFORT
3 bzw. 7 Sitzplätze bei

der Doppelkabine

LADERAUM
Kastenwagen mit 

Kunststoff-Innenverkleidung

MOTORLEISTUNG
85 kW (116 PS)

GARANTIE
24 Monate bis zu 

200 Tkm Gesamtlau  eistung

DER DAILY. BEREIT FÜR SIE. 
BEREIT FÜR ALLES.

Neuenhofstr. 125 · 52078 Aachen · Tel.: 0241 9912670 · Fax: 0241 99126710
E-Mail: info.ivw@iveco.com · www.aachen.iveco.de

IVECO West Nutzfahrzeuge GmbH

UNSERE TOP-AUSSTATTUNG:
• Beifahrerdoppelsitzbank • Einzelbereifung mit M+S-Profi l

• Kugelkopf-Anhängerkupplung 3,5 t (nur Pritschen) • Zentralverriegelung

• Elektrische Fensterheber • Radiovorbereitung

• Rückspiegel elektrisch verstell- und beheizbar • Langmaterialträger hinter Fahrerhaus (nur Pritschen)  

• Reserverad unter dem Rahmenende • Laderauminnenverkleidung Kastenwagen Kunstoff

• Ablage unter Beifahrersitzbank/Multifunktionsablage • Farbe: weiß

• 3.500 kg zulässiges Gesamtgewicht • Aufpreis manuelle Klimaanlage: 900,- €

EINZELKABINE  AB: 

189,- € mtl.*
DOPPELKABINE  AB: 

199,- € mtl.*
KASTENWAGEN  AB: 

209,- € mtl.*



Erklärvideo zur neuen Onlinefiliale
Die IKK classic hat ihre Onlinefiliale komplett neu 
gestaltet. Wie das Ganze funktioniert, sehen Inter-
essierte Schritt für Schritt in dem Erklärvideo unter:  
https://youtu.be/6jLY7OLOHFo
 
Krankenversicherung für Rentnerinnen
Viele Rentnerinnen (und ggf. auch Rentner) können ab  
1. August von einer Gesetzesänderung profitieren: Die 
sogenannte 9/10-Regelung für die Mitgliedschaft in der 
Pflichtversicherung wird entschärft. Es wird einfacher, im 
Alter in der gesetzlichen Krankenkasse pflichtversichert zu 
bleiben. Für eine Pflichtversicherung ist nämlich eine Hürde 
zu überwinden, die sogenannte Vorversicherungszeit. Die 
ist dann erfüllt, wenn man „seit der erstmaligen Aufnahme 
einer Erwerbstätigkeit bis zur Stellung des Rentenantrags 
mindestens neun Zehntel der zweiten Hälfte des Zeitraums“ 
gesetzlich krankenversichert war. So steht’s im Gesetz. Es 
geht also um 90 Prozent der zweiten Hälfte des gesamten 
Arbeitslebens. Besonders betroffen sind etwa Mütter, die 
in jungen Jahren gearbeitet haben, dann einen Soldaten 
oder anderen Staatsdiener geheiratet haben und nun nach 
längerer Kinderpause wieder im Job stehen. Für sie ist es 
oft schwierig, die 90-Prozent-Vorgabe noch zu erfüllen. Das 
ist jetzt einfacher: Es werden für jedes Kind, Stiefkind oder 
Pflegekind drei Jahre auf die Vorversicherungszeit ange-
rechnet. Und das gilt für alle, wie das Gesundheitsministe-
rium erklärt: „Menschen, die schon in Rente sind, können 
einen neuen Antrag auf Aufnahme in die Krankenversiche-
rung der Rentner stellen.“ Den Rentnerinnen und Rentnern, 
die von der Gesetzesänderung betroffen sind, wird empfoh-
len, sich an die zuständige Krankenkasse zu wenden.

Notfallausweise für Alzheimer-Patienten
Eine gefährliche Verhaltensweise bei Menschen mit Alzhei-
mer ist das Weglaufen. Bereits in einem frühen Krankheits-
stadium ist der Orientierungssinn beeinträchtigt. Mit Fort-
schreiten der Erkrankung wird sich ein Alzheimer-Patient 
irgendwann auch an ihm gut bekannten Orten nicht mehr 
zurechtfinden. Wird ein Alzheimer-Patient tatsächlich ver-
misst, sollte er leicht identifiziert werden können. Ein Not-
fallausweis mit Namen, Adresse und Telefonnummer kann 
hierzu beitragen. Daher ist es ratsam, dass Menschen mit 
Alzheimer einen Notfallausweis mit sich führen. Dieser kann 
zum Beispiel in die Jacke eingenäht werden. Notfallausweis 
herunterladen unter: www.alzheimer-forschung.de – 
Notfallausweis in die Suche eingeben.

Schweiß in Kunstfasern – darum stinkt’s
(eine Veröffentlichung des Deutschen Grünen Kreuzes e. V.)
Das neue Kleid sieht wunderbar aus, aber schon nach kur-
zem Tragen stinkt es dermaßen, dass man am liebsten nie-
mandem mehr nahekommen möchte. Belgische Forscher 
haben nun herausgefunden, woran es liegt: In Polyester-
stoffen vermehren sich geruchsbildende Hautkeime stärker 
als in Textilien aus Baumwolle. Aus geruchlosem frischen 
Schweiß entstehen erst durch die Aktivität von Hautbakte-
rien stinkende, leicht flüchtige Substanzen. Diese Geruchs-
produktion setzt sich sehr „effektiv“ fort, wenn die Mikro-
ben mit dem Schweiß in die Kleidung gelangen. 
     Allerdings gibt es Unterschiede: Verschwitzte Textilien 
aus Polyester riechen strenger als solche aus Baumwolle. 
Die Forscher fanden heraus, dass sich bestimmte natürliche 
Hautkeime, die sogenannten Mikrokokken, in Kleidung aus 
Polyester stärker vermehren als im natürlichen Pendant. 
Augenscheinlich fühlen sich die kugelförmigen Winzlinge 
in den Kunststoffgeweben besonders wohl. Die Forscher 
vermuten, dass die lockere Struktur der Polyesterfasern das 
Wachstum von geruchsbildenden Mikrokokken begünstigt.
     Hintergrund: Frisch gebildeter Schweiß ist zunächst na-
hezu geruchlos. Er besteht zu 99 Prozent aus Wasser, das, 
an der Hautoberfläche angekommen, verdunstet. Ein Anteil 
von bis zu 0,5 Prozent Natriumchlorid (Kochsalz) ruft den 
salzigen Schweißgeschmack hervor. Weitere Bestandteile 
sind u. a. Milchsäure, Harnstoff, Harnsäure und verschie-
dene langkettige Fettsäuren. Körpergeruch entsteht erst, 
wenn die natürlicherweise auf der Haut vorhandenen Bak-
terien die Bestandteile des Schweißes zersetzen. Bakterien 
auf der Haut sind normal. Zu unserer Hautflora gehören 
u. a. Mikrokokken, Korynebakterien, Staphylokokken und 
Propionibakterien. Auf feuchten Hautpartien wie in den 
Achselhöhlen erreichen diese Mikroben Keimdichten von 
bis zu 10 Millionen pro Quadratzentimeter. Sie ernähren 
sich von Schweiß und abgestoßenen Hautzellen – klingt un-
angenehm, aber die ungefährlichen Hautbakterien machen 
sich als „Türsteher“ gegenüber Krankheitskeimen nützlich.
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Aktuelles für 
Betriebsinhaber und 
Versicherte

Stefan Füll und Bert Römer zu Vorsitzen-
den gewählt – Jahresrechnung 2016 mit 
109 Millionen Euro Überschuss – Neuauf-
stellung der Kundenbetreuung bis 2020

Der nach der jüngsten Sozialwahl neu gebil-
dete Verwaltungsrat der IKK classic trat am 6. 
Juli 2017 in Berlin zu seiner konstituierenden 
Sitzung zusammen. Das 30-köpfige, paritätisch 
mit Vertretern von Versicherten und Arbeitge-
bern besetzte Gremium wählte aus seinen Rei-
hen Stefan Füll (Arbeitgeber) und Bert Römer 
(Versicherte) zu seinen Vorsitzenden. In den 
Spitzenpositionen bei Deutschlands größter 
Innungskrankenkasse folgen Füll und Römer 
auf Ulrich Hannemann und Matthias Triemer, 
die den Vorsitz im Verwaltungsrat seit Grün-
dung der IKK classic im Jahr 2010 innehatten, 
diesem aber künftig nicht mehr angehören.

ZDH-Präsident Hans Peter Wollseifer, Mit-
glied im Verwaltungsrat der IKK classic, und 
Marco Frank, Referatsleiter Gesundheitspo-
litik im DGB-Bundesvorstand, würdigten 
die Arbeit der scheidenden Verwaltungsrats-
mitglieder und dankten ihnen im Namen 
von Arbeitgebern und Versicherten für ihren 
Beitrag zur Entwicklung der handwerklichen 
Krankenversicherung und einer zeitgemäßen, 
wirtschaftlichen und patientenorientierten 
Gesundheitsversorgung.

Im ersten Quartal 2017 erzielte die IKK 
classic bei Ausgaben von rund 2,6 Milliarden 
Euro ein annähernd ausgeglichenes Finanzer-
gebnis (-1,9 Millionen Euro). Die Leistungs-
ausgaben stiegen in den ersten drei Mona-
ten des Jahres insgesamt um 6 Prozent pro 
Versicherten. Deutliche Ausgabenzuwächse 
verzeichnete die Kasse bei Heil- und Hilfs-
mitteln (+ 9,6 Prozent), Arzneimitteln (+ 8,9 
Prozent) und Krankenhäusern (+ 6,1 Pro-
zent). Die Ausgaben für ambulante ärztliche 
Behandlungen wuchsen pro Kopf um 3 Pro-
zent, die für Krankengeld um 5,7 Prozent. Die 
Netto-Verwaltungskosten entwickelten sich 
moderat (+ 3,8 Prozent).

Für das Jahr 2016 weist das Jahresrech-
nungsergebnis der IKK classic bei Gesamt-
ausgaben von rund 10,5 Milliarden Euro ein 
Plus von 109 Millionen Euro aus. Die Summe 
der Betriebsmittel und Rücklagen stieg auf 
740 Millionen Euro.

Antwort auf Strukturwandel:  
Neuausrichtung bis 2020

„Wie alle Krankenkassen, Banken oder Ver-
sicherungen nimmt auch die IKK classic an 

Neuer Verwaltungsrat tritt an
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Welche Krankenkasse hat in der 
Gesundheitsversorgung die richtigen 
Werkzeuge?

www.ikk-classic.de

Als Innungskrankenkasse ist 
die IKK classic der zuverlässige 
Gesundheitspartner für alle 
Handwerker.

Jetzt
wechseln!

Tipps und Tricks
Stefan Füll (52) ist als Arbeitgebervertreter Mitglied im Verwaltungsrat der IKK classic und Vor-
sitzender des Landesbeirates der Kasse in Hessen.

Ist Sport Mord? Wenn aus Lust Zwang wird
IKK-Gesundheitsexperte klärt über das richtige Maß an Bewegung auf

einem durch das Internet bestimmten Struk-
turwandel der Dienstleistungsbranche teil“, 
umreißt Stefan Füll die Agenda der Kasse für 
die kommenden Jahre. „In den nächsten drei 
Jahren werden wir daher unsere Kundenbe-
treuung neu aufstellen.“

Dazu ist laut Füll eine Neugliederung des 
Geschäftsstellennetzes ebenso vorgesehen wie 
die Einrichtung einer zentralen Kundenbera-
tung (in Dresden, Haan und Erfurt), wo eine 
schnelle und in der Regel fallabschließende 

Erledigung telefonischer Kundenanliegen er-
folgt.

Begleitet wird die Neustrukturierung durch 
die vermehrte Bereitstellung digitaler Kon-
taktwege in einer modernen, passwort-ge-
schützen Onlinefiliale. Parallel wird die mo-
bile Betreuung der Kunden in allen Regionen 
ausgebaut.

„Unser Ziel ist es, kundenferne Aufgaben 
und Funktionen weitgehend zu zentralisie-
ren, um so den Beschäftigten vor Ort mehr 

Freiraum für kundennahe Dienstleistungen 
wie Beratungsgespräche zu ermöglichen“, er-
klärt dazu Bert Römer.

Mit der Neuaufstellung, die bis zum Jahr 
2020 abgeschlossen sein soll, will die IKK 
classic auch den veränderten Erwartungen 
ihrer 3,3 Millionen Versicherten gerecht 
werden.

„Immer mehr Kunden sind gewohnt, ihre 
Geschäfte online abzuwickeln und erwarten 
diesen Service auch von ihrer Krankenkasse“, 
so Vorstandschef Frank Hippler. „Wer dage-
gen eigens eine Geschäftsstelle aufsucht, will, 
dass die Kundenberater Zeit für ihn und sein 
Anliegen haben. Beiden Bedürfnissen wollen 
wir künftig besser entgegenkommen.“

Wachstumsgeschichte der IKK classic

Hintergrund für die Neuordnung ist nach 
Stefan Fülls Worten auch die besondere 
Wachstumsgeschichte der Kasse. So verdankt 
die IKK classic ihre heutige Gestalt einer grö-
ßeren Abfolge von Fusionen. Sie brachten ein 
Nebeneinander von Niederlassungen hervor, 
von denen einige nur wenige, andere ver-
gleichsweise viele Kunden betreuen, manche 
nah beieinander liegen, andere wieder weiter 
entfernt voneinander bestehen. Daraus resul-
tierte eine heute nur noch wenig zeitgemäße, 
heterogene Flächenpräsenz.

Künftig soll die Neuorganisation an-
nähernd gleich große Geschäftsstellen in  
einheitlicher Entfernung zueinander schaffen, 
und so eine gleich gute Flächenabdeckung in al-
len Kernregionen der Kasse gewährleisten.      IKK

Biografische Daten der neuen   
Verwaltungsratsvorsitzenden

Stefan Füll (52) ist als Arbeitgebervertreter 
Mitglied im Verwaltungsrat der IKK clas-
sic und Vorsitzender des Landesbeirates der 
Kasse in Hessen. Der selbstständige Maler- 
und Lackierermeister ist Vizepräsident der 
Handwerkskammer Wiesbaden und Mitglied 
im Präsidium des Zentralverbandes des Deut-
schen Handwerks.

Bert Römer (65) ist als Versichertenvertreter 
Mitglied in den Verwaltungsräten der IKK 
classic und des GKV-Spitzenverbands. Der 
frühere Gewerkschaftssekretär der IG Metall 
aus Nordrhein-Westfalen engagiert sich seit 
vielen Jahren für den Ausbau des betriebli-
chen Gesundheitsmanagements. 

Bewegung ist gesund! Das ist grundsätz-
lich auch richtig. Doch wenn dem Sport 
alles andere untergeordnet und nicht 
mehr aus Lust, sondern aus einem inneren 
Zwang heraus trainiert wird, ist etwas aus 
dem Lot geraten. Im schlimmsten Fall kann 
Sport zur Sucht werden. Und das ist alles 
andere als gesund. Drei Fragen an den 
Sportpädagogen Frank Hahn – er arbeitet 
als Gesundheitsexperte für Sport und Be-
wegung bei der IKK classic.

Wann wird Sport zur Sucht?
Frank Hahn: Die Grenze zur Sucht ist über-
schritten, wenn das Verhalten die Person 
kontrolliert und nicht umgekehrt. Das Trai-

ning dominiert 
das komplette 
Leben. Andere 
Aktivitäten 
und das soziale 
Umfeld geraten 
in den Hinter-
grund. Freunde, 
Familie und 
selbst der Be-
ruf werden 
vernachlässigt. 
Verletzungen 
und Schmerzen 
werden igno-

riert, Erschöpfungssignale einfach ausge-
blendet. Trainiert wird buchstäblich bis zum 
Umfallen. Das hat natürlich negative Konse-
quenzen für Körper und Gesundheit. Bei der 
Sportsucht gibt es Merkmale – ähnlich wie 
bei anderen Abhängigkeiten: Entzugserschei-
nungen mit nervöser Unruhe, depressiven 
Verstimmungen, Aggressivität und Schlafstö-
rungen. Sportsüchtige nehmen ihre eigene 
Abhängigkeit selten wahr und leugnen sie 
meistens.

IKK classic mit ausgeglichenem Finanzergebnis
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Beim Sport ist es wichtig, auf die Erschöpfungssignale des Körpers zu achten. Große Anstrengung kann einen Rausch auslösen.

Warum macht Sport süchtig?
Frank Hahn: Darauf hat die Wissenschaft 
noch keine eindeutige Antwort. Eine Erklä-
rung ist, dass es etwas mit dem beta-Endor-
phin zu tun hat. Das ist ein Stoff, den der Kör-
per bei großer Anstrengung ausschüttet und 
der ihn in eine Art Rauschzustand versetzt. Er 
wirkt euphorisierend und schmerzlindernd. 

Eine andere Theorie geht davon aus,  
dass es etwas mit der Hirntätigkeit wäh-
rend körperlicher Anstrengung zu tun hat 
– und zwar speziell in einem Bereich der 
Großhirnrinde, in dem mentale Prozesse 
wie Nachdenken oder Planen stattfinden. 
Unter körperlicher Belastung werden diese 
Aktivitäten herunterreguliert. Dadurch 
entsteht ein Zustand, der als angenehm 
empfunden wird. Man ist wie betäubt und 

Bert Römer (65) ist als Versichertenvertreter Mitglied in den Verwaltungsräten der IKK classic 
und des GKV-Spitzenverbands. 

vergisst praktisch seine Probleme oder 
Sorgen. 

In jedem Fall spielt die individuelle Per-
sönlichkeit eine Rolle. Menschen mit gerin-
gem Selbstwertgefühl und übersteigertem 
Perfektionismus haben ein größeres Risiko, 
eine Sportsucht zu entwickeln. Neben der  
primären Sportsucht, bei der tatsächlich der 
Bewegungszwang der Auslöser für die Sucht 
ist, gibt es auch die sekundäre Sportsucht. 
Diese sattelt sozusagen auf eine Grunder-
krankung auf – ist also eine ihrer Folgen.  
In erster Linie sind dies Essstörungen wie  
Magersucht oder Bulimie oder auch eine  
gestörte Körperwahrnehmung. Betroffene 
wollen durch exzessiven Sport möglichst  
viele Kalorien verbrennen und Gewicht 
verlieren. 

Wo gibt es Hilfe?
Frank Hahn: Alleine wird man die Sucht 
kaum in den Griff bekommen. Wer befürch-
tet, sportsüchtig oder zumindest gefährdet zu 
sein, sollte zuerst mit seinem Hausarzt reden. 
Der wird, nachdem er die Diagnose gestellt 
hat, mit dem Betroffenen die mögliche The-
rapie besprechen, den Patienten ggf. an ei-
nen Facharzt überweisen – beispielsweise an 
einen Psychiater – und entscheiden, ob eine 
Behandlung ambulant oder stationär durch-
geführt wird. Ziel der Therapie wird sein, die 
Kontrolle über das eigenen Verhalten und 
wieder ein gesundes Gleichgewicht aus Leis-
tung und Regeneration  zurückzugewinnen 
Im Gegensatz zu anderen Süchten ist bei der 
Sportsucht eine lebenslange Abstinenz vom 
suchtauslösenden Faktor nicht notwendig.
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Meisterhaft eintauchen, entspannen, Gesundheit erhalten   
Die Carolus Thermen unterstützen mit Wellness und Heilwasser Körper und Seele

Aachen. Wer viel arbeitet, darf auch
entspannen. Vor allem körperlich 
anstrengende Berufe im Handwerk
fordern ihren Tribut. Eine Auszeit in
schöner Atmosphäre tut nämlich
nicht nur der Seele, sondern auch
dem Körper gut. Meister in diesem
Fach sind die Finnen. Was sie seit
Generationen tun und die Vorfahren
des modernen Menschen laut archäo-
logischen Funden sogar in der Stein-
zeit schon für sich nutzten: Tempera-
turwechsel können Wunder wirken –
insbesondere, wenn es sich um
Grade handelt, denen der Körper im
Normalfall in diesen Extremen nicht
ausgesetzt ist. Erst bei knapp 100 °C

in der Sauna schwitzen, dann nach
einer kurzen Dusche den Sprung ins
rund 90 Grad kühlere Tauchbecken
wagen: total gesund!

Das Saunieren soll vor allem der
Abhärtung gegen Erkältungskrank-
heiten dienen und kann auch bei 
einigen Erkrankungen als therapeu-
tische Anwendung genutzt werden,
beispielsweise bei Störungen des
vegetativen Nervensystems. Auch
bei Arthrose oder chronischen
Rückenschmerzen können Symp-
tomlinderungen auftreten. „Die 
bloßen Fakten sind das eine, der 
Genuss beim Saunieren das andere
und vielleicht noch wichtigere“, weist

Aachens Kur- und Badedirektor
Björn Jansen darauf hin, dass die
gesundheitlichen Vorteile für die
meisten Besucher der Carolus 
Thermen Bad Aachen „relevant, aber
nicht allein ausschlaggebend“ seien.

Wer den Wellness-Tempel am 
Rande des Aachener Kurparks
kennt, stellt diese These nicht in
Frage: Plätscherndes Wasser, hohe
Säulen, türkis schimmerndes Mineral-
Thermalwasser, bequeme Ruheplätze,
knisterndes Feuer, köstliche Düfte
und viele Details mehr entführen in
eine Welt voller Ruhe und Entspan-
nung. Ein Tag in der Anlage fühlt sich
daher an wie Urlaub vom Alltag.

Saunawelt frisch entdecken 
Im Herbst wird der Kurztrip sogar zur
großen Über raschung: Die komplette
Saunawelt Oasis wird nach umfas-
sender Sanierung dann neu eröffnet. 

Der Start ist für Oktober vor-
gemerkt. Welche neuen Bäder-
kreationen, raffinierten Saunen und
extravaganten Aufgüsse oder Pflege- 
rituale künftig die Besucher noch ein
bisschen mehr an Körper und Seele
streicheln, bleibt bis dahin geheim.
Dass auch sie garantiert Gesundwer-
den unterstützen und Gesundbleiben
fördern, ist bereits jetzt sicher.

Attraktiv ist bis dahin auch der
Thermalbereich der Carolus Thermen
allein. Der Außenbereich lädt dazu
ein, den Spätsommer und goldenen
Herbst gern mal unter freiem Himmel
zu erleben, am CarolusBeach Sonne
an die Haut zu lassen. 

Bei jedem Wetter eine Wohltat
Innen ist das Schwimmen im weitläu-
figen Hauptbecken bei jedem Wetter
eine Wohltat. Noch wärmer ist die
Felsengrotte mit ihren bade wannen-
ähnlichen 38 °C und das beliebte
Sole-Dampfbad Strokkur mit 90 Pro-
zent Luftfeuchtigkeit bei 46 °C. 
Danach beherztes Ein tauchen in die
18 °C kalte Schwester der warmen
Grotte: Da freut sich der Kreislauf. 

Die Carolus Thermen Bad Aachen befinden sich an der Passstraße 79 
direkt am Stadtpark und verfügen über ein eigenes Parkhaus, für dessen
Nutzung nur eine günstige Tagespauschale anfällt. Aktuell ist die
Saunawelt Oasis wegen Umbau und Sanierung geschlossen, die Thermal-
badewelt und das Spa bleiben genau wie die Gastronomien Bella Vista
und Mediterraneo wie gewohnt geöffnet. Das ist Anlass für vergünstigte
Sommertarife, die noch bis 30. September gelten, sowie weitere
Nachlässe in Zusammenarbeit mit der Roetgen-Therme. Im Laufe des 
Oktobers steht wieder die gesamte Anlage inklusive Sauna-Bistro Lemon-
grass Entspannungssuchenden täglich von 9 bis 23 Uhr offen. 

Näheres unter % 0241/182740 und  www.carolus-thermen.de. 

INFO

Und nicht nur der: „Ich erinnere
gern daran, dass das Besondere an
den Carolus Thermen ja nicht nur
Optik, Vielfalt und Ambiente sind,
sondern vor allem unser Öcher Was-
ser“, erklärt Geschäftsführer Björn
Jansen. „Aufgrund des außerordent-
lich hohen Gehalts an wertvollen 
Mineralien und deren Zusammen-
setzung werden regelmäßige Bäder
bei Muskelverspannungen, Erkran-
kungen des Bewegungsapparats,
zur Regeneration nach Unfall- 

und Sportverletzungen empfohlen“,
kennt er die Wirkung. Eine abwechs-
lungsreiche Gastronomie mit leichten
Köstlichkeiten für jede Tageszeit, 
ein Spa, das Beauty und noch 
mehr Wohltuendes mit Massagen
und Anwendungen fokussiert, sowie
Extras wie Meditationen, Aqua-
gymnastik oder Themenabende 
machen die Carolus Thermen zum
Allrounder für Gesundheit und Seele
– auch und gerade für Handwerker.
Meisterhaft!

Sonderveröffentlichung

Aachen. Wie der Begriff Handwerk
schon andeutet, arbeiten die meisten
Vertreter zugehöriger Berufe buch-
stäblich mit ihren Händen, allgemei-
ner gefasst: körperlich. Friseure zum
Beispiel stehen überwiegend, Dach-
decker hantieren in schwindelnder
Höhe mit Baustoffen, Goldschmiede
fertigen teils unter der Lupe mit akri-
bischer Feinheit zierliche Schmuck-
stücke. Das geht – na klar! – gern
mal auf Rücken, Augen, Muskeln
und in Gewerken, die zum Beispiel
Abschleifen oder Lackieren beinhal-
ten, mitunter sogar auf die Lungen. 

Damit der Job nicht zulasten der
Gesundheit geht und jeder Werktag
mit guter Laune statt mit Schmerzen
beginnt, ist gerade für Handwerker
immens wichtig, genau auf die Sig-
nale ihres Körpers zu hören und sich
gezielt Wellness zu gönnen. Ein ent-
spannender Besuch in Thermen und
Sauna (s. u.) kann Wunder wirken,
zumal wenn mit einer Massage kom-
biniert. Doch auch in den normalen
Alltag lassen sich Auszeiten und
Übungen integrieren, die dazu beitra-
gen, dass Körper, Geist und Seele
gleichermaßen gesund bleiben.

Den Rücken stärken ...
Schwachstelle Nummer eins für alle,
die viel stehen, schwer heben 
oder lange in der gleichen Position
verbleiben müssen, ist sicherlich der 

Auszeiten für Körper und Geist 
Gerade, wer physisch arbeitet, sollte sich auch im Alltag öfter etwas Gutes tun 

Rücken. Sportvereine und Fitness-
studios bieten spezielles Training für
einen starken Rücken an. Gut aus -
gebildete Muskeln an Bauch und
 Rücken, die den Torso wie ein natür-
liches Korsett umgeben, sind die
beste Schmerzprophylaxe. 

Experten erklären zudem gern,
wie schon kleine Korrekturen an Hal-
tung und Hebetechniken Verspan-
nungen, ja sogar Zerrungen vorbeu-
gen  können. Generell gilt: Ein gerader
 Rücken und körpernahes Halten
 beanspruchen die „Muckis” in den
Armen zwar stärker, wirken jedoch
langfristig schonend. Im Zweifel Las-
ten lieber teilen und zweimal gehen.

... und den Geist ruhen lassen
„Meditation” klingt für viele eso-

terisch. Dabei bezeichnet das Wort
nichts anderes als gezielte Übungen
für mehr Achtsamkeit – und die
 können Kraft und Konzentration
 stärken, wenn sie regelmäßig prakti-
ziert werden. Angeleitete Meditatio-
nen probieren Neugierige ebenfalls in
Sportvereinen oder Wellnessanlagen
aus. Eine spontane Einsteigerübung
für zu Hause: sich bequem hinlegen,
Augen schließen, bewusst langsam
und tief einatmen, kurz die Luft 
anhalten, dann die Lungen „leer -
atmen”, wiederholen. Schon nach
fünf Minuten kehrt innere Ruhe ein...

Aachen. Stress: Das Wort ist in der
schnelllebigen Gegenwart in aller
Munde. Was der Einzelne dagegen
tun kann, wenn er sich von Beruf,
aber auch oftmals überfüllter Freizeit
überfordert fühlt, das hingegen 
ist für viele noch immer Tabuthema.
Schließlich gibt keiner gern zu, wenn
ihm „alles zu viel” wird. Genau diese
Einstellung zu ändern, ist aber der
erste Schritt auf dem Weg in ein ent-
spannteres Leben: seine eigenen 
Bedürfnisse erkennen und ernst neh-
men sowie klar Nein sagen, wenn
etwas wirklich das Limit übersteigt.

Durchatmen & Sport treiben
Darüber hinaus lassen sich Techni-
ken, Stress abzubauen oder gar
nicht erst aufkommen zu lassen,
 regelrecht erlernen. Eine akute Hilfe
in hektischen Momenten ist so ein-
fach wie effektiv: innehalten. Wenn
also zwei Kunden gleichzeitig eine
Beschwerde vorbringen und fünf
Mitarbeiter auf weitere Anweisungen
warten, nicht dem inneren Impuls
nachgeben, so schnell wie möglich
drei Dinge gleichzeitig zu erledigen,
sondern durchatmen und still bis
zehn zählen, erst dann eins nach
dem anderen angehen.

Das Gefühl, dass der Magen sich
verdreht, Muskeln sich verhärten,
jede Schweißpore Überstunden
macht, kennt wahrscheinlich jeder,

Keine Chance für Stress
Zum Umgang mit Situationen, die Druck erzeugen

der schon Stresssituationen erlebt
hat. Im Vorteil sind dann Menschen,
die regelmäßig Sport treiben, denn
der Körper kann dann besser mit sol-
chen „inneren” Belastungen umge-
hen und blockiert nicht so schnell.
Regelmäßiges Work-out bietet sich
also an, zumal es auch ein gesundes
Ventil für angestauten Frust ist.

Nüsse naschen & Nettes notieren
Neben einer guten Kondition ist auch
eine durchweg gesunde Ernährung
eine dauerhafte Bremse für Stress.
Denn wenn der Körper durchgängig
mit Vitaminen und Mineralstoffen
versorgt ist, fällt es leichter, gelassen
zu bleiben. Also als Notfall-Leckerei
lieber einen Apfel oder eine Tüte
Nussmischung als den Schokoriegel
einstecken. 

Eine Methode, die auf den ersten
Blick eher ungewöhnlich erscheint,
die bei Coachings zum Stressabbau
aber gern empfohlen wird: auf Positi-
ves fokussieren, wenn das Negative
gerade überhand zu nehmen scheint.
Und das geht so: schöne Begegnun-
gen, tolle Momente und gern auch
Komplimente und Dank von netten
Kunden in kurzen Stichpunkten in
einem kleinen Notizblock festhalten
und diesen immer bei sich tragen. In
unangenehmen Augenblicken durch-
blättern, an gute Zeiten erinnern –
und lächelnd weitermachen ...

Foto: Fotolia

Fotos: Carolus Thermen
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Wir machen Angebote!

z. B. Betriebshaftpflichtversicherung
• Deckungssumme bis 5.000.000
• Drohnenschäden bis 1.000.000
• Nachbesserungsbegleitschäden bis 300.000

Überprüfen Sie Ihren Versicherungsschutz, 
denn das Aufgabengebiet heutiger Handwerksbetriebe 
ist viel umfangreicher als noch vor einigen Jahren -
Haben Sie Ihren Versicherungsschutz angepasst in 
Betriebsinhalt-, Betriebshaftpflicht- , Maschinen 
und Baugeräteversicherung?

Profitieren Sie von unseren 
kostenlosen Leistungs-Updates. 
Bleiben Sie neugierig!

Gewerblicher Rechtsschutz – eine existenzielle Entscheidung
z. B. Firmenvertragsrechtsschutz für das Baunebengewerbe

Carlstrasse 27 · 52531 Übach-Palenberg
Telefon: (0 24 51) 90 94 54 · Mobil: (0170) 8 64 92 11
Telefax: (0 24 51) 90 94 55 · E-Mail: hpscharf@online.de

VERSICHERUNGSBÜRO
SCHARF

VERSICHERUNGSBUEROSCHARF.DE

Hans Paul Scharf
Ungebundener 
Versicherungsvermittler

         

AUSBLICK
In der nächsten Handwerkswirtschaft
berichten wir ausführlich über die
Schwerpunktthemen „Denkmalpflege
& Bestandserhaltung“, „Entsorgung &
Recycling“ sowie „Gewerbeflächen &
Immobilien“.

Betriebe vor Cyberkriminalität schützen
Informationen vom ZDH und bei den Beratern der Handwerkskammer

Internetkriminalität: Sie ist nicht nur ein Problem der Industrie, auch Handwerksbetriebe
können in den Fokus Krimineller geraten.  Foto: fotolia.com

Aachen. Gefühlt betrifft Cyberkrimina-
lität immer nur die anderen. Dabei ist
Cyberkriminalität längst ein Massen-
phänomen. Der Zentralverband des
Deutschen Handwerks (ZDH) infor-
miert über aktuelle Angriffsmuster,
mögliche Vorsichtsmaßnahmen in
Betrieben sowie Fördermöglichkeiten
zur Erhöhung der IT-Sicherheit.

Der Digitalverband Bitkom hat im
vergangenen Jahr einen Studien -
bericht bezüglich Spionage, Sabotage
und Datendiebstahl in Industrieunter-
nehmen veröffentlicht. Im Ergebnis
hat die Studie gezeigt, dass 69 Pro-
zent der Unternehmen in den ver-
gangenen zwei Jahren von Wirt-
schaftsspionage, Sabotage oder
Datendiebstahl betroffen waren. 
Allein 29 Prozent der befragten
Unternehmen gaben an, in den ver-
gangenen zwei Jahren von Angriffen
auf ihre IT-Abteilung betroffen gewe-
sen zu sein. Internetkriminalität ist
nicht nur ein Problem der Industrie,
auch Handwerksbetriebe können in
den Fokus Krimineller geraten.

Da Cyberattacken einen hohen
wirtschaftlichen Schaden verursachen
können, stellt der ZDH im Download-
bereich seiner Internet seite unter
www.zdh.de eine Informations-
broschüre bereit, die gemeinsam

vom Bundesverband deutscher Ban-
ken und dem ZDH veröffentlicht
wurde. Darin erhalten Interessierte
Hinweise zu möglichen Sicherheits-
lücken im Zahlungsverkehr anhand
in der Praxis bereits aufgetretener
Vorgehensweisen von Tätern sowie
Tipps für Betriebe. Da die größte
Schwachstelle in der Regel der
Mensch darstellt, sollten auch die
Mitarbeiter der Handwerksbetriebe
entsprechend geschult werden.

Denn sofern bei einem Cyber -
angriff zum Beispiel sämtliche Kun-
den- und Auftragsdaten verloren
gehen, kann dies für betroffene
Unternehmen sogar existenzbedro-
hend sein. Neben den in der oben
genannten Broschüre beschriebenen
Vorsichtsmaßnahmen sollten Hand-
werksbetriebe deshalb auch über ein 
entsprechendes Datenschutzmana-
gement sowie eine Notfallvorsorge
verfügen. Investitionen in die IT-
Sicherheit kosten jedoch Geld, 
weshalb der ZDH nachfolgend einige
Unterstützungsangebote vorstellt:

Finanzierungs- und Fördermög-
lichkeiten: Am 1. Juli hat die Kredit-
anstalt für Wiederaufbau (KfW) ein
neues Förderprogramm aufgelegt,
den „ERP-Digitalisierungs- und 

Innovationskredit”. Mithilfe dieses
Förderprogramms können unter 
anderem Maßnahmen zur Ausrich-
tung der Unternehmensstrategie 
beziehungsweise Unternehmens -
organisation auf die Digitalisierung
begleitet werden. Vorgesehen ist
auch der Verwendungszweck „Ent-
wicklung und Implementierung eines
IT- und/oder Datensicherheits-
konzeptes“. Damit sind auch Inves-
titionen zur Verbesserung der IT-
Sicherheit förderfähig. 

Für Kredite an Unternehmen mit
weniger als 500 Mitarbeitern wird
eine Haftungsfreistellung in Höhe
von 70 Prozent möglich sein. In Höhe
dieser 70 Prozent übernimmt die
KfW also das Ausfallrisiko, wodurch
den durchleitenden Hausbanken die
Kreditvergabe erleichtert wird. Durch
die Unterstützung der Europäischen
Union sollen insbesondere Unterneh-
men mit einer schwächeren Bonität
besonders günstige Konditionen 
erhalten. Auch die Konditionen für
kleine und mittlere Unternehmen
(gemäß EU-Definition) werden ver-
günstigt. Wichtig ist: Die Antragstel-
lung erfolgt vor Investitionsbeginn
über die Hausbank. Es wird empfoh-
len, im Vorfeld des Antrags die Bera-
tungsmöglichkeiten der Handwerks-

kammer zu nutzen. Mehr Infos: 
www.kfw.de

Die Berater der Handwerkskam-
mern haben auch einen Überblick
über mögliche Landesförderpro-
gramme, die speziell auf die Förde-
rung von IT-Sicherheitsmaßnahmen
abzielen und über allgemeine Förder-
programme, die für diesen Zweck
genutzt werden können. 

Auch die Bürgschaftsbanken in
Deutschland bieten Ausfallbürg-
schaften für den Fall, dass Betriebe
IT-Investitionen über ihre Hausbank
finanzieren wollen, aber nicht über
genügend Sicherheiten verfügen.
Nähere Informationen erhalten Hand-
werker über die Bürgschaftsbank
NRW. www.bb-nrw.de

Spezielle Versicherungen: Auch der
Gesamtverband der Deutschen Ver-
sicherungswirtschaft (GDV) hat
zwischenzeitlich ein Konzept für IT-
Sicherheits-Policen (Cyber Security)
entwickelt, die zum Beispiel System-
wiederherstellungskosten abdecken.

Dafür werden jedoch – unterneh-
mensgrößenabhängig – bestimmte
Aktivitäten und Investitionen der
Unternehmen im IT-Sicherheits-
bereich (Infrastruktur und Daten) vo-
rausgesetzt. Nähere Informationen
hierzu auf  www.gdv.de/2017/04/
gdv-stellt-musterbedingungen-fuer-
cyber-versicherung-vor/ red

Berlin. Manipulierte Schutzeinrichtun-
gen an Maschinen führen regelmäßig
zu schweren und tödlichen Unfällen,
verursachen Produktionsausfälle und
hohe Kosten. Eine neue App hilft dem
vorzubeugen. Mit ihr bietet das
Institut für Arbeitsschutz der Deut-
schen Gesetzlichen Unfallversiche-
rung (IFA) Planern, Herstellern und
Betreibern von Maschinen ein kosten-
loses Tool, mit dem sich Manipu -
lationsanreize an Maschinen einfach
erkennen lassen.

Im Schnitt werden ein Drittel aller
Schutzeinrichtungen an industriell 
genutzten Maschinen regelmäßig 
manipuliert. Die Folge sind Jahr für
Jahr mehrere Tausend Unfälle – auch
tödliche.

„Schutzeinrichtungen an Maschi-
nen werden dann außer Kraft gesetzt,
wenn sie den Arbeitsablauf stören“,
sagt Stefan Otto, Experte für Maschi-
nensicherheit im IFA. Dies ist zum
Beispiel der Fall, wenn der Arbeits-
raum schlecht einsehbar ist, vielleicht
durch ein zu kleines Sichtfenster,
wenn der erforderliche Arbeitstakt
nicht erreicht wird oder bestimmte
Tätigkeiten überhaupt nicht möglich
sind, beispielsweise das Einrichten
der Maschine. Otto: „Liegen solche
Defizite vor, sprechen wir von einem
Manipulationsanreiz.“

Das IFA hat ein Verfahren entwi-
ckelt, mit dem sich der Manipu -
lationsanreiz für jede beliebige 
Maschine bewerten lässt. Dieses Ver-
fahren steht als App unter Android
und iOS zur Verfügung. Die Bewer-
tung kann jederzeit stattfinden: in der
Konstruktionsphase der Maschine,
vor Auslieferung oder bereits im 

Unfallursache Manipulation
App identifiziert Schwachstellen 

Betrieb. Wichtig ist allerdings, dass
Personen die App einsetzen, die mit
der Bedienung der Maschine vertraut
sind, also Hersteller, Händler oder die
Fachkraft im Unternehmen.

Otto: „Nur wenn überhaupt 
erkannt wird, dass ein Manipulations-
anreiz besteht, können Gegenmaß-
nahmen ergriffen, Unfälle vermieden
und Menschen geschützt werden.“ red

Weitere Informationsangebote zur
Erhöhung der IT-Sicherheit in Unter-
nehmen sind auf der Internetseite
des Kompetenzzentrums Digitales
Handwerk zusammengestellt: 
 www.zdh.de/themen/wirtschaft-
energie-umwelt/handwerk-digital/
weiterfuehrende-informationen/it-
sicherheit-in-der-wirtschaft-orientie-
rungshilfen-zur-cloudnutzung 
Ansprechpartner bei der Hand-
werkskammer Aachen ist Dipl.-Ing.
Herbert Pelzer, % 0241 471-176, 
@ herbert.pelzer@hwk-aachen.de.

INFO

Ansprechpartner bei der Hand-
werkskammer Aachen ist Ralf 
Herzog, % 0241 471-188, 
@ ralf.herzog@hwk-aachen.de.

INFO

Foto: Wolfgang Bellwinkel/DGUV 



erstattet sie in der Regel jedoch nicht
den Neu-, sondern nur den Zeitwert
eines Geräts. Dieser beträgt in der
Regel zwischen 50 und 80 Prozent.
Hinzu kommt, dass viele Handy-
besitzer meist noch mit einer Selbst-
beteiligung zwischen 10 und 20 
Prozent des Kaufpreises zur Kasse
gebeten werden. Geht das Gerät
also nach einem Jahr oder später
verloren, rechnet sich der Versiche-
rungsschutz immer weniger.

Laufzeit und Kündigung:
In der Regel wird eine
Handy-Versicherung
für mindestens 24
Monate, zum Teil
auch für 12 
Monate, höchstens
jedoch für 60 
Monate abge-
schlossen. Teil-
weise verlän-
gert sich ein
Vertrag nach
Ablauf auto-

matisch und ist im Allgemeinen
immer monatlich kündbar.

Ausschlüsse: Die Liste von Aus-
schlüssen beim vermeintlichen 
Handyschutz ist lang: Wird ein Gerät
geklaut, zahlt die Versicherung nur,
wenn das wertvolle Teil unterwegs 
sicher verwahrt wurde. Extra Nacht-
klauseln sorgen oftmals dafür, dass
nur Diebstähle zwischen 6 und 22
Uhr erstattet werden. Keinerlei Ent-
schädigung gibt’s, falls das Handy
kurze Zeit unbeaufsichtigt war. Auch
bei Bedienfehlern, Virenbefall
oder kaputten Kleinteilen muss
der Besitzer selbst für den
Schaden aufkommen. Aus-
fälle wegen Nässe werden
nur ausgeglichen, wenn
Smartphone oder Tablet ins
Wasser gefallen sind, aber
nicht, wenn sie irgendwo im

Regen liegen
g e l a s s e n
wurden.
Hausratsver-
sicherung: Die
Hausratsversi-
cherung springt
in einigen
Fällen ein –
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Stefan Losberg
Heerstraße 46
41836 Hückelhoven
Telefon (02433) 95 80 70
info@losberg.lvm.de

Achim Sondermann 
Walkmühlenstraße 16
52074 Aachen  
Telefon (0241) 8 79 31 50
info@sondermann.lvm.de

Heinz-Josef Frenken 
Oberforstbacher Straße 486
52076 Aachen
Telefon (02408) 66 93
info@frenken.lvm.de

Richard Schürmann 
Kurt-Schumacher-Straße 1
52224 Stolberg (Rhld.) 
Telefon (02402) 76 07 70
info@schuermann.lvm.de

Ralf Hesselmann
Kaiserstraße 77
52249 Eschweiler
Telefon (02403) 70 20 10
info@hesselmann.lvm.de

Frank Schütt
Zülpicher Straße 10
52385 Nideggen
Telefon (02427) 9 05 09 40
info@schuett.lvm.de

Guido Crefeld
Zum Steinbruch 10
52393 Hürtgenwald
Telefon (02429) 9 47 98 00
info@crefeld.lvm.de

Gerd Ritterbex 
Haihover Straße 50
52511 Geilenkirchen
Telefon (02451) 9 11 68 08 
info@ritterbex.lvm.de

Achim Klinkhammer 
Stiftsweg 2
53894 Mechernich  
Telefon (02443) 23 11
info@klinkhammer.lvm.de

Friedhelm Murk 
Messerschmittstraße 15
53925 Kall  
Telefon (02441) 77 74 50
info@murk.lvm.de

Ihr Unternehmen –  
rundum bestens  
versichert

Ihre Partner vor Ort für   

umfassende und individuelle   

Lösungen aus einer Hand

Aachen. Viele Jugendliche sind zum
1. August oder 1. September ins 
Berufsleben gestartet. Mit diesem
Schritt in einen neuen Lebens-
abschnitt erhalten sie ihre Sozial-
versicherungsnummer, die sie von
nun an ein Leben lang begleitet:
Denn darunter wird die Deutsche
Rentenversicherung alles festhalten,
was für die spätere Rente zählt.

Im Sozialversicherungsausweis
sind Name, Geburtsdatum und 
Sozialversicherungsnummer vermerkt.
Alle Angaben sollte der Empfänger
genau prüfen, denn die Nummer wird
nur einmal vergeben und gilt lebens-
lang. So kann die Deutsche Renten-
versicherung alle Beiträge für die
spätere Rente von Anfang an richtig
verbuchen.

Außerdem dient das Dokument
als Nachweis, dass ein Arbeitnehmer
legal beschäftigt ist.

Die Versicherungsnummer benö-
tigen Versicherte auch, wenn sie 
Fragen zu ihrem Rentenkonto bei 
der Deutschen Rentenversicherung
haben. Ebenso wichtig ist sie 
im Kontakt mit der Krankenkasse,
der Agentur für Arbeit und anderen
Sozialversicherungsträgern.

Weitere Auskünfte geben die 
Mitarbeiter der Service-Zentren 
der Deutschen Rentenversicherung
Rheinland, die Versichertenältesten
oder die Experten am kostenlosen
Bürgertelefon unter % 0800
100048013. red

Weitere Infos im Internet:
  www.deutsche-
     rentenversicherung.de                  

Sozialversichert:
Wichtige Post 
für Berufsstarter

Wirklich smart? Wenig Schutz für viel Geld
Verbraucherschützer warnen vor Handy-Versicherungen - auf jeden Fall ist Vergleichen angesagt
Düsseldorf.Wer sich ein neues, teures
Smartphone oder Tablet kauft, lässt
sich auch häufig eine Versicherung
aufschwatzen – schließlich hat das
Handy viel Geld gekostet und soll
daher rundum gut versichert sein.
Aber diese Handy-Versicherungen
haben ihre Tücken: Wer nicht auf-
passt, hat eine Versicherung abge-
schlossen, die sehr teuer werden
kann.

Spitzfindige Ausschlüsse führen
unterm Strich oftmals dazu, dass 
bei Verlust oder auch einem Defekt
kein adäquater finanzieller Ausgleich
gezahlt wird. Vielfach erstatten 
Versicherer lediglich einen von ihnen
festgelegten Zeitwert oder tauschen
das teure Teil gegen ein gebrauchtes
Gerät ein. Die Verbraucherzentrale
rät, folgende Hinweise beim 
Abschluss eines Schutzvertrags fürs
Handy mit ins Kalkül zu ziehen.

Leistungen: Wer 300 Euro und 
mehr investiert, möchte seinen 
mobilen Alleskönner natürlich gut
abgesichert wissen. Dieses Sicher-
heitsbedürfnis machen sich viele
Verkäufer zunutze und bieten für 
angeblich „kleines Geld“ einen Han-
dyschutz zwischen 3 und 10 Euro
pro Monat an. Doch gibt’s einen
Schaden zu beklagen, lässt auch 
der Ärger über die Versicherung nicht
lange auf sich warten. Denn die 
zahlt bei Diebstahl oder Defekt 
entweder gar nichts oder bietet den
Geschädigten statt Bares häufig nur
ein ähnliches oder gar gebrauchtes
Ersatzgerät an. Bei einer Reparatur
werden die Kosten hierfür über-
nommen. Überweist eine Versiche-
rung tatsächlich einen Geldbetrag,

etwa wenn das teure Teil bei einem
Einbruchdiebstahl in der Wohnung
oder bei einem Überfall gestohlen
wurde. In diesem Fall muss der Dieb-
stahl unbedingt bei der Polizei ange-
zeigt werden.

Empfehlung: Besser als eine Handy-
Versicherung ist, gut auf das Gerät
aufzupassen und das Geld für die
Versicherungsbeiträge zur Seite zu
legen, um sich im Falle eines Falles
ein neues Handy anzuschaffen. Wer
dennoch nicht auf den speziellen
Schutz fürs Smartphone oder Tablet
verzichten will, sollte Preise verglei-
chen und insbesondere das Klein -
gedruckte in punkto Zeitwert, Aus-
schlüsse, Leistungsumfang und
Selbstbehalt prüfen. Kunden müssen
sich zudem nicht auf die beim Kauf
des Handys angebotene Versiche-
rung einlassen, sondern können 
sich selbst eine geeignete Police 
suchen red

Dieser Handwerker nutzt das reguläre 
Telefon statt Handy: Gibt es einen Schaden 
zu beklagen, lässt auch der Ärger über die
abgeschlossene Handy-Versicherung meis-
tens nicht lange auf sich warten. Foto: Fotolia

Nach einer Auszahlung im Scha-
densfall endet der Versicherungs-
schutz bei einigen Gesellschaften
ebenfalls automatisch. Versicherte
können von sich aus nach einer
Schadensmeldung den Vertrag kün-
digen, wenn sie mit der Regulierung
nicht zufrieden sind oder keine
Police mehr möchten.

INFO



Friseur
Start: 16.1.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro

Metallbauer
Start: 29.1.2018  |  850 U-Std
VZ  |  5.950 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 19.2.2018  |  810 U-Std
VZ  |  5.834 Euro

Elektrotechniker
Start: 3.9.2018  |  1.270 U-Std
VZ  |  6.830 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 3.9.2018  |  810 U-Std
VZ  |  5.834 Euro

Friseur
Start: 3.9.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 3.9.2018  |  1.200 U-Std 
VZ  |  7.150 Euro
Elektrotechniker
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  | 5.850 Euro

Metallbauer
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  |  5.950 Euro
Maler und Lackierer
Start: 8.10.2018  |  910 U-Std 
VZ  |  5.950  Euro
Dachdecker
Start: 8.10.2018  |  1.063 U-Std 
VZ  |  6.200 Euro

Maurer und Betonbauer
Start: 8.10.2018  |  1.050 U-Std 
VZ  |  6.025 Euro

Straßenbauer
Start: 8.10.2018  |  1.020 U-Std 
VZ  |  6.678 Euro

Stuckateur
Start: 8.10.2018  |  1.030 U-Std 
VZ  |  6.650 Euro

Zimmerer
Start: 8.10.2018  |  1.020 U-Std 
VZ  |  5.990 Euro

Fahrzeuglackierer
Start: 8.1.2019  |  650 U-Std
TZ  |  5.800 Euro 
Friseur
Start: 15.1.2019  |  430 U-Std  
VZ  |  3.590 Euro

LEHRGÄNGE

Baubereich
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 11.10.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Bauphysik für Handwerker – 
Wärmeschutz
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 13.11.2017  |  8 U-Std 
TZ  |  210 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 27.11.2017  |  8 U-Std 
TZ  |  210 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 5.12.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Bauphysik für Handwerker –
Schallschutz
Start: 9.12.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Bauphysik für Handwerker – 
Wärmeschutz
Start: 16.12.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro

Friseur-Handwerk
Visagist/-in 
Start: 16.10.2017  |  48 U-Std 
VZ  |  770 Euro

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

U-Std: Unterrichtsstunden
VZ: Vollzeit
TZ: Teilzeit
PvfL: Prüfungsvorbereitung
für Lehrlinge

INFOVERANSTALTUNGEN

Falls keine Infoveranstaltung für 
Ihr Handwerk dabei ist, nehmen 
Sie bitte Kontakt zu unserer 
Weiterbildungsberatung auf. 
Montags, dienstags und 
donnerstags sind wir von 8 bis 16
Uhr, mittwochs von 8 bis 17.30 Uhr
und freitags von 8 bis 12 Uhr unter 

% 0241 9674-117 oder
% 0241 9674-122 und per E-Mail 
@ weiterbildung@hwk-aachen.de

MEISTERSCHULEN

Wir empfehlen, vor dem Besuch
der fachlichen Module die
gewerkübergreifenden Lehrgänge
Betriebswirtschaft und Recht 
(Teil III der Meisterprüfung) und 
Ausbildung der Ausbilder (AdA, 
Teil IV der Meisterprüfung) 
zu absolvieren. 

Fragen dazu? 

Rufen Sie uns an:
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117
Simone Weiner,
% 0241 9674-122

Maler und Lackierer
Start: 9.10.2017  |  910 U-Std 
VZ  |  5.950  Euro 
Dachdecker
Start: 9.10.2017  |  1.063 U-Std 
VZ  |  6.100 Euro

Maurer und Betonbauer
Start: 9.10.2017  |  1.050 U-Std 
VZ  |  6.025 Euro

Straßenbauer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  6.678 Euro

Stuckateur
Start: 9.10.2017  |  1.030 U-Std 
VZ  |  6.650 Euro

Zimmerer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  5.990 Euro

Tischler
Start: 6.11.2017  |  975 U-Std
VZ  |  5.999 Euro 
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 7.11.2017  |  1.150 U-Std
TZ  |  6.850 Euro
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3 in 1 Update 
Start: 25.9.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  129 Euro
Ausbilderschulung 
für Friseure
Start: 23.10.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  89 Euro
Hochstecken: Basisseminar für
Auszubildende
Start: 4.12.2017  |  9 U-Std 
TZ  |  169 Euro
Hochstecken: Basisseminar für
Auszubildende
Start: 5.2.2018  |  9 U-Std 
TZ  |  169 Euro

PvfL: Friseur-Handwerk 
Friseur (Theorie) 1. Teil
Start: 6.11.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  114 Euro

Elektrotechnik
Überprüfen von elektrischen 
Geräten nach VDE 701/702 in 
Theorie & Praxis 
Start: 13.10.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  225 Euro
Elektrofachkraft
Holz/Metall/Farbe + Sanitär/
Heizung/Klima – Nachschulung
Start: 13.10.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  325 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Erstschulung
Start: 17.10.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  420 Euro
Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, VDE
0105, BGV A3
Start: 10.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  425 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Nachschulung
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  195 Euro
Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Grundkurs 
Start: 19.2.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro
Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Aufbaukurs 
Start: 6.3.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro

PvfL: Elektrotechniker-Handwerk 
Elektrotechnik (Theorie) 2. Teil
Start: 27.10.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  280 Euro
Elektrotechnik (Praxis) 2. Teil
Start: 24.11.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  375 Euro

Installateur und Heizungsbauer
Wärmetechnik
Start: 4.10.2017  |  48 U-Std 
TZ  |  985 Euro

PvfL: Installateur- und Heizungs-
bauer-Handwerk 
SHK − Theorie
Start: 11.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  175 Euro
SHK − Praxis
Start: 8.12.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  180 Euro

Kraftfahrzeugtechnik
Abgasuntersuchung (AU-Schulung)
Start: laufend  |  8 oder 16 U-Std
VZ  |  Preis auf Anfrage
Infos unter % 02421 94844-11
oder % 02421 223129-20

Kunststofftechnik
Es berät Sie zu allen Lehrgängen
und Prüfungen nach
DVS- und DVGW-Richtlinien
sowie nach DIN/EN-Norm 13067:
Jens Heyer, % 0241 9674-193.

GELD SPAREN –
FÖRDERMITTEL NUTZEN!

Lassen Sie sich Fördergelder
von bis zu 50 Prozent Zuschuss
zu Ihrer Weiterbildung nicht
entgehen! Dafür ist es wichtig,
dass Sie sich vor Lehrgangs-
beginn von uns beraten lassen.
Weitere Informationen unter:
www.hwk-aachen.de/
weiterbildung.

Aufstiegs-BAföG
Simone Weiner,
% 0241 9674-122
Bildungsscheck/-prämie
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117

WEITERBILDUNG
Es berät Sie:
Rolf Willenbacher,  % 0241 9674-180

Unternehmensführung
Knigge für Lehrlinge – 
Ihre Visitenkarte beim Kunden
Start: 14.10.2017  |  6 U-Std 
VZ  |  150 Euro
Betriebswirt/-in (HwO)
Start: 8.1.2018  |  580 U-Std +
Hausarbeit  VZ  |  4.250 Euro

Schweißtechnik
Wir bieten Schweißlehrgänge und
Lehrgänge für Schweißaufsichts-
personen in der Schweißtechni-
schen Lehranstalt des DVS mit
Prüfung nach DIN-/EN-Vorschriften
bzw. DVS-Richtlinie.

In unserem Prüflabor werden
zerstörende und zerstörungsfreie
Prüfungen von Grundwerkstoffen
und Schweißverbindungen durch-
geführt.

Straßen bauen als Meister 
Angebot für Straßenbauer: Die nächste Vollzeit-Meisterschule für die Teile I
und II beginnt am Montag, 9. Oktober, und wird bis Freitag, 27. April 2018,
dauern. Der Unterricht findet montags bis donnerstags von 8 bis 16.15 Uhr
und freitags von 8 bis 14 Uhr sowie eventuell samstags von 8 bis 16 Uhr im
Bildungszentrum der Handwerkskammer Aachen, BGZ Simmerath, statt. Der
Lehrgang umfasst 1.020 Unterrichtsstunden. 
Die Lehrgangskosten betragen 6.678 Euro. Eine Beratung zu den wichtigsten
Förderprogrammen lohnt sich. Anfallende Ausgaben können als Betriebsaus-
gaben, Werbungskosten oder Sonderausgaben steuerlich abzugsfähig sein. 
Zur Prüfung zugelassen werden Teilnehmer, die eine anerkannte Berufsaus-
bildung im Straßenbauerhandwerk abgeschlossen haben. Eine mehrjährige
Tätigkeit nach bestandener Gesellen- oder Abschlussprüfung ist nicht 
erforderlich.  ebr / Foto: www.amh-online.de

www.hwk-aachen.de/meisterschulen
www.bgz-simmerath.de
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www.nexxt-change.org
Pluspunkte:
•  alle Angebote und Gesuche auf einen Blick,
•  schnelles Filtern von Vermittlungsangeboten oder -gesuchen
nach Gewerken,

•  informative Details zu den Inseraten,
•  online direkte Kontaktaufnahme mit dem Anbieter oder dem
Suchenden. 

Sie möchten gut vorbereitet in den Prozess der Betriebsübergabe
beziehungsweise Betriebsübernahme einsteigen? Dann steht
Ihnen das Beraterteam im Übergabecenter Ihrer Handwerks-
kammer Aachen gerne zur Seite.

•  Terminvereinbarung bitte unter: berater@hwk-aachen.de

BETRIEBSVERMITTLUNG

ausstatter: Lars Amberg u. Johann Heeren, von-Coels-Str. 352, 52080 
Aachen; Talip Argun, Feierabendstr. 29, 41849 Wassenberg; Norbert Josef
Braun, Rathausstr. 8, 52222 Stolberg HFW Baudienstleistungs GmbH,
Bachstr. 32, 52223 Stolberg; Dawid Wieslaw Tarnawski, Wilhelmstr. 66 a,
52249 Eschweiler; Peter Zinkacidi u. Denis Kuldashev, Benzstr. 7, 52511
Geilenkirchen; Textilreiniger: Ingo Forst, Normannengasse 21, 53909 Zülpich;

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Alexander Bast, Oderstr. 2, 53879 Euskirchen; Maria
Da Silva Lourenco, Kronenberg 90, 52074 Aachen; Nevzat Dag, Viktoriastr. 4 a-
6, 52066 Aachen; Volkan Erisoglu, Karlsgraben 5, 52064 Aachen; Bauten-
trocknungsgewerbe: Friedhelm Carpentier, Hügelstr. 19, 52531 Übach-Palen-
berg; Zbigniew Peter Pach, Hohenzollernstr. 30, 52351 Düren; Bodenleger:
Hans Joachim Häcker, Kavenstr. 5, 52072 Aachen; Andreas Maurer, Am 
alten Sportplatz 62, 52399 Merzenich; Piotr Ostrowski, Aufm Schif 42, 52134
Herzogenrath; Christa Dorothea Reinders, Große Heide 11, 53919 Weilerswist;
Karol Smokowski, Kleinbüchel 14, 52156 Monschau; Einbau von genormten
Baufertigteilen (z.B. Fenster, Türen, Zargen, Regale): Ewald Norbert 
Brandenburg, Indener Str. 42, 52459 Inden; Hermann Ebel, Bruchstr. 12,
52080 Aachen; Henning Hoffmann, Steinkaulstr. 6, 52070 Aachen; Matthias
Krug, Ambrosiusstr. 25, 52078 Aachen; Günter Kuppel, Hochheid 15, 52511
Geilenkirchen; Timm Spiering, Alt-Haarener Str. 152, 52080 Aachen; Scherwin
Tehrantschi, Schumacherstr. 13, 52062 Aachen; Sandor Toth, Rescheid 158,
53940 Hellenthal; Krzysztof Zbrzezniak, Mittlerer Weg 62, 41849 Wassen-
berg; Eisenflechter: Alexandr Balan, Miesheimer Weg 5, 52351 Düren; Ivan
Racu, Miesheimer Weg 5, 52351 Düren; Tomasz Adam Stojek, Bahnhofplatz 9,
52064 Aachen; Fuger: Marek Garbina, Graf-Gerhard-Str. 10, 41849 Wassen-
berg; Peter Jansen, Wittrock 3 a, 52525 Heinsberg; Holz- und Bauten-
schutzgewerbe: Sascha Albrecht, Peter-Gehlen-Str. 14 a, 41812 Erkelenz;
Alexander Czajkowski, Ulmenweg 6, 53909 Zülpich; FM Facility Manage-
ment & RealEstate e.K., Dr.-Robert-Pütz-Str. 2, 52353 Düren; Ivan Petrov,
Bendengasse 4, 53879 Euskirchen; Martynas Serpitis, Kölner Str. 13, 53879
Euskirchen; Kabelverleger im Hochbau: Laszlo Barath u. Katalini Barathne
Horvath, Duffesheider Weg 42, 52477 Alsdorf; Gerd Schachtzabel, Konrad-
Adenauer-Str. 157, 52511 Geilenkirchen; Kosmetiker: Hannelore Cüppers,
Alte Schmiede 6, 52525 Heinsberg; Michaela Künstler, Erfurter Str. 16, 52525
Heinsberg; Silvana Martin, Walramstr. 13, 53879 Euskirchen; Astrid Noppeney,
Broicher Str. 187, 52146 Würselen; Ramona Schmitz,Wilhelmsplatz 5, 53945
Blankenheim; Metallschleifer und Metallpolierer: Gisela Stapelfeldt, In 
Terheeg 252, 41812 Erkelenz;

Übach-Palenberg; Antrei Solontovnikov, Dürener Str. 1 a, 52249 Eschweiler;
Holz- und Bautenschutzgewerbe: Bausanierungen Jordans UG (haftungs-
beschränkt), Dürener Str. 12, 52249 Eschweiler; Vitalie Coganovschii, Zur
Tomberger Mühle 2, 53881 Euskirchen; Maria de Jesus De Sousa Cerqueira,
Schäferei 18, 53881 Euskirchen; Hans-Joachim Exner, Kleinend 13, 41812
Erkelenz; Erik Jagnow, Benzstr. 3, 53925 Kall; Maik Benedikt Neufeld, Zur
Tomberger Mühle 2, 53881 Euskirchen; Jürgen Rump, Am Steinacker 48,
41836 Hückelhoven; SGNG Baudienstleistungen UG (haftungsbeschränkt),
Kölner Str. 13, 53879 Euskirchen; Daniel Marcin Turyk, Dammstr. 13, 52134
Herzogenrath; Kosmetiker: Desiree Bex, Sopericher Str. 36, 52525 Wald-
feucht; Birgit Bieler Von Contzen, Körferstr. 12, 41836 Hückelhoven; Sylvia
Ferigo, Küfenweg 13, 52511 Geilenkirchen; Michaela Gieß, Neulütticher Str.
48, 52477 Alsdorf; Ursula Heinen, Luehweg 15, 41844 Wegberg; Angelika
Kartal, Brauereistr. 74, 52525 Waldfeucht; Simona-Elisabeth Meier, Kranken-
hausstr. 38, 41844 Wegberg; Csilla-Magdalena Polgari, Spiegelstr. 14, 53879
Euskirchen; Susanne Reuter, Wilhelm-Falkenberg-Str. 23, 53909 Zülpich; 
Lena Reuters, Blumenrather Str. 98, 52477 Alsdorf; Ala Ribbecke, Kuckumer
Str. 25, 41812 Erkelenz; Maike Ruers, Geilenkirchener Str. 42 b, 52538 Selfkant;
Diana Patricia Siolkowski, Rödgerheidweg 10, 52068 Aachen; Iryna Tauchert,
Roermonder Str. 142, 52531 Übach-Palenberg; Regina Ingrid Voth, Franken-
str. 93, 52351 Düren; Rojhat Hozan Yumusak, Cockerillstr. 115, 52222 Stolberg;
Rohr- und Kanalreiniger: Patrick Erler, An der Scheuer 15, 52222 Stolberg;
Speiseeishersteller: Eislounge Portofino GmbH, Neustr. 2, 52249 Eschweiler;

Löschungen in der Handwerksrolle

Bäcker: Ionut Jianu, Rüdesheimer Platz 3, 53879 Euskirchen; Elektrotechni-
ker: BBE Bernd Balduin Elektrotechnik e.K., Ringstr. 59, 53925 Kall; Elektro
Lehmann & Vander-Vreken GmbH, Industriestr. 2, 52146 Würselen; Hans 
Arno Muckel, Elektroinstallateurmeister, Am Langen Graben 16, 52353 Düren;
Ruh Haushaltsgeräte-Kundendienst GmbH, Hertzstr. 53, 41836 Hückelhoven;
Frank Steffens, Udenbreth 69, 53940 Hellenthal; Siegfried Weinert, Elektro-
installateurmeister, Dülkener Str. 90, 41844 Wegberg; Fleischer: Hermann-
Josef Delahaye, Fleischermeister, Brünestr. 71, 52531 Übach-Palenberg;
Franz Stollwerk, Fleischermeister, Kirchplatz 6, 52249 Eschweiler; Friseur:
Kirsten Day, Friseurmeisterin, Chorherrenstr. 23, 52511 Geilenkirchen; Ercan
Er, Raderstr. 4, 52428 Jülich; Franz-Josef Kück, Friseurmeister, Dorfplatz 1,
52382 Niederzier; Heinz Mertens, Gladdbacher Str. 2 a, 41849 Wassenberg;
Installateur und Heizungsbauer: Hans Schmideder, Oppener Str. 144,
52146 Würselen; Karosserie- und Fahrzeugbauer: Rene Korf, Karosserie- u.
Fahrzeugbauermeister, Haubourdinstr. 1, 52428 Jülich; Kraftfahrzeugtechniker:
Autolackierung Busch GmbH, An Fürthenrode 56, 52511 Geilenkirchen;
Patrick Schmidt, Cockerillstr. 179, 52222 Stolberg; Markus Schulpin u. 
Manfred Kurth, Holzgasse 3, 53947 Nettersheim; Ulrich Huppertz e. K.,
Trierer Str. 112, 52156 Monschau; Dieter Zabel, Kfz.-Mechanikermeister, 
Edisonstr. 17, 52152 Simmerath; Maler und Lackierer: Rainer Wenders,
Maler- u. Lackierermeister, Pleyer Str. 36, 52146 Würselen; Maurer und 
Betonbauer: AS Bauunternehmen GmbH, Waldfeuchter Str. 186, 52525
Heinsberg; Euregio-Hausbau UG (haftungsbeschränkt), Am Kloster 18,
52159 Roetgen; Daniel Hadar, Wilhelmstr. 9, 52477 Alsdorf; Metallbauer: 
Alexei Lachno, Rotterdamer Str. 19, 52351 Düren; Schornsteinfeger:Karlheinz
Rombach, Schornsteinfegermeister, Konrad-Adenauer-Str. 185, 52223 Stol-
berg; Straßenbauer: Art Garten UG (haftungsbeschränkt), Pastor-Jakobs-
Str. 4, 52525 Heinsberg; Stuckateur: Heinrich Siegers, Stuckateurmeister,
Westerwaldstr. 10, 52249 Eschweiler; Tischler: Guido Heckhausen, Tischler-
meister, Bonner Str. 42, 53879 Euskirchen; Tobias Nolte, Haßlerstr. 10, 52066
Aachen; Schmitz Treppen GmbH, Dürener Str. 10 - 12, 52379 Langerwehe;
Zahntechniker: Laplanche Dental GmbH, Englerthstr. 42, 52249 Eschweiler;

Zulassungsfreie Handwerke

Estrichleger: Friedrich Franz Domin,Weserstr. 23, 52531 Übach-Palenberg;
Piotr Lazur, Gierenstr. 19, 41844 Wegberg; Piotr Jan Wozny,Merzenicher Str.
36, 52351 Düren;Fliesen-, Platten- und Mosaikleger: Augustin Brati, Emil-
Mayrisch-Str. 1, 52499 Baesweiler; Wojciech Burylo, Kölner Str. 48, 53879
Euskirchen; Alexandru Costan, Lehmkaulweg 13, 52223 Stolberg; Johann
Dück, Auf dem Horstert 83, 52353 Düren; Mirko Filipovic, Kaiserstr. 75,
52249 Eschweiler; Anton Girjav, Dürener Str. 85, 52399 Merzenich; Alexandru
Girjav, Dürener Str. 85, 52399 Merzenich; Iosif-Adrian Halmagy, Schillerstr.
69, 52477 Alsdorf; Domenico Infurna, Disternicher Str. 15, 53909 Zülpich;
Andrzej Tadeusz Janik, Kölner Str. 48, 53879 Euskirchen; Daniel Piotr Kiper,
Kölner Str. 48, 53879 Euskirchen; Jozsef Kiss, Rochusstr. 25, 52428 Jülich;
Hamit Kizar, Kopernikusstr. 66, 52428 Jülich; Maximilian Kreutzer, Liecker
Str. 51, 52525 Heinsberg; Robert Miroslaw Ksiazka, Bismarckstr. 158, 52066
Aachen; Richard Ladanyi, Rochusstr. 25, 52428 Jülich; Slavko Martinovic,
Schoellerstr. 39, 52351 Düren; Patryk Rafal Oleksy, Grade Eiche 14, 52445
Titz; Sabin-Ciprian Ripan, Kapellenweg 9, 52249 Eschweiler; Andrei Rusu,
Rosentalstr. 61, 52159 Roetgen; David Sachse, Wiesenstr. 45, 52382 Nieder-
zier; Uwe Schäfer, Uferweg 2, 52385 Nideggen; Marcin Stachula, Adalbert-
steinweg 244, 52066 Aachen; Virgil-Claudiu Stoica, Rurstr. 114, 52349 Düren;
Tomasz Strzelinski, Kölner Str. 48, 53879 Euskirchen; Marcin Ulamek, Markt
28, 52349 Düren; Ivaylo Valeshkov, Agatha Str. 15, 53894 Mechernich; Ulrich
Vorhagen, Steinmühlenweg 47, 52080 Aachen; Fotograf: Stefanie Martina
Flamm, Brückweg 1, 52146 Würselen; Ursula Heinelt, Kaller Str. 15, 53925 Kall;
Erwin Kemp, Grabenstr. 70, 52249 Eschweiler; Silja Nimsch, Kessenicher Str.
166, 53879 Euskirchen; Gebäudereiniger: Dietmar Helmut Rudolf Huse,
Frauenberger Str. 63 b, 53879 Euskirchen; Jacek Alfred Janyga, Lauscherstr.
63, 52353 Düren; Memet Keceli, Nordstr. 1, 52353 Düren; Leonard Marcel
Manta Rosie, Miesheimer Weg 5, 52351 Düren; Robert Roman Pilich, Lieb-
frauenstr. 2, 52249 Eschweiler; Carsten Schmitz u. Stephan Lemmens, Am
Mühlenfeld 17, 52525 Heinsberg; Heinz Rolf Wirth, Hamicher Weg 36, 52222
Stolberg; Maßschneider: Inken van Empel, Laute-Dei-Str. 22, 52353 Düren;
Parkettleger: Vasiile Tomoiaga, Gutenbergstr. 38, 52249 Eschweiler; Raum-
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Augenoptiker: Brillen Rottler Schwarz GmbH, Ferdinand-Schmetz-
Platz 2, 52134 Herzogenrath; Bäcker: Thomas Alles, Bäckermeister, 
von-Mirbach-Str. 2, 52511 Geilenkirchen; Ioannis Ravanos u. Dimitrios
Ravanos, Dürener Str. 81, 52249 Eschweiler; Elektrotechniker: Simon
Wagner, Ederener Str. 30, 52441 Linnich; Friseur: Akil Al-Khaledi, Jülicher
Str. 19, 52070 Aachen; Jennifer Böhnen, Friseurmeisterin, Große Riet 22,
41844 Wegberg; Jenny Bullmann, Zum Wilsamtal 34, 53940 Hellenthal; 
Katharina Firl, Dürener Str. 4, 52399 Merzenich; Heike Fuß, Jülicher Str.
170, 52249 Eschweiler; Ursula Wolter, Auf der Heide 10, 52372 Kreuzau;
Gerüstbauer: SIS Arbeits- und Schutzgerüstbau & Industrieservice
GmbH, Kölnstr. 100, 52351 Düren; Installateur und Heizungsbauer:
Sascha Vieten, An der Elsmaar 2, 41812 Erkelenz; Kälteanlagenbauer:
KTS Kältetechnik Selfkant GmbH, Auf den Hoecken 4 a, 52538 Selfkant;
Jens Schmitt, Kälteanlagenbauermeister, Vom-Stein-Str. 32 c, 52531 Übach-
Palenberg; Kraftfahrzeugtechniker: Benjamin Busch, Annastr. 51,
52511 Geilenkirchen; Thomas Bernd Henkel, Buschstr. 16, 52134 Herzo-
genrath; Björn Kind, Kfz.-Technikermeister, Am Gieselspfad 9, 52353 Düren;
Jörg Josef Müllejans u. Michael Biallas, Edisonstr. 17, 52152 Simmerath;
Alwin Spies, Kfz.-Mechanikermeister, Am Brandweiher 40, 52379 Langer-
wehe; Landmaschinenmechaniker: Höfels Kranservice GmbH, Von-
Leerodt-Str. 27, 52445 Titz; Maler und Lackierer:Manfred König, Grone-
waldstr. 48, 41836 Hückelhoven; Maurer und Betonbauer: CC Putz
GmbH, Grachtstr. 2-6, 52249 Eschweiler; Christof Wilhelm Mevißen,
Werlofeld 2 a, 52525 Heinsberg; Ivan Proloscic, Hostetstr. 5 a, 52223 
Stolberg; Schornsteinfeger: Matthias Sebastian Schulz, Schornstein-
fegermeister, Engelstr. 15, 52477 Alsdorf; Straßenbauer: Nießen Bau UG
(haftungsbeschränkt), Auf der Heide 26 d, 53947 Nettersheim; Tischler:
Daniel Storms, Im Erlenbruch 2, 52538 Gangelt; Zimmerer: Andreas 
Hofmann, Zimmerermeister, Petrusstr. 10, 52388 Nörvenich;

Zulassungsfreie Handwerke

Behälter- und Apparatebauer: Robert Bilogrevic, Peter-Simons-Str. 4,
53879 Euskirchen; JG-Robotics GmbH, Schießgasse 11, 52152 Simmerath;
PLAMOSERV GmbH, Rütger-von-Scheven-Str. 198, 52349 Düren; Fliesen-,
Platten- und Mosaikleger: Victor Androne, Gartenstr. 30, 52064 Aachen;
Besim Balic, Hexenberg 4, 52074 Aachen; Miroslaw Borkowski, Kuchen-
heimer Str. 175, 53881 Euskirchen; Serdar Deniz, Rütger-von-Scheven-Str.
92, 52349 Düren; Jozef Fluder, Auf dem Acker 56, 53881 Euskirchen; Patryk
Pawel Grzesik, Kuchenheimer Str. 175, 53881 Euskirchen; Robert Grzesik,
Kuchenheimer Str. 175, 53881 Euskirchen; Claudia Kremser, An der Elsmaar 5,
41812 Erkelenz; Nils Lange, Heckenstr. 22, 41849 Wassenberg; Waldemar
Lewkowicz, Rödgener Str. 51, 52080 Aachen; Artur Maciejewski, Johannes-
platz 14, 52428 Jülich; Sascha Neidhardt, Chorherrenstr. 23, 52511 Geilenkir-
chen; Waldemar Rozworski, Rurstr. 40, 52349 Düren; Piotr Daniel Socha,
Aldenhovener Str. 35, 52353 Düren; Andrzej Szurnicki, Euskirchener Str. 2,
52351 Düren; Dumitru Trifu, Lommessemstr. 6, 52353 Düren; Milan Vldakovic,
Am Hang 41, 41836 Hückelhoven; Thomas Johann Vorhagen, Kuckelkorn-
weg 26, 52080 Aachen; Grzegorz Wawrynkewycz, Talstr. 12, 53919 Weilers-
wist; Heinrich Wiebe, Gewerbering 10, 52399 Merzenich; Fotograf: Sarah
Boubrik, Grimmischall 2, 52152 Simmerath; Christian Clausen, Kölner Str.
100, 53919 Weilerswist; Thomas Christian Kercmar, Im Weidenfeld 2 a,
41836 Hückelhoven; Patrick Manka, Weidenstr. 48, 52223 Stolberg; Luisa
Mohl, Im Brunnenhof 12, 52134 Herzogenrath; Sally Sascha Poth, Stockpfad
6, 52355 Düren; Pia Rix, Lövenicher Str. 5, 52441 Linnich; Gebäudereiniger:
Ömer Akkaya, Königsberger Str. 16, 41836 Hückelhoven; Sebastian 
Boeddeker, Adele-Weidtman-Str. 87 (Etage 4.096), 52072 Aachen; Ioan Comsa,
Rölsdorfer Str. 1, 52355 Düren; Firat Erol, Oberstr. 145, 52349 Düren; Lars 
Jacobi, Bockreiterstr. 31, 52134 Herzogenrath; Barbara Kostur, Erkensruhr 19,
52152 Simmerath; Agnieszka Ewa Kostur, Erkensruhr 19, 52152 Simmerath;
Przemyslaw Krol, Grünentalstr. 36, 52156 Monschau; Stephan Lemmens,
Neustr. 4, 52525 Heinsberg; Gizella Mate, Neue Jülicher Str. 28, 52353 Düren;
Senija Sagrkovic, Rotter Bruch 26, 52068 Aachen; Sabah Saltan, Josef-
Schregel-Str. 64 d, 52349 Düren; Kirsten Wegner u. Torsten Scherf, Kronen-
berg 45, 52074 Aachen; Waldemar Wisniewski, Haarener Str. 131, 52525
Waldfeucht; Maßschneider: Silvia Motte, Rotterdamer Str. 43, 52351 Düren;
Parkettleger: Bodendesign Hermanns GmbH, Rudolf-Schulten-Str. 9,
52428 Jülich; Slawa Hübert, Saturnstr. 16 c, 53881 Euskirchen; Pejo Kulic,
Kochgasse 8, 52249 Eschweiler; Raumausstatter: Stefan Bruntsch, Baierstr.
4, 52428 Jülich; Adrian-Grigore Dambu, Adalbertsteinweg 42, 52070 Aachen;
Dominic Giebel, Görgesstr. 55, 52156 Monschau; Carlos Gores Pinillos,
Luisenstr. 145, 52477 Alsdorf; Friedhelm Meisen, Schubbendenweg 10,
52249 Eschweiler; Yiyit Murtaza, Von-Beust-Str. 6, 52477 Alsdorf; Dennis
Schirmer, Sebastianusstr. 10, 52525 Heinsberg; W. & J. Plum e. K., Heins-
berger Str. 37 a, 41844 Wegberg; Rollladen- und Sonnenschutztechniker:
Michael Kruger u. Heike Merten, Berliner Str. 5, 53879 Euskirchen; Tayeb
Rahmouni, Lonweg 44, 52072 Aachen; SK Sonnenschutz & Tortechnik
Strasser UG (haftungsbeschränkt), Caspar-Müller-Str. 9, 53881 Euskirchen;
Schneidwerkzeugmechaniker: Hans Siegfried Stapelfeldt, In Terheeg 252,
41812 Erkelenz; Textilreiniger: Horst Schleip, Von-Palant-Str. 16, 52249
Eschweiler;

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Edres Hanan, Alt-Haarener Str. 137, 52080 Aachen;
Bodenleger: Marian Neacsu, Röher Hütte 10, 52249 Eschweiler; Bügelan-
stalten: Birgit Doajou, Oppener Str. 45, 52146 Würselen; Einbau von ge-
normten Baufertigteilen (z.B. Fenster, Türen, Zargen, Regale): Paul Reiner
Berners, Sankt Georgstr. 7, 53894 Mechernich; Martin Dautzenberg, Am
Kupferofen 6, 52066 Aachen; Jürgen Johann Heinen, Marienplatz 1, 53937
Schleiden; Kevin Josef Szymanek, Niederstr. 20, 41812 Erkelenz; Eisen-
flechter: Vasile Cotorobai, Landstr. 25, 53894 Mechernich; Yasar Özkan,
Broicher Str. 43, 52477 Alsdorf; Dominik Seifert, Brunnenstr. 12, 52531

Profit für beide Seiten
Auf Augenhöhe: Mittelstand und Start-ups
Bonn. Kooperieren Mittelständler mit innovativen Gründern, 
können beide Seiten davon profitieren. Im besten Fall erhalten
die Gründer branchenspezifisches Know-how sowie Zugang zu
Ressourcen und einem großen Netzwerk. Mittelständische
Unternehmen können mithilfe moderner Technologien und dem
Wissen von hochqualifizierten Fachkräften beispielsweise die
Digitalisierung ihres eigenen Geschäftsmodells weiterentwickeln
und dadurch ihre Wettbewerbsfähigkeit sichern.

Voraussetzung für eine erfolgreiche Partnerschaft ist jedoch,
dass sich sowohl die Vertreter des mittelständischen Unterneh-
mens als auch der innovativen Gründung intensiv mit dem 
jeweils anderen Partner beschäftigen: Die potenziellen Koopera-
tionspartner müssen sich auf Augenhöhe und mit der notwendi-
gen Offenheit begegnen. 

Vor allem mittelständische Unternehmen haben jedoch 
oftmals Vorbehalte und ein vergleichsweise stark ausgeprägtes
Sicherheitsdenken. Für innovative Gründer besteht die Heraus-
forderung hingegen darin, die komplexeren Entscheidungs-
mechanismen des mittelständischen Unternehmens zu 
akzeptieren. Zudem müssen sie den spezifischen Nutzen ihres
Vorhabens für den Mittelständler deutlich machen können. 
Wissenschaftler des IfM Bonn und der Universität Siegen 
hatten Interviews mit Unternehmern, Investoren und Verbands-
vertretern geführt.

Mit diesem Link geht es direkt zur IfM-Publikation „Kooperatio-
nen zwischen etabliertem Mittelstand und „Start-ups“ 
 https://goo.gl/NsU64c

INFO



zu kaufen. Holz, Metall, Textil,
Stein – die Kunsthandwerker 
arbeiteten mit vielen verschiede-
nen Werkstoffen. Da waren die
Metallbauer wieder mit ihrem
brennenden Feuer und ihren
Schmiedearbeiten, da wurde aber
ebenso gezeigt, wie moderne
Medien Einfluss auf Design haben.
Auf Augenhöhe mit der Tradition
steht die Innovation.

Auf Augenhöhe mit einer Froschkö-
nig-Skulptur stand derweil Ingrid
Bergerfurth. Gemeinsam mit ihrer
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Aachen. Die Europäische Union hat
28 Mitgliedsstaaten. Hawaii ist 
definitiv keiner davon. Aber auf dem
Europamarkt in Aachen ist die
traumhaft schöne Inselkette jüngs-
tes Mitglied. Eve Black war am
ersten September-Wochen-
ende eine von rund 300 Aus-
stellern und hatte sicherlich die
weiteste Anreise. Vor acht
Jahren ist die studierte Archi-
tektin aus dem Taunus auf
der Insel Maui „gestrandet“. 

Sein guter Ruf war dem
Europamarkt vorausgeeilt, Eva
Schwarz, so ist ihr bürger-
licher Name, ist ihm nach 
Aachen gefolgt. Und hat es, mal
abgesehen vom typischen Öcher
Regen, kein bisschen bereut. 
Ihr handgefertigter Schmuck kam
ebenso gut an bei den zahlreichen
Besuchern wie die vielen anderen
Produkte, die es auf dem Europa-
markt Kunsthandwerk und Design zu
bestaunen und zu kaufen gab. 

Auf sieben Plätzen in der schönen
Altstadt von Aachen präsentierten
die Aussteller hochwertiges Design
und handwerklich gefertigte Waren.
Aus den bescheidenen Anfängen hat
sich der Europamarkt zu einer der
größten und bekanntesten Veranstal-
tungen seiner Art in Deutschland ent-
wickelt. Seit 1976 richtet die Hand-
werkskammer Aachen den Europa-
markt aus und achtet immer streng
auf die Qualität. „Die Auswahl der
Aussteller ist ein Garant für die Qua-
lität. Es ist uns aber ebenso ein 
Anliegen, nicht nur die besten Aus-
steller zeigen zu können, sondern
den Rundgang auch zu einem 
abwechslungsreichen Erlebnis zu
machen“, sagte Beate Amrehn,
Formgebungsberaterin der Hand-
werkskammer Aachen, die mit Jennifer
Sanwald den Markt konzipiert und
organisiert. 

Parallel zum Markt fand in der
Aula Carolina in der Pontstraße 
wieder das Designforum statt. Hier 
zeigten Studierende der Akademie
für Handwerksdesign Gut Rosenberg
ihre Projekte und aktuellen Examens-
arbeiten. „Ihnen fällt es leicht, unsere
Auswahlkriterien zu erfüllen“,
so Nicole Tomys,

stellvertretende
Hauptgschäfts-
führerin der
Handwerks-
kammer 
Aachen. 

„Schon Seit
Wochen sind 
unsere Studieren-
den in der Planung 
und Entwicklung, die 
Besucher können sich 
auf eine mit vielen neuen 
Projektarbeiten bestückte Aus-
stellung freuen“, sagte Dr. 
Petronella  Prottung, Leiterin der
Akademie Gut Rosenberg, im Vorfeld
des Europamarktes. 

Viel zu sehen
In der Innenstadt, zwischen Dom 
und Rathaus, auf dem Müns-
terplatz, am Hühner-
dieb – da gab es
schmuckvol le
Objekte zu
sehen und
natürlich 

Lob auf der Facebook-Seite des 
Europamarktes:
„Immer wieder höre ich von Besu-
chern an meinem Stand, dass 
dieser Markt der hochwertigste
und schönste ist. Einige reisen
extra von weit her an. Ich bin als
Ausstellerin auch absolut begeis-
tert von der Organisation, der 
Werbung und den Mitausstellern.
Besser kann es nicht sein. Vielen
Dank an die Akademie und die
HWK für die tolle Arbeit.“ (Christine
Rozina, Aachen)
„Toller Handwerksmarkt, super!“
(Francisca Henneman, Rotterdam)

INFO

Tochter schlenderte sie über den
Markt und machte Halt am Stand
von Bildhauer Martin Sprave (Madian
Art), um einen gekrönten Frosch in
Augenschein zu nehmen. Einen rich-
tigen Knutscher gab sie ihm nicht,
offenbar gibt’s schon einen Prinzen.
Dafür einen Abstecher zu Schwester
Anne Bergerfurth (a-ber). Die Drechs-
lermeisterin und Meisterdesignerin –
sie absolvierte ihr Studium an der
Akademie für Handwerksdesign 
Gut Rosenberg – präsentierte und
verkaufte handgefertigte Gewürz-
mühlen, Schalen und Teller. 

Kunsthandwerk und Design
Rund um Dom und Rathaus erfreute sich der Europamarkt 
wieder größter Beliebtheit 
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